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Der Triumphtag an der Saar :

Killer in Saarbrücken .

Begeisterung ohnegleichen — Vorbeimarsch — Die Feiern der Rückgliederung

W

A Saarbrücke « , 1 . März . Der Führer traf am Frei -
tag «m 12 Uhr 50 überraschend au der Stadtgreuze von
Saarbrücke « ei« und f«hr da«« 25 Minute « la «g durch
die ganze Stadt , durch eiu Spalier vou SA -Mäuuern , hinter
denen sich ejnx riesige Volksmenge drängte , die dem
Führer geradezu überschwängliche Huldigung « «
bereitete . Die Ueberraschung über das Erscheinen des
Führers war so grob , da niemand sein Komme « geahnt hatte ,
daß die Lcnte vor Jubel hochsprangen nnd deutlich sichtbar
ihr unbeschreibliche Freude zeigte «.

Der Führer war um 7.45 Uhr morgens mit der D 2600
aus dem Flughafen Tempelhof gestartet . Gleichzeitig stieg
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , mit einer
Ju . 52 auf . Außerdem befanden sich in der Begleitung
des Führers u . a . Herr von Pape » , Reichsminister Frank ,
Reichspressechef der NSDAP Dr . Dietrich , Reichsleiter
Bormann , Obergruppenführer Brückner , Brigadefüh -
rer Schaub , Staatssekretär Lammers und der Adjutant
der Wehrmacht beim Führer , Major Hoßbach . Ter Füh -
rer landete um ».45 Uhr mit seiner Begleitung auf dem
Flughafen Mannheim , wo unter der Führung von
Brigadeführer Schreck die Wagenkolonne des Führers zur
Weiterfahrt ins Saargebiet bereit stand .

Als der Führer die Nheinbrücke nach Ludwigshafen paf -
fierte , ertönten die Sirenen der Schiffe im Hafen . Unter
dem Läuten der Glocken durch festlich geschmückte Städte und
Dörfer der schönen Pfalz und überall , wo man den Führer
erkannte , jubelnde Begeisterung , insbesondere in Bad Dürk -
heim und Kaiserslautern .

K«rz nach 12 Uhr mittags passierte der Führer Me
« ttn gefallene Grenze des Saargebietes .

„Freie Durchfahrt zur freien Saar "
, lautete die Aufschrift

des dort errichteten Transparents . Unter dem Jubel der
nach Zehntausenden zählenden Saarländer , die die Straßen
säumten , durchfuhr der Führer unter dem Glockengeläut
Homburg . Und nun wiederholten sich die Begeisterungs -
stürme in jedem Ort und jedem Dorf des befreiten Saar -
gebietes , das der Führer so überraschend passierte . Taufende
von Girlanden und Transparenten über die Straßen ge -
spannt , die Straßen mit Tannenbäumen umsäumt , darunter
ein Meer von Flaggen .

Von St . Ingbert ab glich die Fahrt des Führers
einem Trinmphzug .

Bei der Ortschaft Scheydt wurde die Wagenkolonne des
Führers vom zweiten Adjutanten des Führers , Hauptmann
a. D . Wiedemann abgeholt und in die Stadt geleitet . Trotz
des strömenden Regens wich und wankte die Menge nicht.
Sie hatte mit dem Erscheinen des Stellvertreters des Füh -
rers gerechnet , als aber der Führer im Wagen auf -
stand , und durch besonders belebte Straßen stehend fuhr ,
kannte die Ueberraschung keine Grenzen . Die Häusersassa -
den der langen Spalierstraße , die kreuz und quer durch
Saarbrücken führt , ertrank fast in dem Meer von Fahnen ,

Grün und Fähnchen . Die Fassaden waren kaum noch zu er -

kennen . Hier und da versuchte die Menge , die Sperre zu
durchbrechen. Im allgemeinen aber herrschte eine muster -

hafte Disziplin .
Bor der P o l i z e i d i r e k t i o « , in der bis vor einigen

Wochen der Emigrantenkommissar Machts hauste , hatte eine

Ehreubereitschaft der nun besreiteu Saarpolizei -

beamten Ausstellung genommen , die aus ihrer deutsche« Ge-

sinuung niemals einen Hehl gemacht hatten . Vor dem

Hotel Excelfior , in dem der Führer nachher abstieg ,
stand eiu Kommaudo der Leibstandartc Adolf Hitlers .

Der Führer wurde in der Tür des Hotels von Reichs -

minister Dr . Fr ick und Gauleiter Bürckel empfangen
und dann im Beisein ««derer Führer der Partei ins Hotel
geleitet .

Von dem Hotel bis zum Bahnhof sammelte sich schnell
eine außerordentlich große Menge . Wie immer bei solchen
Gelegenheiten waren alle Simse und Fenster dicht besetzt .

Jedes Fleckchen mußte herhalten und

das vielstimmige Jubelrnfe « »ahm überhaupt kein
Ende .

Als der Führer sich da«« mit dem Reichsminister Dr .
Goebbels «nd den anderen Reichsministern aus dem Balkon

zeigte , da machte die Ergrissenheit sich schließlich Lust im

Absiugeu des Deutschlandliedes , des Horst -Wessel-Liedes
«nd des Saarliedes .

Die Straße z«m Rathaus , wo der Führer «m 14.80 Uhr
de« Vorbeimarsch der Formationen abnimmt , ist außerordent -

lich festlich geschmückt und von Me «sche«massen dicht nmsänmt .
Vor dem Rathaus steht die große Tribüne , aus der die Ehre «-

gäste de « Vorbeimarsch mit ansehe «.
Bereits in der 2. Nachmittagsstunde hatten sich von allen

Seiten die Formationen zum Aufmarsch begeben , der kurz

nach 2 Uhr seinen Anfang nahm . Ziemlich an der Spitze
marschierte zwischen den Abteilungen des Arbeitsdienstes
u . a . auch die F . A . D . - K a p e l l e Karlsruhe . In bunter
unaufhörlicher Folge ziehen die einzelnen Gliederungen durch
die Straßen der Stadt , durch die sie sich infolge einer kaum

vorstellbaren Zuschauermenge kaum einen Weg bahnen
können .

Als der Führer kurz «ach Uhr das Hotel Exzelsior
verlieb , ging eine einzige Bewegung durch die unüberseh -
bare « Massen . Rufe : „Der Führer kommt" ertönten . Durch
das wogende Meer begab er sich, im Wagen stehend «nd nach
allen Seite « grühend , zum Rathaus .

Um 6 Uhr findet die große Kundgebung vor dem
Regierungsgebäude statt . Auf ihr spreche « der Stell -
Vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heb , der

Reichspropagandaleiter und Reichsminister Dr . Goebbels
nud Reichskommissar und Gauleiter Bürckel . Soda «« wird
der Führer persönlich das Wort ergreisen . Die
Kundgebung wird aus alle deutsche « Sender über -
tragen und um 8 Uhr wiederholt .

Die Uebergabe der Regierungsgewall
Kurz vor S Uhr bestiege» vor d« n Hotel „Exzelsior ", wo

ei« grober Teil der Minister untergebracht ist , Reichsmi «ister
Dr . Frick , Gauleiter Bürckel und Staatssekretär
G r a « e r t de« Wage «, «m sich zum Kreis -Stäudehaus zu
begeben , wo die Uebergabe der Regieruugsgewalt an Reichs -
minister Dr . Frick stattfand . Die Fahrt durch die Stadt ge-
staltete sich z« einem ungeheuren Triumphzug .

Der feierliche Akt der Uebergabe des Saar -
gcbixtes au Deutschland wurde vormittags 5410 Uhr im
Kreisständehaus in Saarbrücken d« rch den Dreieransschnb
des Völkerbundes an Reichsminister Dr . Frick vollzogen .
Die Rückgliederung des Saargebietes an Deutschland ist nun -
mehr offiziell erfolgt .

Kurz nach 9 Uhr begaben sich die Herren des Dreicraus -
fchusses des Völkerbundes mit ihren Begleitern in Kraft -
wagen vom Schloß Halberg , wo sie seit gestern nachmittag als
Gäste der Reichsregierung Wohnung genommen hatten , nach
Saarbrücken . Nachdem die Herren bereits gestern nachmittag
nach Abfahrt des Präsidenten Knox im Kreis -Ständehaus
vom vortragenden Legationsrat im Auswärtigen Amt ,
Voigt , als ersten Vertreter Deutschlands begrüßt worden
waren , erfolgte heute früh das Zusammentreffen mit dem
Reichsinnenminifter Dr . Frick im Kreistagssaal des Kreis -
Ständehauses .

Zu der feierlichen Uebergabe waren die drei Mitglieder
des Saar -Dreierausschufses , Baron A l o i s i , Kabinettschef
des italienischen Außenmnisters und kgl . italienischer Bot -
schafter, Cantillo , argentinischer Botschafter in Rom , und
Lopez O l i v a n , spanischer Gesandter in Bern , erschienen.
Außerdem war der Saarreferent des Völkerbundssekretariats ,
der Däne Krabbe , anwesend . In Begleitung der Herren

des Dreierausschusses befanden sich der italienische Gesandte
B i a n ch e r o , die italienischen Legationssekretäre Marquis
d ' Aieta , als Dolmetscher Seeco Swardo und der argen -
tinische Botschaftsrat Oneto A st e n g o . Von deutscher Seite
nahmen neben Reichsinnenminister Dr . Frick Staatssekretär
G r a u e r t, Ministerialrat V o l l e r t und die Legationsräte
Braun von Stumm und Strom teil . Außerdem nah -
men Gauleiter Bürckel und seitens der Regieruugskommis -
sion Minister . K o ß m a n n sowie Minister Ehrenroth teil .

Nach kurzer Vorstellung und Begrüßung wurde von den
Mitgliedern des Dreierausschusses , Reichsinnenminifter Dr .
Frick und Herrn Krabbe

eiu Protokoll über die Rückgliederung des Saargebietes
unterzeichnet ,

das folgenden Wortlaut hat :

Das Uebergabe-Prolokoll ,
„Durch Beschluß vom 17. Januar 1935 hat der Rat des

Völkerbundes den Zeitpunkt der Wiedereinsetzung Deutsch-
lands in die Regierung des Saarbeckengebietes gemäß dem
am 28 . Juni 191g in Versailles unterzeichneten Friedens -
vertrag auf den 1 . März 1935 festgesetzt . In Ausführung
dieses Beschlusses hat der mit den Fragen des Saargebietes
beauftragte Rechtsausschuß , bestehend aus den Vertretern
Italiens , Argentiniens und Spaniens , Seiner Exzellenz
Baron Aloisi , Botfchafter Sr . Majestät des Königs von
Italien , Kabinettschef des italienischen Ministers der aus -
wärtigen Angelegenheiten , Seine Exzellen Herr Cantilo ,
Botschafter der argentinischen Republik in Rom und Seme
Exzellenz Herr Lopez Olivan , spanischer Gesandter in Bern ,

mit dem heutige « Tage im Name « des Völkerbundes
die Regierung dieses Gebietes feierlich au Deutsch-
laud , das hierbei durch de« Reichsminister des In -

«er « , Herr « Dr . Frick, vertreten war , übertragen .

Zu Urkunde dessen haben die vorerwähnten Vertreter
des Völkerbundes und der deutschen Regierung das »>orlie -
gende Protokoll errichtet .

"
Hierbei wurden zwischen Baron A l o i s i und Rei ^ s -

innenminister Dr . Frick Ansprachen gewechselt.

Die Ansprache Aloifis :
„Namens des Völkerbundes und in meiner Eigen -

schaft als Vorsitzender des Dreierausschusses , der alle mit dem
Saargebiet zusammenhängenden Fragen geregelt hat , habe
ich die Ehre , heute die tatsächliche Uebergabe des Saargebie -
tes an das Reich zu vollziehen . Hiermit schließt eine Seite
der Nachkriegsgeschichte und verschwindet ein Element der
Beunruhigung in den Beziehungen der Völker unterein -
ander . Ich gebe dem Wunsche Ausdruck , daß die Lösung
dieses Problems , die nach langen und schwierigen im Geiste
der Loyalität nnd des gegenseitigen Verständnisses geführten
Verhandlungen erzielt worden ist,

vo« guter Vorbedeutung sür die Ruhe u«d de« Frieden
Europas sein möge.

Darauf antwortete

Reichsinnenminifter Dr . Frick :
Eurer Exzellenz danke ich für die Worte , die Sie eben

namens des Völkerbundes und des Dreierausschusses des
Völkerbundsrates an mich als Vertreter der Reichsregisrung
gerichtet haben .

Der heutige Tag bringt die Wiedereinsetzung Deutschlands
in die Regierung des Saarlandes . Damit wird praktisch ver -

wirklicht , was das Saarvolk seit 15 Jahren unabänderlich
gewollt und was es am 13. Januar 1935 klar und unansecht -
bar vor aller Welt bekräftigt hat : Die endgültige Wiederoer -

einigung des Saarlandes mit dem deutscher Vaterlande .
Mit Stolz und Freude feiert ganz Deutschland den heu-

tigen Tag . Er ist aber nicht nur für Deutschland von Vedeu -

tung . Wie Sie bereits bemerkt haben , wird der Schlußstrich
unter ein Kapitel der europäischen Politik gezogen , das in
den vergangenen Jahren die Beziehungen zweier großen
Nachbarvölker belastet hat .

Die deutsche Regierung ist überzeugt , dab mit der Erledi -

guug der Saarfrage ein wichtiger Schritt zur Besserung der
allgemeinen politischen Lage in Europa und zur Förderung
der friedlichen Zusammenarbeit der Völker getan ist .

Diesen Sinn und diese Bedeutung des heutigen Tages
hervorzuheben , ist mir ein besonderes Bedürfnis . Mit großer
Genugtuung stelle ich fest , daß es in den langen und . ^beits -

reichen Verhandlungen , die vor und nach der Abstimmung ge -

führt worden sind , gelungen ist , die mit der Volksabstimmung
und mit der Rückgliederung des Saarlandes zusammenhän -

genden Fragen befriedigend zu regeln . Hierbei hat sich der
Dreierausschuß des Völkerbundsrates unter der unparteiischen
und umsichtigen Leitung Eurer Exzellenz ein besonderes Ver -

dienst erworben . Es ist mir eine angenehme Pflicht , Ew . Ex -

zellenz und den beiden anderen Mitgliedern des Ausschusses
sowie ihrem ausgezeichneten Mitarbeiterstab und allen zu
Rate gezogenen Sachverständigen hierfür namens der deut -

schen Regierung aufrichtig zu danken .
Indem ich nunmehr im Namen des Reiches die Regierung

des Saarlandes übernehme , habe ich die Ehre , Sie , meine
Herren , die Mitglieder des Dreierausschusses und ihre Mit -

arbeiter , im deutschen Saarlande namens der Reichsregierung
herzlich wollkommen zu heißen .

Die feierliche Flaggenhissnng.
Zum symbolischen Akt der Rückgliederung gestaltet sich

die feierliche Flaggenhissung auf dem Gebäude der
Regierungskommission . In den Hiudenburgaulagen stauten
sich die Menschen , die diesem feierlichen Vorgang beiwohnten .

Kurz nach 10 Uhr treffen die Autokolonnen der Ehren -

gäste ein , an der Spitze die Reichsminister Dr . Frick und
Dr . Goebbels . Die Menge bricht in laute Heilrufe aus .
Zum ersten Male präsentieren sich die führenden Männer
des Reiches und der Bewegung der Saarbevölkerung . Man
sieht zahlreiche höhere SS - Führer mit Reichsführer Himmler
und SA - Führer , Führer des Arbeitsdienstes mit Reichs -
arbeitsführer Hierl , weiter bemerkt man fast sämtliche Reichs -
leiter sowie viele Offiziere der Reichswehr und der Landes -

polizei . Die beiden Bischöfe von Trier und Speyer sind
ebenfalls anwesend .
Dr . Frick ergreift sodann das Wort zu seiner Ansprache.

Deutsche Brüder «nd Schwester « vo« der Saar !
Deutsche Volksge « osse« !

Die Stunde der Befreiung hat geschlagen!
Die Regierung des Saarlandes ist soeben a« f die Reichs -

regierung übergegangen .
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WaS das Gaarvolk fett IS Jahren unabänderlich gewollt
und am 13. Januar 1935 klar und unanfechtbar vor aller
Welt bekräftigt hat , ist heute Wirklichkeit geworden .

Das Saarland , über 1000 Jahre ein Bestandteil des

Reiches , kehrt heute nach langen Jahren der Tren -

nung wieder heim ikis große Vaterland . In dieser feierlichen
Stunde gedenken wir aller deutschen Abstimmungskämpfe in
Nord und Süd , in Ost und West, wo deutsche Treue sich tau -

sendfältig bewährte .
Wenn heute die Hoheitszeichen des Deutschen Reiches wie -

der frei in den Lüften Wer einer wieder freien Saar flattern
und aller Welt den Sieg der Freiheit des deutschen Saar -

volkes künden , wenn zu gleicher Stunde in allen Teilen des

Reiches , von Konstanz bis Flensburg , von Beuthen und Tilsit
bis Aachen und Saarbrücken die Fahnen des Dritten Reiches
hoch in den Lüften wehen und die Glockenklänge der deutschen
Dome und Kirchen sich mit dem tausendfältigem Tönen der
Sirenen der Stätten unserer Arbeit und der Schiffe unserer
Hafenstädte zu einem einzigen Jubelklang vereinigen — dann

soll dies vor aller Welt wie ein Schwur unseres großen
deutschen Volkes sein :

„Wir wollen frei sei» wie die Bäter waren !"

Niemals mehr wollen wir dulden , daß deutsches Laub
uns mit Gewalt entrisse » wird .

In diesem geschichtlichen Augenblick , der dprch die Flaggen -

hissung symbolisch die endgültige Wiedervereinigung des
Saarlands mit dem Deutschen Reiche vollzieht , fordere ich
Sie auf , mit mir einzustimmen in den Ruf :

Unser großes deutsches Volk » das ewige Deutschland
und unser geliebter Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler „Sieg -Heil !"

Beim Kommando : „Hdßt Flagge " gehen feierlich die
Fahne « des nenen Deutschland hoch.

Nicht endenwollender Jubel begleitet den Akt, bedeutet er für
jeden Deutschen an der Saar doch unbeschreibliche Freude ,

Um 11 Uhr 16 begann im großen Rathaussaal
unter Teilnahme der führenden deutschen Persönlichkeiten
und einer großen Anzahl anderer Ehrengäste der feierliche
Staatsakt . Ein Choralvorspiel von Johann Sebastian Bach,
gespielt vom Reichsorchester des deutschen Luftsportverbandes ,
leitete über zu der großen Rede des Reichsinnenministers
Dr Fr ick , der ausführte :

Herr RetchSkommissar !

Deutsche Männer , deutsche Frauen !

Mit dem heutigen Tage ist nach ISjähriger TrennungS -

zeit das Saarland zur Heimat zurückgekehrt und der Regte -

rungsgewalt der ReichSregieruug , die zu vertreten ich dU,
Ehre habe , wieder unterstellt .

Mein erster Gruß gilt der saarländischen Bevöl -̂

kerung . Ihre Haltung war in den schweren Jahren seit
1018 stets aufrecht , gerade und von vorbildlicher Vaterlands -

treue getragen . Das ganze deutsche Volk gedenkt in dieser
Stunde mit Dankbarkeit und Bewunderung der Brüder und
Schwestern an der Saar .

Ich habe Grund zu der Annahme , daß auch der Führer
selbst binnen kurzer Frist noch persönlich Ihnen diese»

Dank hier aussprechen wird .
Hart war es für euch , Saarländer , als ihr im Jahr «

19Z0 einer Verwaltung unterstellt wurdet , die euch land -

und wesensfremd war , die weder die Saarbevölkerung noch
das Reich herbeigerufen hatte , und deren Mitglieder z. T .
Angehörige von Staaten waren , denen wir in dem blutigsten
Ringen aller Zeiten eben noch als Gegner gegenübergestan -

den hatten . Unfaßbar war es , daß dieses Gebiet , das seit
einem Jahrtausend unbestritten zum Deutschen Reich gehörte ,
nun 15 Jahre lang nicht mehr unter der Verwaltung des

Reiches stehen sollte. Nutz - und sinnlos erschien damals
diese uns aufgezwungene Loslösung eines der deutschen
Gebiete von Volk und Heimat .

Mit der Trennung vom Reich begann der Leidensweg der

deutschen Saar . Die Zukunft war dunkel und der politische
Himmel verhängt , so daß ein Ausweg aus dieser Not nicht
abzusehen war . Das Reich taumelte unter der marxistischen
Herrschaft dem Abgrund der Inflation entgegen . Deutsch-
land war schwach und machtlos und brach unter der Last der
Kriegstribute zusammen .

I « gröber die Rot im Reich war , umso heller leuchtete
eure Treue ,

obwohl es nicht an Versuchen und Lockungen fehlte . EuH
stärkte damals das Gefühl , daß wir alle ausGedeih und
Verderb zueinander gehörten , und daß die Bande
des Blutes , des Volkstums , der gemeinsamen Vergangen -

heit und der Sprache sich stark genng erweisen würden , um
alle künstlich aufgerichteten Schranken niederzureißen . DaS
deutsche Saarvolk kämpfte unbeirrt für seine deutsche Schule ,
feine deutsche Sprache , seine deutsche Kultur und seine Ver -

bundenheit mit den kirchlichen Organisationen im Reich. Es
ließ sich nicht beirren durch Lockungen und Versprechungen .
Es ertrug die mannigfachen Ungerechtigkeiten und Verfol -

gungen der landfremden Regierung .
Der Arbeiter und der Bergmann ging , wenn auch mit

feballter
Faust - in der Tasche, treu seiner Arbeit unter fremd -

ändischen Arbeitgebern nach. Er ließ nicht sein Deutschtum
antasten . Eher gab er Arbeit und Brot auf , als daß er sich
von seinem Baterlande abwandte . Der deutsche Beamte ver -
blieb im Interesse des Reiches im Dienste der ihm fremden
Behörde . Das Saarvolk insgesamt war durchaus loyal gegen -
über der ihm auferlegten Verwaltung . Wo diese aber ver -

suchte , über ihre Treuhänderpflicht hinauszugehen , da gab es
keinen Zoll nach. Schon schien diese charaktervolle Haltung
jegliche, gegen die Heimkehr zu Deutschland gerichtete Son -

derbestrebung unmöglich zu machen, als in den letzten beiden
Jahren vor der Abstimmung ein Häuflein landflüchtiger , in -
ternationaler Marxisten , Kommuni st en und Sepa -

ratisten gegen das durch unseren Führer und durch den
Nationalsozialismus geeinte Deutschland auftrat . Ihre Nie -

derlage am 13. Januar 1935 war vollständig ,
der deutsche Sieg überwältigend .

Die Abstimmung ging in mustergültiger Ordnung vor sich .
Wie zu einem Gottesdienst traten jung und alt an die
Wahlurne , jeder wußte , daß er sich mit der Abgabe seiner
Stimme vor den kommenden Geschlechtern, vor Gott selbst
verantwortlich macht. Jeder Saarländer war in den Zeiten
der Trennung durchglüht von jenem Gedanken , den jene alte
Frau , deren Stimme für ungültig erklärt wurde , in die denk-

würdigen Worte kleidete : „Ich bin deutsch geboren und will
auch deutsch sterben ."

Als am 15. Januar 1035 der aufhorchenden Welt das
Ergebnis der Volksabstimmung verkündet war , wurde es der
ganzen durch falsche Berichte vielfach irregeführten Welt
klar , daß das durch Versailles künstlich geschaffene Saar -
Problem in Wahrheit nie bestanden hat . Die Lösuug der so-

genannten Saarsrage durch die Saarbevölkerung selbst hat
bewiesen , daß auch im Leben der Völker sich letzte» Endes
Recht und Wahrheit durchsetze « und daß dieser Kamps um das

auf dem Gebäude , durch das jahrelang die Fremdherrschaft
im Saargebiet versinnbildlicht wurde , immer die Symbole der
wiedergewonnenen Heimat zu sehen. Der Präsentiermarsch
ertönt , nochmals ergreift Minister Dr . Frick das Wort , um
ein dreifaches Stegheil auf den Führer auszubringen . Die
Menge stimmt begeistert in das Deutschlandlied und Horst -
Wessel - Lied ein , und läßt es sich nicht nehmen , abschließend
das Trntzlied der Saar aus schweren Zeit »Deutsch ist die
Saar " spontan zu singen .

Die Ehrengäste begeben sich sodann wieder zu ihren Wa -

gen , um eine Rundfahrt durch Saarbrücken anzutreten ,
die zu einem wahren Triumphzug wird . Alle Straßen
sind dicht gefüllt mit Menschen, die nur schwer von den Ab-
sperrmannschasten der SA davon abzuhalten sind , sich an die
offenen Wagen der Minister und übrigen Ehrengäste heran -

zudrängen . Ueberall ertönen immer wieder Heilrufe , an
zahlreichen Stellen der Stadt find Musikkapellen aufgestellt .

Es herrscht eine Begeisterung , die sich nur mit der
Jubelstimmuug des 15. Januar nach Bekanntwerde «

des Abstimmn «gsergeb «isses vergleichen läßt .

Während am Regierungsgebäude die Formationen der
verschiedenen Verbände aufmarschierten , um dort bei der feier -
lichcn Flaggenhissnng zu präsentieren , marschierten vor der
Bergwerksdirektion , wo heimlich still und leise während der
Nacht die Trikolore eingezogen worden war und nun ein rie -

stges Hoheitszeichen herableuchtet , Ehrenkompagnien der
blauen Polizei , Ehrenstürme der SS und der SA sowie
Ehrenformationen des Arbeitsdienstes auf .

Gleich nach der Flaggenhissnng auf dem Regierungs -

gebäude ging kurz nach 10 Uhr auf dem Gebäude der Berg -
Werksdirektion und auf der gegenüberliegenden Grubenschule
die deutsche Flagge hoch. Nichts symbolisierte eindringlicher
die Bedeutung des heutigen Tages als die feierliche Besitz-

ergreisung des Verwaltungsgebäudes der saarländischen
Gruben , mit ber zugleich auf allen Grubeninsp " " ' " " " '> die

deutsche Flagge aufgezogen wurde .

! Recht » icht mit der Stoff « in der Hand erföchte» z» « erde «
braucht . Dt « Volksabstimmung am 18 . Januar 1935 war ei»

| friedlicher Sieg des friedlichen Deutschland . Möge sie
der Begiuu sei » für eiue Auseiuaudersetzuug der Völker über
noch schwebende Fragen im Wege friedlicher Berstänbiguug .
Die Geschichte selbst hat das Saarvolk in diesem Jahr vor ber
ganzen Welt in die Schranken gefordert , damit es Zeugnis
für sein Deutschtum ablege .

Nun ist für alle Zukunft jeder Zweifel auch außerhalb
der deutschen Grenzen ausgeschlossen. Das Saarvolk hat durch
dieses gewaltige Bekenntnis zu Deutschland seinem Ba -
terlande einen unschätzbaren , in seiner Bedeutung
weit über die Saar hinausreichenden Dienst erwiesen .
Es hat

vor ber ganze« Welt t« einer Abstimmung , die ge,
heimer und neutraler »icht geha»dhabt werden konnte,
den Beweis erbracht , da» «nter der Führung Adolf
Hitlers die Deutsche» über Parteien uud Konfessionen

ei» Bolk geworden sind.

Daß ba« Deutsche Reich diesen gerechtesten aller Kämpfe
eines vergewaltigten Volksteiles mit innigster Anteilnahme
verfolgte , war selbstverständlich . In den lange » Jahren der
Trennung hals das deutsche Volk seinen Brüdern und Schwe -

stern an der Saar in allen Nöten und stand ihnen tatkräftig

zur Seite , obwohl es selbst schwer zu ringen hatte . Und

wenn heute an dem Tage der so sehnlich erwarteten Wieder -

Vereinigung das neue Deutschland die Volksgenossen an der

Saar ehrt und sie willkommen heißt , so ehrt es sich damit
selbst.

Die Losung im Saarkampf war : »Zurück zum Reich".
Das Saarvolk sah all die Jahre hindurch in einem einigen
Deutschen Reich die Verkörperung seiner Sehnsucht . Im
Reiche Adolf Hitlers hat diese Sehnsucht sichtbare Gestalt an -

genommen . Und wenn etwas vom Reiche aus zum Sieg an
der Saar beigetragen hat , so ist es die Tatsache , daß es seil
eintausend Jahren keine Herrschast in Deutschland gegeben
hat , die so vorbehaltlos das deutsche Volkstum zum Angel -

punkt seiner gesamten Politik machte, wie die Regierung
Adolf Hitlers .

Der Deutsche kennt heute nur noch das einige und ein -

zige Deutsche Reich. Dieser Entwicklung wird in absehbarer
Zeit durch eine neue Gliederung des Reichsgebie -
te s Rechnung getragen werben . So hat die Reichsregierung
bereits jetzt beschlossen , die Verwaltung des Saarlandes bis
zur Eingliederung in einen Reichsgau selbst zu übernehmen .
Die Reichsregierung sieht in der Uebernahme der Verwal -

tung des Saarlandes , dessen Bevölkerung nicht unter der
Losung „Preußen " ober „Bayern "

, sonder » »Deutschland "

gekämpft hat , eine ehrenvolle Pflicht .
Ich begrüße als Reichsminister des Innern namens der

gesamten Reichsregierung alle Beamten des SaarlandeS ,
die von nun ab unmittelbare oder mittelbare Reichsbeamte
sind. Es ist für mich als den für Beamtensragen zuständigen
Reichsminister eine Genugtuung festzustellen , daß die Be -
amten in dieser fünfzehnjährigen Trennung von dem Hei-
matlande nie vergessen haben , daß sie in erster Linie Deutsche
waren . Die Reichsregierung hat diese vorbildliche Haltung
anerkannt , sie konnte nahezu alle Beamte in ihre Dienste
übernehmen .

Dem deutschen Mitglied der ehemaligen RegierungSkom -
Mission , Herrn Minister Koßman » , danke ich für die seiner
Heimat geleisteten Dienste .

Mein Gruß gilt weiterhin den neu in daS Saarland beru -
senen Beamten . Seien Sie stets eingedenk , daß es für Sie
eine besondere Ehre ist, in diesem Lande tätig sein zu dürfen ,
das in feiner Opferbereitschaft und in seiner Treue zu Volk ,
Heimat und Vaterland nie geweckt hat . Meinen besonderen
Dank spreche ich Herrn Regierungspräsidenten Dr . Saaßen ,
Trier , aus , der mit umfassender Sachkunde und großem
Verantwortungsbewußtsein die Uebernahmearbeiten geleitet
hat .

Der Führer und Reichskanzler hat Sie , lieber Partei -
genösse B ü r ck e l , dazu ausersehen , die Dienstgeschäfte der
Regierung als R e i ch s k o m m i f f a r für die Rückgliederung
des Saarlandes zu leiten . Sie sind als Gauleiter des Gaues
Pfalz -Saar ber NSDAP bereits seit langem auf das innigste
mit der Saar verwachsen . Sie haben als Saarbevollmächtigter
des Reichskanzlers Ihre ganze Krast und Person für die
Wiedergewinnung der Saar eingesetzt. Sie haben keine Mühe
und Arbeit gescheut, wenn es galt , dem durch den Bersailler
Vertrag geschaffenen, nun nicht mehr bestehenden Saargebiet
einen Dienst zu erweisen . Für Ihre hingebungsvolle Ar -
beit um unsere Saar dankt Ihnen ganz Deutschland . Als
Reichskommissar für die Rückgliederung übernehmen Sie ein
hohes und verantwortungsvolles Amt . Es gilt nicht nur die
Probleme zu lösen , die die Rückgliederung mit sich bringt ,
sondern darüber hinaus hier im äußersten Südwesten unseres
Vaterlandes an hervorragender Stelle mitzuhelfen am Auf -
und Ausbau des Dritten Reiches und das nationalsozialistische
Gedankengut im Sinne unseres Führers zu verwirklichen
und zur Tat werden zu lassen.

Jetzt , da die Saar für alle Zeiten z» Deutschland zurück¬
gekehrt ist» wird sie, die noch vor wenigeu Monate » zu er »-

ste« Konflikte « mit ««sere« westlichen Nachbar » hätte fvhre »
können , die Mittlerrolle zwischen Deutschland
und Frankreich übernehme » nnd wesentlich zu ei «er
Verständigung und Herbeiführung gnter «achbarlicher Be »
Ziehungen beitragen können .

Ein geringer Bruchteil der saarländischen Bevölkerung
hat , verhetzt und belogen von ihren sog . Führern , die heute
jenseits der Grenze weilen , geglaubt , dem Reiche Adolf Hitlers
die Stimme versagen zu müssen . Zum großen Teil stehen
sie heute bereits in unseren Reihen, ' aber

anch den wenigen , die noch abseits stehe«, reiche» wir
freudig die Bruderhand zur Versöhnung , soweit sie
gnte » Willens sind, als Dentfche a» Bolk «»d Reich

Aufbauarbeit z« leiste».
Auch im Saarland herrscht leider noch ein« weitgehend «

Arbeitslosigkeit . Auf ihre Beseitigung richten wir unser
Hauptaugenmerk . Die Arbeitsbeschaffung der Reichsregierung
wird in großzügigster Weise von Ihnen , Herr Reichskom -
missar , auch im Saargebiet durchzuführen fein . Ganz Deutsch-
land wird freudig helfen .

Bei einheitlichem Wollen von Bolk und Regierung kann
an einer glücklichen Lösung des Problems der völligen Ein -
gliederuug nicht gezweifelt werden . Die Bevölkerung der
Saar ist heute von dem Gedanken beseelt , nun auch ganz
aufzugehen in dem großen Reich der Deutschen und alles
zu vergessen und aus dem Wege zu räumen , was ihr in der
Zeit der Abtrennung aufgezwungen worden ist.

So führe ich Sie , Parteigenosse Bürckel , »amens des
Führers n«d Reichskanzlers hiermit in Ihr Amt ei«,

das Ihnen «msassende Bef »g»ifie gibt .
Sie werden die Dienstgeschäfte zum Wohl und Gedeihen der
saarländischen Bevölkerung führen , die nun heimgekehrt ist
in ihr Vaterhaus . Ich wünsche Ihnen und Ihren Mitarbei -
tern vollen Erfolg Ihrer Arbeit und dem Volke an der Saar
einen ruhigen und stetigen Aufstieg , auf daß es sich nach der
15jährigen Trennung wohlgeborgen fühle in der großen
Volksgemeinschaft des Dritten Reiches .

In dieser weihevollen Stunde schätze ich mich glücklich,
als erster Vertreter der Reichsregierung die deutsche Saar
im Reich willkommen zu heißen .

Die deutsche Saar und das treudeutsche Saarvolk
Sieg Heil !

Nach Schluß dieser Rede wurde gemeinsam das Saar »
lied gesungen . Der Reichsinnenminister und der Reichs -
bevollmächtigte Josef Bürckel wechselte einen Handschlag .
Josef Bürckel erwiderte alsdann in einer kurzen Ansprache,
in der er gelobte Schulter an Schulter mit dem Saarvolk im
Sinne des Führers und des Reichskanzlers den Aufbau an
der Saar zu bewerkstelligen in treuer Verbundenheit mit dem
ganzen deutschen Volk . Das Deutschlandlied und ein Musik-
stück teS Orchesters schloffen die denkwürdige Feier .

So bedeutet dieler Tag Sieg , herrlichen Sieg , den Deutsch-
land und das Saarvolk mit friedlichen Waffen errungen hat .
DaS Saarvolk ist frei , es ist zurückgekehrt zu Führer und
Reich!

Saaramnestie des Führers.
# Berlin , 28. Febr . Die Gefühle , die Führer , Volk und

Vaterland dem Saarland bei seiner Rückgliederung entgegen -

bringen , die Freude über die Wiedervereinigung , der Dank
an die Volksgenossen , die in Treue an ihrem Deutschtum
festgehalten haben , und der Wille zur Versöhnung mit denen ,
die bisher irregeleitet , mit ehrlichem Bemühen den Weg zur
neuen Volksgemeinschaft zu finden suchen , — haben auf dem
Gebiete der Strafrechtspflege ihre » sichtbareu Ausdruck tu
einem Amuestiegesetz gefunden .

Für das Gebiet der politischen Verfehlungen hat die

Reichsregierung bereits vor der Rückgliederung Erklärungen
abgegeben , die der Sicherstellung der Freiheit und Aufrichtig -

keit der Volksabstimmung dienten . Darüber hinaus bringt die

Saarlandamnestie etnen großherzigen Gnadener »

w e is für Vergehen allgemeiner Art . Die Abtrennung des

Saargebietes hat so tief in alle Lebensverhältnisse eingegrif -

fen, daß manche Straftat , selbst da , wo eine unmittelbare wirt -

schaftliche Not nicht vorgelegen hat , nur aus diesen Verhält »

nissen zu erklären war .
Mit Rücksicht auf diese besondere » Verhältnisse , »nter

deueu die Saarbevölkeruug zu leiden hatte , ist die Begren¬

zung der amnestiewürdigen Strafen ihrer Höhe nach erheblich
weiter gefaßt worden , als in den letzten i» »erde » tsche»

»nd den im Saarlande früher ergangenen Amnestien . Ge «

f ä » g » i S st r a f e » bis z» einem Jahr « erden erlasse« . An»

hängige Verfahre » , in denen keine höhere Strafe z» erwarte »

ist , werden eingestellt . Dadurch , daß von diesem weitgehe, »de«

Gnadenerlaß erheblich Vorbestrafte ausgenomme « sind und

daß ferner Zuchthausstrafe « ganz ansgeschlosse «
bleiben , wird verhütet , daß die weitherzige Begrenzung volks »

schädlichen Elementen zng« te kommt . Freiheitsstrafe » bis z«
drei Monate « «nd Geldstrafen werden ohne Rückficht auf
Borstrafen des Täters erlasse«.

Die Amnestie ist ihrem inneren Gründe entsprechend auf
Taten beschränkt, die von Saarbewohnern begangen sind . Ent .
scheidend ist dabei , ob der Täter zur Zeit der Tat leine «

Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im Saarland « hatte .

Di « Tat muß ferner innerhalb des Saarlandes , oder , so-

weit Devisen -Zuwiderhandlungen in Betracht kommen im

Berk «hr zwischen dem Saarland und dem übrigen Reichs¬

gebiet begangen worden sein. Die Erstrecknng der Amnestie
auf solch« Zuwiderhandlungen steht im Einklang mit den Er -

leichterungen , die die Verordnung vom 18. Februar 1986 für
den Devisenverkehr mit dem Saarland gebracht hat .

Die Uebergabe an den Dreierausschuß.
A Saarbrücken , 1 . März . Am Donnerstag nachmittag

erfolgte die offizielle Uebergabe des Saargebietes durch di«
Regierungskommission an den Dreierausschuß des Völker -
bundes . Hierüber wird folgende amtliche Mitteilung auSge-

geben :
Am 28 . Febr ., um 17,20 Uhr , hat am Sitz der Regierungs -

kommission des Saargebietes die Uebergabe an den Dreier -

anSfchuß des Völkerbundes stattgefunden . Nach Erledigung
der Formalitäten gab Präsident K n o x einen Ueberblick übei
das Werk ber gegenwärtigen Regierungskommission und bei
vorangegegangenen Kommissionen während der letzten 1!

Jahre , wobei er dem Dreieraysschuß die Anerkennung föi
das von ihm vollbrachte Werk aussprach .

Den Worten des Präsidenten Knox schlössen sich daS fran¬
zösische Mitglied Maurice und daS saarländische Mitglied
der Regieruugskommission , Koßmann , an . Der Dreier -

ausschuß gab in seiner Antwort seinem Dank für die Mit -

arbeit der Mitglieder der Regiernngskommission Ausdruck
die daS Werk des Dreierausschusses sehr erleichtert habe .

Knox geadelt .
London , 28 . Febr . Der frühere Vorsitzende ber Regierung »

kommission des Saargebietes , Knox , ist durch die Verleihung
des Ordens vom Heiligen Michael und Heiligen Georg ti

den englischen Adelsstand erhoben worden .

Die Uebergabe an Bürckel.
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Die Armeen der Andern :

Italiens .Heer.
Mussolini : „Wir sinö unö bleiben immer noch eine kriegerische Nation !"

(Bon unserem ständigen römische » Vertreter Franz Obermaier ^

Wir setzen hiermit die Darstellungen unserer Aus -
landsvertreter über die Heeresverhättnisse in den ein -
seinen Staaten fort . Die Ausführungen unseres
römischen Vertreters über Italiens Heer verdient —
über die allaemeinivehrpolitische Seite hinaus - be¬
sonderes Geqenivartsinteresse durch die Zupitzuuq des
italienisch -abessinischen Konflikts bis hart an - den
Rand kriegerischen Austrags . — Schriftl .

Acht Millionen Krieger.
„Wir sind und werden immer mehr eine mili -

törifche Nation , weil wir es wollen ! Da wir keine
Furcht vor Worten haben , füge ich hinzu : Eine militari -
stische Nation, ' ja , um es vollständig
klar zu sagen : eine kriegerische
NationI Das heißt eine Na -
tion , die immer mehr mit den Tu -
genden des Gehorsams , des Opfers
und des Hingegebenseins an das
Vaterland ausgezeichnet sein wird .
Dies bedeutet , daß das ganze Fe- »
ben der Nation , der Politik , der
Wirtschaft und des Geistes sich nach
unseren militärischen Notwendig
leiten auszurichten hat . Der Krieg
wurde der oberste Gerichtshof zwi
schen den Völkern genannt !"

So sprach der D u c e während der
großen italienischen Manöver des
vergangenen Jahres , der größten
militärischen Heerschau des Landes
seit Kriegsende . Und Mussolini
meint es ernst , oftmals hat er den
Beweis hierfür erbracht , fast alle ^
feine großen Werke sind irgendwie ^
mit militärischen Dingen und Ab
sichten verknüpft , sei es nun die
korporative Wirtschaft , die Boni -
fizierungs - und Straßenbautev ^ N,
oder die Verstaatlichung ganzer ' -

Industriezweige . Auch Andeutun¬
gen über die Finanzierung eines
zukünftigen Krieges fehlen nicht :
Nicht mit Anleihen , sondern mit progressiven Steuern «nb
Sonderbeiträgen der wohlhabenden Kreise .

Diese kurzen Betrachtungen seien vorausgeschickt weil
der Faschismus die „kriegerische Nation " und nicht nur ein
Heer als notwendiges Nebel will .

Das Leben des Italieners ist mit militärischen Dingen
und Militärdienst reichlich gesegnet : Als Knabe mit 6 Iah¬
ren lernt er mit der kleinen Muskete spielen , als „Alter
Herr " mit SS Jahren legt er das mit ihm groß gewordene
Gewehr müde , kriegsmttde beiseite . Erst im vergangenen
Jahre wurde ein umfassendes Gesetzeswerk über vor - und
nachmilitärische Ausbildung erlassen .- Dieses bildet znsam-
men mit der Heeres -Nenordnnng von 1926 die Grundlage
der heutigen italienischen Armee . Hauptzweck und wichtigste
Funktion des Heeres in allen seinen Teilen ist die Vorbe -

reitung und jederzeitige Bereitschaft zum
Kriege . Dem offensiven Krieg ist , weil er dem Gegner
das Gesetz des Handels aufzwingt , der Vorzug gegenüber
dem defensiven zu geben ? den offensiven Krieg hält man
für den die Entscheidung bringenden .

Der Vorbereitung des Heeres geht die Vorbereitung zum
Heere voraus . Die Ausbildung der Jugend von 6—13 Iah -
ren ist der faschistischen Jugendorganisation anvertraut ? sie
wird praktisch in sportlicher Schulung , Umgang mit
Waffen jeder Art und theoretischem Unterricht sowie mo-

ralischer Erziehung durchgeführt . Mit dem 18. Lebensjahre
ist der junge Mann militärdienstpflichtig , seine Einberufung
zum Heeresdienst erfolgt jedoch erst mit dem Eintritt in das
21 . Lebensjahr . In den 3 Jahren , die dazwischen liegen ,
erfährt er eine physisch - technisch -militärische Vorbildung durch
die faschistische Miliz , so daß dem in die Kaserne berufenen
Rekruten , der längst Bescheid in der Handhabung der Waffe
weiß , sozusagen nur mehr der letzte Schliff beigebracht wer -
den mutz , während die übrige Zeit zur eigentlichen Kampf¬
ausbildung und -Technik verwandt werden kanu .

Italien hat die allgemeine Dienstpflicht mit
grundsätzlich 18 Monaten Dienstzeit ? Spezialwassengattun -

gen haben längere Verpflichtungen . Bis vor kurzem noch
waren Dienstzeiten von 3 bis 12 Monaten (Ausnahmen !)
sehr häufig , besonders wenn der junge Soldat für den Un -
terhalt seiner Familie mitsorgen mutzte . Neuerdings hat
man auch diese Fälle äutzerst eingeschränkt und selbst bei kör-
perlich weniger tauglichen Leuten werden nur selten Aus -
nahmen zugelassen . Aber nicht genng mit 18 Monaten
Dienstzeit und vormilitärischer Ausbildung , bestimmt das
neue Gesetz , daß der Staatsbürger bis zum 32 . Jahre zur
nachmilitärischen Ausbildung bei der Faschistischen Miliz
verpflichtet ist. Was bedeutet das ? Jeder wehrpflichtige
Mann (es gibt nur ganz wenige , die es nicht sind ) hat von
den Organen der n a ch m i l i t ä r i s ch e n Erziehung <Fa -
schistische Miliz in enger Zusammenarbeit mit dem Heer )
angesetzten Uebungen au F e st t a g e n und in mehrwöchent -
lichen Uebungslagern teilzunehmen ? auch Kaseruie -
rungen sind zulässig . Zweck der Matznahme ist , die ans -
gediente Mannschaft mit den Errungenschaften der Kriegs -
technik auf dem laufenden zn halten ? ferner soll die körper -
liche Leistungsfähigkeit der 10 Jahrgänge systematisch ge¬
prüft und erhöht werden

Die Jahre aktiver Dienstzeit des Einundzwanzigjäh -
rigen sind dank sorgfältiger « Vorbereitung alles eher als
eine Rekrntenschule . Diese entspräche auch nicht der Auf -
fassung der führenden Männer über Wesen und Aufgaben
der Armee , in der sie die jederzeit bereite Waffe znm An -

griff wie zur Verteidigung sehen Das Leben des Soldaten
in den Kasernen ist dem Charakter des Menschen weitgehend
angepaßt . Wenn sie auch nicht an zu volle « Mägen zu lei -
den haben , so ist doch die Behandlung der Mannschaften
fast kameradschaftlich zu nennen Der junge Soldat , nicht
selten in geradezu militärischer Umgebung aufgewachsen , soll
den Dienst in guter Erinnerung bewahren , Und wirklich .

die Armut vieler Gegenden des Landes läßt selbst die spar -
tanische Kost und die größten Anstrengungen (Dauermärsche
in südlich-heitzem Sommerklima bei rationierten Kost- und
Wasserrationen > erträglich erscheinen.

Fühlbare Erleichterung solcher Leistungsproben bringt
die neue Verbesserung der Uniformen ? der hoch-
geschlossene Kragen wurde durch einen niederen , offenen Um -
schlagkragen ersetzt. Der Tornister mußte bei fast allen For -
mationen dem Beutel , der quer über den Rücken auf der
Lende getragen wird , Platz machen. Die Uniformen sind für
alle Waffengattungen gran - grün , nur die Aufschläge und die
Bemühung weichen voneinander ab ? die Flieger tragen ein
schönes grau - blau .

Italienische Gebirgsartillerie

Bietet die Rekrutierung der Mannschaften keinerlei

quantitative Schwierigkeiten (die einzelnen Jahrgänge zäh¬
len zwischen K—000 000 Mann ), so liegen die Dinge beim

Unteroffiziersstand wesentlich anders . Da seine Wirtschaft-

liche und soziale Basis nicht genügend gesichert und snndiert

ist , ist er zahlenmäßig zu schwach ? es gibt zu wenig Un -

terosfiziere . Der Mangel liegt teils an finanziellen
Schwierigkeiten , teils an der Unlust junger Leute , diesen Be -

ruf , der übrigens Aufrücken in den aktiven Offiziersstand
ermöglicht , zu ergreifen . Trotz allgemeiner Dienstpflicht kle -

ben verlockend schöne Bilder an Plakatwänden , die beispiels -

weise znm Eintritt in die Kriegsmarine auffordern . Hier

handelt es sich um die Anwerbung technischen Personals . Es

besagt jedoch sehr viel , daß trotz Arbeitslosigkeit so vieler

tüchtiger junger Kräste der Berus des Marinetechnikers oder

Marinesoldaten ausgeschlagen wird .
Der Offiziers st and hingegen , dessen sorgfältige

Ausbildung an ben alten und berühmten Akademien von

Modena und Turin eingeleitet wird , ist zu einer der begehr -

testen Laufbahnen der italienischen Jugend geworden . Sie
läßt sich weder durch mühsame Ausbildung , noch durch gewisse
Beschränkungen (Heiratsalter ) noch durch verhältnismäßig
kargen Gehalt von jenem Berufe abhalten , der ihr angefe -

Hene soziale Stellung , Aufstiegsmöglichkeiten und schmucke
Uniformen gibt . Das Offizierkorps setzt sich aus allen Schich -

ten zusammen : Von den aus dem Unteroffiziersstand aus -

gerückten Leutnants , die aus einfachsten Familien kommen
bis zu den Vertretern uralter Adelsgeschlechter . Dazwischen
liegen alle bürgerlichen Schichten. Es verdient Erwähnung ,
daß die alten Traditionsregimenter des Hauses Savoyen
und einige andere Spezialregimenter (wie Artillerie ) aus
exklusiven Eharakter Wert legen , während die „namen -

losen Helden " bei der Königin der Waffen , der Infanterie ,
ihre Pflicht erfüllen .

Größten Wert legen die zuständigen Stellen auf den
Nachwuchs von Reserveoffizieren , die schon an
ben Universitäten und Spezialkursen herangezogen werden .
Damit der Leistnugsunterschied zwischen aktiven und Reser -

veroffizieren im Bedarfsfalle nicht allzuweit klafft , werden
letztere in jährlichen Sommerlagern und Uebungen körper¬
lich , moralisch und kriegstechnisch auf den laufenden Stand
der wirklichen Anforderungen gehalten .

Seit der Faschismus Herr im Lande ist , hat sich die Armee
zu einem machtvollen Apparat der Politik ent -
wickelt, gemäß dem Grundsatz , daß der Krieg nichts anderes
ist als ein Instrument und zwar das wichtigste der Politik .
(Die abessinische Frage ist ein schlagender Beweis für diese
These ! ) Ungeheures wird geleistet , um das Heer immer
stärker und das Volk immer wehrhafter zu machen. Alle
Waffenordnungen und Militärregeln wurden erneuert ?
zahlreiche Divisionsmanöver , die großen Armeemanöver (bei
denen aktives Heer und Miliz zusammen wirken ) und al -

pine Uebungen werden alljährlich veranstaltet . Die physische
und moralische Kraft jedes einzelnen Mannes wird täglich
geweckt und gefördert .

Neben den aktiven Beständen der Armee steht die jederzeit
marschbereite Organisation der freiwilligen fafchisti -

schen Miliz mit ihren Sturmabteilungen , die der Armee
unterstellt werden , mit ihren zahlreichen Spezialabteilungen
für Grenz - nnd Küstenschutz, Luftabwehr u . ä . Daneben
muß erwähnt werden , daß die italienische Luftflotte fowhl
zahlenmäßig als auch in Bezug auf ihre hervorragenden
Leistungen eine änßerst wirksame Kampfwaffe ist . Wie eis -

rig man ben Errungenschaften der Wissenschaft und Technik
folgt , beweist die Tatsache , daß vor einigen Monaten das
Luftfahrtministerium eine eigene Abteilung für Strato -

sphärenflng errichtete , die die Möglichkeiten desselben theo-
retisch und praktisch erproben soll.

Zur Erneuerung des Flugmaterials hat der italienische
Ministerrat im letzten Sommer außerhalb des ordentlichen
Haushaltes 1,2 Milld . Lire genehmigt ? der Betrag verteilt
sich jedoch über mehrere Jahre . Die gesamten Ausgaben für
die Verteidigung des Landes (Armee , Luftflotte und Ma -
rine ) betrugen im vergangenen Haushaltjahre (Juli 1038
mit Juni 1934) Offiziell 4,618 Milld . Lire , das sind rund
20 Prozent des Saaatshaushaltes .

Strenge Gesetze , die im vergangenen Jahre zur Sicher -
heit des Staates erlassen wurden , erlauben es nicht , auf in -
teressante Einzelheiten über Zahl nnd Znsammensetzung der
italienischen Armee näher einzugehen . So müssen wir uns
mit der Feststellung bekannter Militärkritiker begnügen ,
daß Heer , Flugwaffe und Marine Italiens zu den b e st -
ausgerüsteten und machtvollsten der Erde zäh-
len . In einem Interview erklärte Mussolini auf Drängen
des Besuchers , daß Italien durch die neuen Gesetze über vor -
und nachmilitärische Ausbildung acht Millionen , statt
bisher ö Millionen Soldaten aufbringen kann . (Diese Zahl
wnrde durch die gestern wiedergegebene amtliche Mitteilung
des faschistischen Staatssekretariates für Propaganda erhär -

tet . — Schriftltg .)

Keimöl an der Saar .
Der folgende Beitrag einer in Schopfheim

wohnhaften Saarländerin wurde bei einem von
der „Saarbrücker Zeitung " veranstalteten Preis -

ausschreiben als beste der reichsdeutschen Ein -

sendungen ausgezeichnet .
Saarland , Heimatland , deutsche Schicksalsland . Kein

deutsches Land hat so wie Du den ganzen Leidensweg
der deutschen Passion durchschritten . Du hast gegen Tod und
Teufel gekämpft , Du bist — wie der Stahl Deiner Hütten -
werke durch viele Wandlungen geläutert — siegreich durch
alle Prüfungen hindurch gegangen , weil sich in Dir das
Wunder des neuen deutschen Menschen vollzog .

Dn warst Zeuge vieler historischer Ereignisse , Deine Erde
ist getränkt mit dem Blut unserer Besten , über Deine Bah -
nen rollten 1914 die Züge mit den ersten Feldgranen und
nahmen den letzten Liebesgruß der Heimat mit ins Feld .
Ueber Deine Straßen marschierten in schweigender Morgen -

frühe endlose Kolonnen deutscher Männer in den Kamps . Du
bärgest in Deinen Mauern die ersten Gezeichneten des Krie -
ges , Du vermochtest durch die tiefbeglückende Fürsorge nim -
mermüder Liebe in die glanzlosen Angen der Verwundeten ,
in denen noch das Granen und die Leere standen , einen Schein
des Glückes zu zaubern nnd Ihnen den Glauben an die
Menschheit wieder zu geben . Dein Boden erzitterte unter
dem Donner der Geschütze , in zahllosen Nächten lagst Du
im Brennpunkt .feindlicher Luftangriffe , hörtest die dumpf
aufheulenden Sirenen , das Zischen der Bomben , die Tod und
Verderben spien und das Jammern der Getroffenen . Ueber
Deine Brücken fluteten die Massen des rückkehrenden Hee-
res ! Züge , die zerfetzt waren von dem roten Terror und
die uns einst mit Scham erfüllten , geschlossene Kompagnien ,
die in mustergültiger Disziplin und Kameradschaft Sinn -
bilder blieben eines ungebrochenen Volkes und denen man in
heißer Dankbarkeit für all das Erlittene die besten Wünsche
seines Herzens mitgab .

Durch Deine Strotzen hallten die Clairons der sranzö -
sischen Vorhut , die die Freiheit zu künden vorgaben , in Dei -
nen Kasernen , ans Stratzen und Plätzen erlebte man den
Schimpf der schwarzen Besatzung . Du sahst die Trikolore
flattern auf dem Wahrzeichen deutschen Fleißes , Du warst
gezwungen , Deine teuersten Güter der Willkür einer frem -
den Macht zn überlassen .

Aber in allen Leiden , in allen Anfechtungen , auch den
Lockungen der Eingedrungenen gegenüber , bist Du stark ge -
blieben , weil in Deiner Seele die Verantwortung brannte ,
das Panier des Deutschtums hoch zu halten , und weil Dn er¬
füllt warst von dem Wissen um die weltgeschichtliche Beden -
tung dieses einzigartigen RingenS .

An der Saar erlebten wir mit Stolz , wie der „S i e g d e s
Glaubens " und der „Triumph des Willens " ihre
letzte Krönung fanden in dem flammenden Bekenntnis des
deutschen Herzens zum neuen Deutschland .

Aber noch ist dein Weg nicht zu Ende . Du hast noch eine
heilige Mission zu erfüllen , die Dir erwächst aus den Schät -

zen Deiner Erde und die in letzter Vollendung erst die For -
derungen des Dritten Reiches erfüllt . Wenn ich die Lohe
Deiner Eisenwerke sehe , wenn ich im Schein der Fackeln
Deine Befreiung erlebte und die Flammenzeichen rauchen
sah, wenn ich Deine Bergleute sehe mit dem Licht ihrer Gru -
beulampen , das allein sie leitet im Dunkel der Nacht, dann
stehe ich im Banne einer seltsamen Vision :

Ist es nicht hier , wo Brünhild , die in sich das geheime
Wissen trägt um das Gesetz des zukünftigen Lebens , des
wahren Siegfried harrte , der ihr jetzt in der Gestalt Adolf
Hitlers erstand , und der , mit heiligem Eid ihr verpflichtet ,
in tiefster Schicksalsgemeinschaft mit ihr vereint , das neue
Reich des Friedens vollenden und ausbauen wird !
Ist es nicht Fügung , daß gerade in meiner engeren Heimat
das Naturwunder des „Brennenden Berges " uns an das
teuerste Vermächtnis unserer Ahnen , das Nibelungenlied
erinnert ! Hat nicht das Gold Deiner laute .ren Gesinnung ,
Heimat an der Saar , uns den verborgenen Nibelungenhort
errungen , daß der Rhein Deutschlands Strom und nicht
Deutschlands Grenze wurde ! Liegt es nicht gerade im wah -
ren Wesen der Eisenindustrie , dem Rückgrat unserer Heimat ,
völkerverbindende und ausbauende Arbeit zu leisten ! Läuft
nicht das stählerne Band der in unseren Werken entstände -
nen Eisenbahnschwellen nnd Schienen zu allen Völkern Euro -
pas , den Weg bahnend für den Austausch von Gütern der
einzelnen Länder und Verbindung schaffend für den Strom
friedlicher Eroberer !

Die Hände Deiner Arbeit schaffen die Panzerplatten , das
Gerüst nnserer Schiffe , die dem Verkehr dienen , die das Le-
ben vermitteln und aufbauende Arbeit leisten im Dienste
aller Völker . Wie war ich stolz, als ich mitten unter franzö -
schen Lanten auf dem Bahnhof von Montreux — von geheimer
Anziehungskraft angezogen — auf einem eisernen Träger
der Halle die deutsche Inschrift „Burbach " entdeckte, die mir
sofort das Bild meiner werktätigen Heimat wachrief und
Kunde gab von deutschem Fleiß und deutschem Schaffen .

Und so wird sich erfüllen , was der große nordische Seher
Ibsen einst prophezeite : Es muß ein adliges Geschlecht kom -
men . Ich denke natürlich nicht an den Geburtsadel und auch
nicht an den Geldadel . Sondern ich denke an den Adel de ?
Willens und der Gesinnung . Der allein ist es , der uns frei
machen kann . Und dieser Adel wird uns nicht zuletzt aus
unserer deutschen Arbeit , in der diejenige an der Saar einen
stolzen Rang einnimmt , kommen .

Bclith Speth , Schopiheirn.
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46 Nationen bei den Olympischen Spielen .
Das Organisaiioyskomiiee der Olympischen Spiele hat

für die 4. Olympischen Winterspiele vom 6. bis 16. Februar
in Garmisch - Partenkirchen und die Sommerspiele vom 1 . bis
16. August in Berlin von 55 eingeladenen Nationen insgesamt
45 Zusagen erhalten . Man erwartet etwa 8500 Wett¬
kämpfer .

Das Interesse in allen Erdteilen ist schon jetzt riefen -
groß . Davon legt der am 1. Januar eröffnete Vorverkauf für
Olympia -Stadion - Pässe, die zu allen Veranstaltungen berech -
tigen , ein beredtes Zeugnis ab . In acht Wochen wurden
allein für 300 000 RM . solche Eintrittsausweise verkauft ,
davon ein großer Teil an deutsche Interessenten . Aber auch
das Ausland hat sich bereits gemeldet , so werden von der
Columbia - Univrsität 200 Studenten mit ihren Lehrern er -
wartet .

Dr . Goebbels besichtigt die Arbeiten am Mmpiastaliion .
Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte am Mittwoch

nachmittag die in mächtigem Vorwärtsschreiten befindlichen
Arbeiten zum Olympiastadion unter Führung des Architek-
ten March . An der Besichtigung nahmen u . a . teil Staats -
fekretär Grauert , Staatskommissar Dr . Lippert , Oberregie -
ruugsrat Mahlo , Dr . Winter von der Reichsbahnzentrale
und der Pressereferent im Propagandaministerium .

Reuter leitet Westdeutschland — Östfjoflunti.
Den am Sonntag in Düsseldorf stattfindenden Fußball -

kämpf zwischen Westdeutschland und Ost Holland
leitet der bekannte Luxemburger Schiedsrichter Jean Reu -
t e r .

Reuter soll , wie vor einigen Tagen gemeldet wurde , auch
den am 17. März in Paris stattfindenden Länderkampf
Frankreich — Deutschland leiten , doch sind die Verhandlungen
über den Schiedsrichter zwischen den beiden Ländern noch
nicht abgeschlossen.

Die Verletzung Buchlohs.
Ueber die Verletzung von Fritz Buchloh , des Tor -

Hüters der deutschen Futzball -Nationalelf , läßt sich ab-
schließend noch nichts sagen . Man hört nur , baß es sich um
einen schmerzhaften Bluterguß handelt . Immerhin ist aber
mit einem sehr langsamen Heilungsprozeß zu rechnen .

Schweiz — Ausländerels 3 : 1 .
Die neue Schweizer Fußballnationalmannschaft , die das

Länderspiel gegen die Tschechoslowakei bestreiten soll , trug am
Mittwochabend in Zürich vor ungefähr 2000 Zuschauern ihr
erstes Vorbereitungsspiel gegen eine aus in der Schweiz
spielenden ausländischen Fußballern zusammengestellte Mann -
schast aus . Die Nationalmannschaft gewann das Treffen mit
L : 1 Toren .

Tllbellenstnnd der AezirKsKlnsse Mittelwden.
Gruppe 1.

Spiele Punkt «

Rastatt 18 79 :23 32
Forchhelm 13 43 :26 27
Neureut 18 45 :28 25
Beiertheim Ig 47 :32 19
Daxlanden 16 33 :21 18
Durmersheim 17 35 :30 17
Hagsfeld 17 29 :33 15
Kuppenheim 17 33 :55 13
Frankonia 17 28 :38 10
VfB Baden -Baden 13 19 :63 9
Spvgg . Baden -Baden 17 19 :54 7

Gruppe 2.
Spiele Tore Punkt «

Germania Brötzingen 20 52 :25 30
Birkenfeld 18 41 :25 27
Enzberg 13 47 :29 24
Niesern 13 47 :29 23
FVgg Weingarten 19 55 :32 22
VfR Pforzheim 17 35 :28 20
Eutingen * Ig 29 :23 13
Germania Durlach lg 40 :40 19
Mühlacker 13 27 :39 12
Germania Forst 18 20 :40 11
Ballspielklub Pforzheim 17 20 :38 10
Sportklub Psorzheim lg 16 :61 4

Ehrl -Miiuchen und Schäser- Schisserftadt stehen bereits
als deutsche Teilnehmer an den Ringer - Europameisterfchaf-
ten im April in Kopenhagen fest.

Deutsche Eissegelmche gestartet.
Die ersten Rennen ans dem Schwenzaitsee.

Nachdem Regen , Schnee und Flaute die Durchführung der
ersten Nennen zur Deutschen Eissegel - Meisterschaft auf dem
Schwenzaisee bei Angerberg lOstpreutzenj am Mittwoch
unmöglich gemacht hatten , konnte die Veranstaltung am Don -
nerstag beginnen . Ueber Nacht hatte sich ein leichter Süd -
west eingestellt und die verharschte Bahn , aus die auch noch
sechs Zentimeter Neuschnee gefallen waren , machte die Fahrt
recht schwer,' immerhin konnte der Wettbewerb aber doch be-
ginnen .

„Germania" Zweite in kenua .
Die dritte Wettfahrt der Mittelmeerregatta vor Genua

brachte der italienischen Dacht „Orietta " einen knappen Sieg
vor dem deutschen Boot „Germania " . Im Kampf um den
Pokal des Herzogs von Abrnzzen wird nunmehr eine dritte
Fahrt notwendig . Unsere „Germania " führt zur Zeit noch
mit drei Punkten vor Italiens „Orietta " und „Aria ".

von Cramm schlug Brugnon.
Beim internationalen Tennisturnier in Monte - Carlo

konnte sich der deutsche Spitzenspieler Gottfried von Cramm
weiter erfolgreich durchsetzen. In der zweiten Runde traf
er auf den immer noch zur ersten französischen Klasse zählen -
den Brugnon , den er in zwei Sätzen mit 7 : 5, 7 :5 bezwang .

*

Für die ersten elf Hoppegartener Renntage wurden an
Preisen insgesamt 403260 Mark gegen 339 515 Mark im Vor -
jähre ausseworfen .

Heini Dittmar öegelsluglehrer in öao Paulo.
Der bekannte deutsche Segelflieger Heini Dittmar , der

schon mehrfach Weltrekorde flog , kann auf eine erfolgreiche
Tätigkeit als Lehrer in Sao Paulo zurückblicken. Die deutsche
Segelfliegerexpedition nach Südamerika im Vorjahre hatte
in Sao Paulo die Gründung eines Segelflugklubs zur Folge
und Dittmar hat inzwischen die begeisterten Südamerikaner
entsprechend ausgebildet . Die dortigen Gleitflieger haben
unter seiner Anleitung so große Fortschritte gemacht, daß
schon demnächst eine große Segelslugwoche nach dem Muster
unserer Rhönflüge veranstaltet wird .

Wasalaus aus 89 Kilometer verKiiM.
Der längste Skiwettbewerb , Schwedens historischer Wasa -

lauf , gelangt nach einjähriger Unterbrechung am 3 . März
wieder auf der Strecke von Sälen nach Mora in der Provinz
Dalarne zum Austrag . Diesmal geht es über eine um 5 Kilo -
meter auf 8g Kilometer verkürzte Strecke . Unter den gemel »
beten Teilnehmern befinden sich u . a . A . Häggblad , der Sie -
ger aus dem Jahre 1033, sowie I . Wikström , H. Södergren
und V . Andersten .

Mlein amerikanischer Meister.
In Miami wurden die amerikanischen Meisterschaften der

Tennislehrer zu Ende 'geführt , die dem Deutschen Hans
Nüßlein den Titel eines amerikanischen Meisters
einbrachten . Nützlein schlug in der Vorschlußrunde Vincent
Richards 6 :1, 6 :2, 6 :2 und siegte auch im Finale über den
Tschechen Karel Kozeluh 3 :6, 6 :3, 6 :1, 6 :1. Kozeluh war mit
6 :2, 6 :1 , 5 :7 , 6 :2 über den Amerikaner Barnes in die Schluß -
runde gelangt . ^

Sechs Nationen , darunter auch Deutschland, nahmen an
einer im Anschluß an die Europa -Rodelmeisterfchaften in
Krynica stattgefundenen Besprechung teil . Der Verband
änderte zunächst seinen Namen in „Internationaler Rodel -
Verband " um und beschloß, sich der FJBT , dem Jnternatio -
nalen Bob - und Schlittenfahrer -Verband anzuschließen .

Der Fiihrer nochmals aus
der Autoschau .

Lvin großes Interesse an der
Autoschau am Kaiserdamm zu
Berlin gab dem Führer Veran¬
lassung , ihr nochmals einen
Besuch abzustatten und in spä¬
ter Abendstunde einen unge¬
störten Rundgang zu unter¬

nehmen .

Der Sporl des Sonntags.
DFB . -Bu ndes -Pokal -Vorfchlutzrunde — Geringer Betrieb in der Fntzball -Meiflerfchafl .

Im deutschen Sport wirb es am kommenden Sonntag nach
langer Zeit wieder einmal etwas ruhiger zugehen , d . h . die
Zahl der angesetzten Veranstaltungen ist kleiner als an den
vergangenen Sport - Großkampftagen . Dem sportlichen Wert
nach gemessen gibt es allerdings auch diesmal eine Reihe von
Wettbewerben , die größte Beachtung beanspruchen dürfen .
Im Vordergrund stehen die zwei Spiele der Vor -
schlutzrunde um den DFB . - Bundespokal , außer -
dem die Repräsentativspiele Westdeutschland — Ostholland in
Düsseldorf , Mittelrhein — Niedersachsen in Köln , zahlreiche
interessante Freundschaftskämpfe , das Nationale Schwimmfest
in Magdeburg und der Spezial -Sprunglauf der Holmenkol -
Skirennen . Im

Fußball
bringt die Vorschlußrunde um den DFB .-BundeSpokal fol -
gende Paarungen :

Brandenburg — Bade « in Berlin
Nordmark — Mitte i« Hamburg.

Die Aussichten des Gaues Baden , als letzter süddeutscher
Gau im Pokal bleiben zu können , stehen beim Kampf im Ber -
liner Poststadion gegen Brandenburg nicht gerade rosig . Im -
merhin bürgt aber die Spielstärke der Badener dafür , baß der
Ausgang des Spieles gegen die zu Hause immer elanvoll
kämpfenden Reichshauptstädter als offen angesehen werden

Griechenland erhall öen Olympia-Pokal .
Olympische Tagungen in Oslo .

In Oslo kamen am Donnerstag vormittag die Mitglieder
des Internationalen Olympischen Comites (IOC . ) zu ihrer
zweiten Sitzung zusammen . Eine interessante Aussprache ent -
wickelte sich über die Frage der Beteiligung der
Frauen an den Olympischen Spielen . Der Ver -
treter Deutschlands sprach sich für die Beibehaltung der bis -
her im olympischen Programm enthaltenen Frauenwettbe -
werbe aus . Ein endgültiger Beschluß steht noch aus . Für
1936 hat dieser Beschluß keine Bedeutung mehr , da das olnm -
pische Programm sür Berlin bereits genehmigt ist. Das IOC .
nahm dann von den Vorarbeiten der Internationalen Ama -
teur -Kommission Kenntnis und hierbei entwickelten sich die
ersten ernsthaften Debatten .

Ein norwegischer Delegierter forderte , daß Skilehrer und
Amatour -Skitrainer , die gegen Entgelt Unterricht erteilen ,
nicht mehr an Amateurwettbewerben teilnehmen dürften .
Nicht weniger ernst war die Aussprache über die vom schwedi -
scheu Delegierten Erdström angeschnittene Frage der norwe -
gischen Eisschnelläufer . In beiden Angelegenheiten wurden
indes Beschlüsse nicht gefaßt . Das FOC . erteilte dann seine
Zustimmung zu dem zwischendem interisationalen Baskettball -
Verband und dem internationalen Handball -Verband geschlos¬
senen Vertrag .

Besondere Förderung soll dem Hochschulsport zuteil wer -
den : hier soll der internationale Studentenverband weit -
aeheuöste Unterstützung erfahren . Dann wurde beschlossen ,
den Olympischen Pokal für dieses Jahr dem Griechin ->n

Sport - und Gymnastik - Verband für feine Verdienste zu ver -
leihen . Im weiteren Verlauf der Besprechungen wurde noch
beschlossen , an den bisherigen Terminen und der Art und
Weise der Austragung der Olympischen Spiele festzuhalten .
Dagegen wird man davon absehen , für die Abhaltung des
Olympischen Kongresses bestimmte Termine festzusetzen.

Zur Durchführung der Olympischen Spiele wurde beschlos -
seu , daß beim Einmarsch der Nationen die beteiligten Na -
tionen ihre eigenen Fahnen mitbringen müssen : daß ulfo die
Fahnen nicht mehr vom Veranstalter gestellt iverden . Die
Fahnen werden nach den Spielen mit einem Erinnerungs -
band versehen werden .

Der Reichssportführer in Oslo .
Von Stockholm kommend ist der Reichssportführer von

Tschammer und Osten am Mittwochabend in Oslo ein -
getroffen . Er wurde von Herren der deutschen Gesandtschaft
und der norwegischen Presse empfangen . Am Donnerstag
wurde von Tschammer und Osten vom norwegischen Krön -
prinzenpaar empfangen das dem IOC . einen Tee gegeben
hatte . In Begleitung des Reich^ sportführers befanden sich der
deutsche Gesandte Rohl -and und Graf von der Schulenburg .
Am Abend fand ein Empfang in der deutschen Gesandtschaft
statt bei dem der Reichssportsührer einen Vortrag über
„Deutschland und die Olympischen Spiele 1936" hielt . Dieser
Vortrag ist auch Kr Freitag vor der deutschen Kolonie vor -
gesehen.

muß . Im Spiel des Gaues Nordmark gegen den Gau Mitte
wird natürlich ber Vorteil der heimischen Umgebung viel »nr
die Elf der Nordmark ausmachen . Der Gau Mitte wird in

tambnrg
kaum zum Erfolg kommen können . Ein Sieg des

aues Mitte würde jedenfalls eine große Ueberraschung be-
deuten .

Zwei Repräsentativspiele , das internationale Treffen in
Düsseldorf zwischen Westdeutschland und O st Holland
und der Gaukampf in Köln zwischen Mittelrhein und
Niedersachsen , geben dem Fußballprogramm des Sonn -
tags eine besondere Würze . Westdeutschland und Ostholland
stehen sich zum 25. Male gegenüber . Beide Mannschaften sind
sehr geschickt aufgestellt , so daß es einen spannenden Kamps
geben dürste , ben u . E . die Westdeutschen für sich entscheiden
sollten . Für das Spiel in Köln ist eine Voraussage nicht zu
geben , ber Kamps ist offen.

In der füd- und südwestdeutschen Fußballmeisterschaft rührt
sich fast gar nichts . In den sechs Gauen werden insgesamt nur
sechs Spiele ausgetragen , wobei Württemberg , Bayern und
Mittelrhein ganz spielfrei sind. Im Gau Südwest wird der
FSV . Frankfurt am „Dornheimer Hang " wohl dafür sorgen ,
daß der letzte Hoffnungsschimmer des FK . Pirmasens auf die
Meisterschaft verloren geht . Aller Voraussicht nach wird der
Gau Südwest am Sonntag in Phönix Ludwigshafen seinen
Meister krönen können . Im Gau Baden haben die zwei
Treffen Karlsruher FV . — 1 . FC . Pforzheim und Germania
Karlsdorf — FC . 08 Mannheim keine Bedeutung für die
Tabelle mehr , da für die Meisterschaft andere Vereine in
Frage kommen und die Abstiegsfrage bereits geregelt ist . Die
beiden Abstiegskandidaten Mannheim 08 und Karlsdorf spie-
len in Karlsdors gegeneinander und dabei ist es leicht mög-
lich , daß den Karlsdorsern ihr erster Sieg gelingt . Im Gau
Nordhessen steigen zwei wichtige Abstiegstreffen . Langen -
felbold muß auf eigenem Platz Kassel 03 schlagen, wenn es
noch Hoffnung auf Rettung haben will und Kurhessen Kassel
kann sich durch einen Sieg über Sport Kassel in Sicherheit
bringen . Sport würde in diesem Falle endgültig zum Abstieg
verurteilt sein . Sonst spielen noch Hessen Hersfeld — Spiel -
verein Kassel. Im

In der mittelbadischen Bezirksklasse finden keine Spiele
statt .

Handball
ist das Meisterschaftsprogramm ebenfalls etwas schmal aus -
gefallen . Es spielen in ven einzelnen Gauen : Südwest :
SV . Wiesbaden — Pfalz Ludwigshafen , TV . Haßloch — Po -
lizei Darmstadt , Württemberg : Ulmer FV . 94 — Tur -
nerbuud Göppingen , Stuttgarter TV . — Stuttgarter Kickers,
Bayern : Polizei Nürnberg — TV . Leonhard/Sündersbühl ,
1 . FC . Nürnberg — TV . Ingolstadt , 1 . FC . Bamberg —
Polizei München . Nordhessen : Tuspo Bettenhausen —
TV . Wetzlar , 1900 Gießen — TV . Eschwege. CT . Kassel —
Tuspo 86 09 Kassel. Einen Handball - Freundschaftskampf brin -
gen der Freiburger FC . und Grashoppers Zürich in Freiburg
zum Austrag . Im

Wintersport
blicken alle Augen zu ben Holmenkol -Rennen bei Oslo . Am
Sonntag soll der große Spezialsprunglauf durchgeführt wer -
den . Die besten deutschen Springer werden natürlich mit dabei
sein und wi » hoffen , daß einer von ihnen einen der vordere »
Plätze erringen kann . In Deutschland wollen natürlich die
Wintersportler den „ letzten Schnee" noch „ oll und ganz anS -
nützen



Unterhaltungsblatt See öaöifchen pre
Erlebnisse in anderen Ländern :

Dienst am Kunden in Amerika.
Oer Herr , der täglich dreimal entlassen wird . — Wenn der Briefkasten überläuft. — Die Freude

eines dicken Mannes . — Von Roland Schubert .

„Dienst am Kunden " ist die greifbare , praktische Bezeich-
Nung für etwas , was sich in Wirklichkeit schwerlich klar aus -
drücken läßt . „Dienst am Kunden " sagt der Kaufmann , der
Praktiker des Lebens , „praktische Auswertung der Erkennt -
nisse der modernen Psychologie " sagt der Theoretiker , „Räch-
stenliebe im übertragenen Sinne " nennt es der Lebens -
Philosoph.

Jedes Ding , jede Erscheinungsform hat vielerlei unter -
schiedliche Seiten , es kommt aus den Gesichtswinkel , aus den
Standpunkt an , und dieser Standpunkt ist andersartig bei
den verschiedenen Nationen . Vielleicht — ganz vorsichtig darf
wan es sagen — vielleicht können auch wir etwas von den
Anderen in bezug auf diese Nächstenliebe im übertrageneu
Sinne lernen — natürlich nur im übertragenen Sinne ,

Sein Schicksal : Hinaus mit Ihnen !
Mister Mac D 'Ollar hat in einem der Riesenkanfhäuser

Chicagos Einkäufe gemacht. Er hat , begleitet von seinem
stummen Diener , durch 20 Stockwerke über Rolltreppen und
Blitzfahrstühle einen wahren Beutezug unternommen , aber
er ist mit dem Einkauf nicht zufrieden . Die Qualität der
Treppenläufer mißfällt ihm und die elektrischen Kühlschränke
— „also schon vor 10 Jahren war diese elektrische Anlage ein
veraltetes System . . ." Er verlangt Angehalten den Chef zu
sprechen. Der Geschäftsführer fliegt herbei , Mister Mac
D 'Ollar verlangt für sein gutes Gelb gute Ware , gute Be -
dienung . „Selbstverständlich "

, beteuert der Geschäftsführer ,
' .selbstverständlich sind Sie vollständig im Recht." — In einem
guten Geschäftshaus ist der Kunde in jedem Fall im Recht. —
..Wenn Sie schlecht bedient wurden , so ist das Schuld deS
Mister Brown ."

Man ruft Mister Brown . „Warum ist der Herr schlecht be-
dient worden ? " wütet der Geschäftsführer . Halblaut setzt
Rister Mac D 'Ollar hinzu : „Bei mir wäre ein so unfähiger
R , schon längst geflogen ." — „Sie haben sich um die
^ »a ^ tät der Waren in den einzelnen Lagern zu kümmern !"

ereifert sich der Geschästssübrer . „Solche Angestellte kann ich
nicht brauchen, - lassen Sie sich Ihr Gehalt auszahlen , Sie sind
entlassen " Seelisch zerknittert und mit gesenktem Kopf ver -
schwindet Mister Brown .

Der Kunde ist befriedigt , tief befriedigt und geradezu ge-
tröstet über die schlechte Qualität der Ware . Das ist noch
ein Geschäftsbetrieb . Durchaus zu empfehlen .

Mister Broivn ? Der Arme steht unterdessen an der Kaste
Und läßt sich sein — Herauswurfshonorar auszahlen . Er ist
vertraglich dazil verpflichtet und ausschließlich dafür ange -
stellt , sich täglich mehrmals „entlassen " zu lassen . Es ist nicht
leicht , als Unschuldiger derart unerhörte Beleidigungen und
Vorwürfe mehrmals täglich über sich ergehen zu lassen.
Rister Brown wird auch sehr anständig dafür bezahlt , besitzt
ein kleines Hans , ein Auto . . . Denn die Hauptsache bedeutet
dem Geschäftsführer ja , die Zufriedenheit seiner Kunden , und
die erreicht er damit geradezu vorbildlich .

Auch Post und Eisenbahn . . .
Abends in Newyork . Man muß rasch noch einen Brief

ium Kasten befördern . Eilig biegt man um die Ecke und
prallt erstaunt zurück. Der Kasten ist überfüllt , keine Druck-
sache findet mehr Platz darin . Aber oben auf dem Deckel und
unter dem Briefeinwurf auf der Erde , liegen Briefe , schwer
srankiert , liegen Päckchen und Mustersendungen . Ringsherum
wogt der Verkehr , eilen die Menschen , brausen die Automo -
bile . Niemand , nicht einmal der Stummelsammler , der mit
spitzem Stock die Zigaretten - und Zigarrenreste aufhebt und
dabei verstohlen nach verlorenen Centstücken ausschaut , kommt
auf den Gedanken , die wertvollen , unabgestempelten Marken
Ulitsamt den Sendungen einzustecken . . .

Oder aber : „Bitte , die Fahrkarten vorzeigen " . Reisen ist
oft kein Vergnügen , wenn man auf einer längeren Strecke
Mehrmals mit diesem unmelodischen Ruf aus dem Schlum -
wer geweckt wird . Auf Reisen jenseits des großen Teiches
steckt man die Fahrkarte mit größter Selbstverständlichkeit —
an den Hut . Alleinreisende Damen klemmen sie an den Kof-
ser , zwischen Fensterbrett und Scheibe . Und der Kontroll -
beamte , der Schaffner nimmt die Karte vom Hut , vom Fen -
sterbrett , locht oder zeichnet sie und steckt ste stillschweigend

wieder an ihren Platz , ohne den Reisenden im Schlaf , in der
Lektüre , in der Unterhaltung zu stören .

Ehrlichkeit im Kleinen , geradezu vorbildlich . . .

Oer Herr in der 15 . parkettreihe .
Premiere in einem der großen Londoner Komödien -

Häuser. Erster Akt, fünfte Szene . Schauspieler von Namen
bemühen sich seit dreiviertel Stunden , dem Stück einen Sen -
sationsersolg zu verschaffen und das prominente Publikum
für die nur teilweise neuartigen Geistesblitze des Autors zu
interessieren .

Vergeblich . Man gähnt und stellt bei vorsichtigem Rund -
blick die Zahl der in den Rängen verteilten Bekannten fest .
Plötzlich kichert es leise im Parkett . Das Kichern verstärkt
sich, bald klingt es wie das herzhafte Freudengelächter eines
tiefbeglückten Menschen . Man wundert sich . Aha , der dicke
Herr in der 15. Reihe .

Das Lachen schwillt an . Komisch, wirklich köstlich , wie sich
der Mensch freuen kann . Man schmunzelt , lächelt , lacht ! Man
muß tatsächlich mitlachen . Und dieses vorsichtige allgemeine
Gelächter fällt zusammen mit einem ausgezeichneten Witz aus
der Bühne . Eine Lawine von Heiterkeit kugelt von der
15. Reihe im Parkett durch die Sitzreihen und an den Rängen
in die Höhe.

Der Herr in der 18. Reihe , dem allmählich vor Lachen die
Tränen über die Wangen rinnen , findet plötzlich gar keine
Beachtung mehr , das Publikum amüsiert sich über das Stück
königlich. Und als der Vorhang fällt , ist der Erfolg des Lust-
spiels unbestreitbar .

Eine äußerst sympathische Art der sonst so unangenehmen ,
aufdringlichen und zum Widerspruch reizenden Claqne , ge-
radezu vorbildlich .

%eMebM€Uc&eb
Erlebnisse im grössten Hotel der Welt / Von Karl Ey

Die stattliche Pflegerin betrat schnuppernd wieder den
Raum . Sie warf mir und dem alten Herrn einen mit
bösem Verdacht geladenen Blick zu, sagte aber nichts weiter ,
sondern nahm den Fahrstuhl des Stahlkönigs und schob ihn
mit den Worten : „Jetzt die Hafersuppe , Herr Carnegie, "

zur Tür .
„Verdammt sei die Hafersuppe, " greinte der Millionär .

„Würstchen will ich haben , ich will doch sehen, ob man mich
zwingen kann . . ."

„Tut , tut , Mr . Carnegie, " begütigte ihn die stattliche
Pflegerin , „was muß ich da hören . Würstchen ? Denken Sie
an Ihre Gesundheit . Nein , nein , da gibt 's nichts zu wollen ,
Mr . Carnegie . Das Hafersüppchen wartet schon . Immer
schön diät leben , Mr . Carnegie . . ."

Damit waren sie aus der Tür hinaus .
Ich blickte ihnen eine Minute verwundert nach. Was

nützt es schließlich, Stahlkönig und „Eisensaust " und Mnlti -
Millionär zu sein , wenn man sich den Whisky von einem
Hotelbediensteten erbetteln muß und statt Würstchen Hafer -
suppe bekommt ? Was nützt es schließlich, wenn man hundert -
tausend Familien und einen ganzen Bundesstaat von sich
abhängig macht und seiner Pflegerin , die vielleicht 80 Dollar
die Woche und ihre Kost verdient , aufs . Wort gehorchen
muß .

Nein , nein , neinl Dann lieber sein ganzes Leben lang
mit leeren Taschen und gesundem Appetit , als mit siebzig
Jahren steinreich und Hafersuppe . . . .

*

Am anderen Morgen war ich wieder im FrühstückSsalon
in der Nähe der Madame Clairon und ihres Gefolges , und
eine Stunde später wartete ich im Vorzimmer unter der
Schar von Leuten , die ihre 20 Dollar für eine Konsultation
bezahlen wollten . Es war mir wieder gelungen , von Ma -
dame einen gnädigen Blick zu erhaschen, und es war mir
auch gelungen , als einer der Ersten in ihr Allerheiligstes
hineingelassen zu werden .

Es war ein wenig schöner Trick , den ich jetzt versuchte .
Was hatte mir denn diese Dame , dieses wandelnde Selbst -
porträt mit den funkelnden Brillanten getan , daß ich ihr
eine Schlinge stellen wollte ? Eigentlich doch nichts . Aber
alle diese Hemmungen fielen weg , als ich daran dachte , daß
ich Madame in jetzt nur noch zwanzig Stunden (das war
bis zum Abend ) zum Verlassen des Hotels bewegen sollte,
daß ich Gloria das Versprechen gegeben hatte , ihr nach Mög -
lichkeit zn helfen , und daß ich schließlich meiner Zeitung viel -
leicht ein Sensatiönchen verschaffen könnte , das zwar nicht
welterfchüternd sein , aber von den lieben Newyorkern mit
großem Appetit gefressen werden würde .

Madame geruhte , mich freundlich und mit einem halben
Blick des Erkennens anzulächeln , den Brief aus meiner
Hand entgegenzunehmen , ihn schnell zu überfliegen und dann
nicht ohne Wohlwollen zu fragen :

„Von der Liebsten , junger Mann ?"

Ich wollte nicht lügen . Deshalb gab ich auch keine
direkte Antwort , sondern beschränkte mich daraus , verlegen
die Angen niederzuschlagen und gleichzeitig die Lust anzu -
halten , wobei ich hoffte , vielsagend zu erröten .

Madame Clairon hatte aber dafür scheinbar keinen Blick.
Mit ihrer geschäftsmäßigen Stimme sagte sie :

„Dieser Brief verrät , daß ein liebes Wesen , eine Person
von edler Herzensbildung , zartem Gemüt und echten mäd -
chenhasten Idealen die Feder führte . Sind Sie damit zu-
frieden , junger Mann ?"

„Ich dank Ihnen , Madame, " stotterte ich , „aber ich habe
noch eine herzliche Bitte . Würden Sie die Güte haben , mir
Ihr Urteil schriftlich zn geben ? Bitte , sagen Sie nicht nein ,
denn von der Bewilligung dieser Bitte hängt das Glück eines
Menschenlebens ab ."

Das war nicht gelogen , denn von der Erfüllung meiner
Bitte hing wirklich Glorias Glück ab.

Madame runzelte aber die Stirn .
„In diesem Falle verdoppelt sich die Gebühr, " sagte sie

kurz und etwas unwillig , „eviedigen Sie das erst einmal
mit meiner Sekretärin und bitten Sie sie herein . Sie mag
dann mein Urteil schriftlich niederlegen ."

Und so geschah esl Zwar mußte ich sogar das seltene
goldene Fünfdollarstück opfern , um die zweite Zahlung
leisten zu können , aber ich hatte das Urteil der großen
Graphologin über den Brief schriftlich in Händen . Mein
Plan war gelungen !

Kurz nach Mittag , mit dem Erscheinen der Abendans -

gäbe meiner Zeitung , platzte auch schon die Bombe , welche
die vorerwähnten drei Fliegen mit einer Klappe erlegte . In
der windstillen Zeit , die damals gerade in Newyork herrschte,
hatte das Blatt meinen Artikel groß ausgezogen . Drei
Spalten nahm die Überschrift ein , die in roten Blocklettern
besagte :

„Massenmörder Witsowsky hat edle Herzensbildung ,
mädchenhafte Ideale und liebes Wesen," sagt Madame Clai -
ron . Graphologischer Riesenschwindel entlarvt .

Der Leser ahnt schon den Zusammenhang . Der Brief ,
den ich Madame Clairon zur Beurteilung gab , rührte näm -

lich von dem Massenmörder Witsowsky her , der durch sin-
gierte Schreiben junge Leute in sein Haus auf der Ostseite
lockte und sie kalten Blutes abschlachtete. Kommissar Wright
hatte mir damals den einen Lockbrief als Erinnerung ge -
geben , weil ich etwas zur Aufklärung des Falles beige -
tragen hatte , in passiver Weise freilich : meine Hilfe bestand
nur darin , einige Berichte zurückzuhalten , deren vorzeitige
Veröffentlichung den glatten Zugriff der Polizei vielleicht
unmöglich gemacht und den Menschenschlächter gewarnt hätte .

Madame zog noch am Nachmittag mit ihrem Gefolge
aus dem Hotel . Sie hatte in den beiden Tagen gute Ge-
fchäfte gemacht . Sie würde in einer anderen Großstadt des
weiten Landes ähnliche machen.

Mr . Bryan erstattete mir in generöser Weise meine
Barauslagen von 40 Dollar , schleifte mich vor den Hotel -
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besitzer , der gläubig die Mär aufnahm , ein Freund von mir ,
der Reporter sei , habe mir geholfen .

Und Gloria ? Sie las den Artikel , als sie am Nachmit -
tag kam und den bunten Vogel schon ausgeflogen fand , mit
so verträumten Augen , daß man sich wohl vorstellen konnte ,
sie sähe in der greifbaren Nähe einen Idioten von jungem
Mann und einen Schatz von drei Millionen aus der Leder -
blanche .

„Ich danke Ihnen, " sagte sie und reichte mir die Hand ,

„ ich werde jetzt das Eisen schmieden , solange es heiß ist . Sie
hören von mir und werden an unserer Hochzeit teilnehmen .
Hier , in diesem Hotel ."

Dann fügte sie noch mit einem kleinen Seufzer , der aber
nicht aus vollem Herzen kam , hinzu :

„Die alte aufgetakelte Kuh — leid tut sie mir einerseits
doch —"

Ja , Gloria , irgendwie — mir auch . . .
( Fortsetzung folgt .)

Interessantes ans aller Welt :

Die geheimnisvolle Ferienreise
Heiratet der prince of Wales die Infantin Marie-Christina? — Wie man den englischen

Thronsolger „übersah " .

Allmählich erst legt sich in Kitzbühel , dem österreichischen
„ St . Moritz, " die Aufregung , die die Anwesenheit des eng -
lischen Kronprinzen hervorgerufen hatte . Zwar sind schon
einige Tage vergangen , seitdem der Prinz seinen Winter -
urlaub beendet hat , aber er bildet noch immer den allgemei -
uen Gesprächsstoff . Das ist nicht zum mindesten darauf zurück -
zuführen , daß man erst jetzt hinter ein Geheimnis gekommen
ist , das man gar zu gern schon früher gelüftet hätte . Zwar
hatten schon vor der Ankunft des Thronfolgers besonders
gut informierte Leute wissen wollen , daß es eine besondere
Bewandtnis mit der Wahl dieses Kurortes gehabt hätte .
Man sprach andeutungsweise davon , daß gerade in Kitzbühel
eine Zusammenkunft stattfinden sollte , die nicht — oder jeden -
falls erst möglichst spät der Oessentlichkeit bekannt werden
sollte . Allerdings tippte man auf eine diplomatische Angele -
genheit .

Strenge Vorschriften .
Schon bevor der Prinz eingetroffen war , hatte man

den Winterfportlern zur Kenntnis gebracht , daß der Thron -
folger allergrößten Wert darauf legte , inkognito zu reisen .
„ Graf von Ehester "

, so lautete der Name , unter dem er reiste ,
Vor allem war es streng verboten , ihn zu photographieren .
Auch den in Kitzbühel anwesenden Journalisten wurde mehr -
fach eingeschärft , daß es zwecklos wäre , um ein Interview
nachzusuchen . Ueberdies erhielt auch das Publikum befon -
dere Anweisungen und Verhaltungsmaßregeln . Die Vor -
ficht wurde aber so weit getrieben , daß die Nichtbeachtung
des Prinzen schon etwas ostentativ wirkte . So war über -
Haupt kein Mensch auf dem Bahnhof , als der „Graf von Che -
ster " eintraf . Zeigte sich der hohe Gast in einem Restaurant ,
fo bemühte man sich krampfhaft , ihn zu übersehen , nur um
nicht in den Verdacht zu geraten , daß man gegen die Nor -
schriften verstieße . Nicht weniger komisch wirkte die über -
trieben ? Zurückhaltung auf den Bällen , die der Prinz
fleißig besuchte Sicherlich hatte er gehofft , fröhlich mit den
Fröhlichen sein zu können . Aber sowie er in einem Ball -
saal erschien , erstarb das vorher so muntere Treiben - Wenn
er tanzte , entstand ein Zwischenraum zwischen ihm und den an -
deren Paaren , denn jeder hatte Angst , ihn anzustoßen . Er
schien er aber in einem Kaffeehaus , um seinen Tee zu neh -
men . dann blickte das Publikum ebenso brav wie krampfhaft

zukünftigen Herrscher Groß -Britanniens spielen staaatS -
politische Bedenken immerhin eine ausschlaggebende Rolle .
Auf jeden Fall aber hatten die Kurgäste von Kitzebühel ihre
vermeintliche Weltsensation , von der sie auch heute noch
zehren .

Das Kunstwerk des Nlonaks.

nach der anderen Seite , als ob es dort gerade etwas beson -
ders Interessantes zu sehen gäbe .
Die geheimnisvolle Begleiterin.

Selbstverständlich machte der Prinz , der bekanntlich ein
begeisterter Sportler ist , auch weite Skitouren . Eines Ta -
ges entdeckten die Kurgäste zu ihrem Erstaunen , daß der
Prinz diese Ausflüge stets in Begleitung einer Dame machte ,
die niemand kannte . Sofort begann ein eifriges Rätselra -
ten , wer die Fremde sein könne . Eine Engländerin war es
keinesfalls , das sah man auf den ersten Blick . Zweifellos
hatte man es mit einer Südländerin zu tun . Bald war das
Gerücht entstanden , die geheimnisvolle Fremde sei eine Süd -
amerikanerin , die Tochter eines sagenhaft reichen Mannes ,
der in Argentinien ungeheure Besitzungen sein eigen nen -
nen sollte . Aber das waren , wie gesagt , nur Vermutungen .
Das Rätsel sollte erst später , für die neugierigen Kurgäste
allzu spät , gelöst werden .
Es war die Infantil».

Jetzt erst , nach der Abreise des Thronfolgers , stellt sich
heraus , daß die geheimnisvolle Fremde die Jnsantin Marie -
Ehristina , die Tochter des Exkönigs Alfons von Spanien , ist .
Natürlich knüpften sich an diese Entdeckung die verschieden -
sten Mutmaßungen . So wollen besonders schlaue Leute wis -
sen , daß in Kitzbühel bereits die heimliche Verlobung statt -
gefunden hat und daß der Prinz von Wales seine Eltern
genau so überraschen will , wie es einige Zeit vorher sein
Bruder getan hat , als er sich mit der Prinzessin Marina
verlobt hatte . Ja , man wollte sogar schon den Termin der
Hochzeit wissen , denn es wurde behauptet , die Vermählung
würde im Mai stattfinden , wenn der englische König sein
Regierungsjubiläum feiert .
Was dagegen spricht .

Bei all diesen Kombinationen scheint eS sich um mehr
ober minder haltlose Kombinationen zu haudeln . Die In -
fantin stammt aus einem streng katholischen Hause , und es
ist kaum anzunehmen , daß ihre Eltern in einen Uebertritt
willigen würden . Außerdem erscheint es auch nicht wahr -
scheinlich , daß die englische Oeffentlichkcit eine solche Ver -
bindung begrüßen würde . Gewiß , der Bruder des Thron -
folgers konnte eine Neigungsehe eingehen — aber bei dem

Zum Kunstwerk des Monats März wurde im Deutschen
Museum zu Berlin diese Holzstatue des heiligen Georq , des
Drachenbezwingers , erklärt , die das Werk eines alpenländi -
schen Meisters aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts ist . Es '

zeichnet sich durch straffe Lünenführung und noch mehr durch
die Verbindung religiöser Inbrunst mit höfischer Eleganz
in der Gestalt des ritterlichen Helden aus .

Das Röntgen-Auge des Gesetzes.
Vor einem Londoner Gericht hatte sich dieser Tage ein

64jähriger Mann zu verantworten , der seit 1902 Stammgast
in den englischen Gefängnissen ist , denn er wurde bisher ins -
gesamt zu fast fünfzig Freiheitsstrafen verurteilt . Diesmal
hatte er sich des Diebstahls von einem Paar Unterhosen
schuldig gemacht . Der Richter erklärte , es handele sich hier
um einen ganz besonderen Fall . Bisher habe man immer
von dem „ langen Arm des Gesetzes " gesprochen , in dieser
Strafsache aber könne man dieses Wort in das „Röntgenauge
des Gesetzes " umwandeln . Ein Polizist habe nämlich auf
der Straße den Angeklagten so durchdringend angesehen , daß
dieser seine ganze Fassung verloren und sofort den Dieb -
stahl eingestanden habe . Der Angeklagte nahm nach kurzer
Verhandlung die Strafe von einem Monat Zuchthaus gelassen
hin , zeigte sich aber über die Zumutung , er sei schon fünfzig
Mal verurteilt worden , sehr entrüstet und rief , die Zahl
seiner Strafen belaufe sich auf nur siebennndvierzig .

Die namenlosen Briese.
Von Dr . Fritz Droop ,

Der „ anonyme " Brief im landläufigen Sinne ist weder der
heimliche Gehilfe des stillen Wohltäters noch der verschwie -
gene Bote des Liebenden , sondern die Waffe des Feiglings
und das schmutzige Mittel gemeiner Denkungsart : in neun -
undneuuzig von hundert Fällen geschrieben mit verstellter
Hand , wenn keine Schreibmaschine dienstbar ist . . . Schmäh -
sucht , Neid und bübische Niedertracht finden sich zusammen ,
um ihr dunkles Handwerk zu treiben , und immer wieder ge -
lingt es diesem Komplott , seine meist ahnungslosen Opfer zur
Strecke zu bringen . Nur Menschen von gefestigter Kultur wis -
sen sich solcher Schädlinge zu erwehren , indem sie sich er -
innern . daß der Verfasser eines anonymen Schmähbrieses
weder beleidigen noch kränken kann , weil ihm die sittliche Le -
gitimation fehlt , weil er nicht einmal die Verantwortung für
sein schändliches Treiben übernimmt .

Die raffinierteste Form des Meuchelbriefes stellte das
Billet - doux dar , das zur Zeit Ludwigs XIV . in Paris beliebt
war . Es enthielt keine Grobschlächtigkeiten , es unterschied sich
in Form und Inhalt nicht von den zärtlichen Rosabrieschen ,
die zwischen schlanken Kavalieren und zierlichen Dämchen slet -
terten , Doch wehe dem armen Ritter der den Dust dieses
Billets einatmete . Die Chemie des siebzehnten Jahrhunderts
war nicht imstande das geheimnisvolle Gift zu entdecken , das
aus diesen „ lettres de eachet " wehte , und die Polizei entdeckte
die anonymen Schreiber nicht oder suchte sie nicht , weil sie sie
zu finden fürchtete . E . T . A . Hoffmann hat die geschichtliche
Wahrheit in seiner Novelle behandelt , und Otto Ludwig hat
aus der Novelle ein Drama gemacht .

Der Roman und das Theater sind lange bevorzugte Tum -
melplätze der anonymen Briefe gewesen - Ein klassisches Bei -
spiel ist Schillers Drama „Don Earlos "

, das vor der drama -
tischen Verwicklung zu Ende wäre , wenn die Prinzessin Eboli
die Einladung zum Schäferstündchen mit ihrem Namen unter -
schrieben hätte . Heute ist der Brief als technisches Verlegen -
heitsmittel schon recht abgebraucht . In der Dichtung iit auch
der anonyme Brief edler Gattung oft vertreten . Da flüstert
in namenlosen Zeilen schüchterne Liebe , die nicht den Schleier
zu lüften wagt . Da flattert dem von Gefahr Bedrohten mit
einem Zettel , dessen Herkunft er nicht errät , die rettende War -
ttung vor die Füße . Da kündigt der geheimnisvolle Befreier
fein Kommen an . Nicht ganz entrüt selbst die nüchterne Wirk -
lichkeit der guten Geister , die ihren Namen verschweigen . Gern
setzt sich echte Wohltätigkeit , jene , die nicht auf eitlen Lohn
fpekuliert , die Tarnkappe auf . Von Hilfeleistungen , die für
den Helfer gefährlich waren und ihn zum Inkognito veran -
laßten . weiß die Welthistorie manches zu erzählen .

Noch häufiger bleibt der Knabe Amor anonym . Im An -
fang der Begebenheiten wenigstens Musset führte einen
jahrelangen Briefwechsel mit der „unbekannten Gelitten " .
Gottfried August Bürger bot dem „Schwabenmädchen " Herz
und Hand an , ehe er wußte , daß das Schicksal seiner letzten
Tage den Namen Elise Hahn trug .

Ein besonderes Kapitel gehört dem anonymen Zeitungs -
artikel und dem Buch . Die literarische Moral steht heute aus
dem Standpunkt , daß es im allgemeinen Pflicht jede ? AurorS
ist , für feine Meinung nnd sein Urteil persönlich einzutreten ,
und besonders dann , wenn er Angriffe gegen andre Personen
unternimmt : eS wäre denn , daß Rücksichten der Selbsterhal -
tnng , jedoch Rücksichten , die nur eine gute Sache auserlegen
darf , den Verleger oder Redakteur bestimmen , die Verant -

Falle bewirkt Anonymität eine Minderung des Schwerge -
wichts . Daß der Verfasser der berühmten „Jnnius - Briefe "
( 1769—1772 ) , dieser die Staatseinrichtungen und den Thron
Englands erschütternden Zeitungsartikel , seinen Namen ver¬
hüllte , mag man begreifen , seit Maeaulay erforscht hat . daß
er <Sir Philipp Francis ) ein Unterbeamter des Kriegs 'nini -
steriums gewesen ist : die Verteidiger der gottgewollten Ab -
hängigkeit wären jedoch vor einem Gegner mit offenem Visier
in noch üblerer Lage gewesen . Um die Wende des neunzehn -
ten Jahrhunderts herrschte in der deutschen Literatur geradezu
eine Epidemie anonymer Pasquille und Pamphlete . Indessen
können diese öffentlichen Späße und Bosheiten ohne Unter -

schrist nicht mit der Krypto -Jnfamie anonyme Privatbriese
verglichen werdt . .:.

Ein reinlicherer Geschmack hat die auonymen Bücher fast
ganz vom Markt verdrängt : den anonymen Briefschreiber hat
die Welt aber noch nicht auszurotten vermocht . Seine Existenz -
frage ist eine Angelegenheit der Kultur . Wenn es gelingt ,
ein anonymes Lümpchen zu entlarven , so genügt es immer -
hin , seinen Namen zu nennen . Die ' anständigen Menschen wis -
sen dann , mit wem sie es zu tun haben und rücken ihre Stühle
von ihm ab , weil es nicht gut in seiner Nähe riecht . Er er -
innert an Asa soetida : der Volksmund hat diese Pf ' ivne sehr
treffend „Teufelsdreck " genannt .

Staatliches Schauspiel in Front.
Festliche Premieren am Berliner Gendarmenmarkt

Nirgendwo wird heute in Berlin ,
und wohl auch nicht im Reiche , so
gutes Theater gespielt wie im
Berliner Staatlichen Schauspielhaus
am Gendarmenmarkt . Mit der Be -
rufung von Gustaf Gründgens
hat der preußische Ministerpräsident
Hermann Görin « als Chef der preu -
bischen Staatstheater die künstleri -
sche Führung des Schauspiels einem
Vollblutkünstler anvertraut , der die
notwendige Besessenheit für die
theatralischen Aufgaben feiner Slel -
lung besitzt und obendrein :» der
Spielplangestaltung und Personal -
Politik die nicht weniger wichtigen
organisatorischen Voranssetzunq er -
füllt . Diesem Einsatz entspricht der
ideelle und wirtschaftliche Erfolg .
Das Kassenschild „Ausverkauft "
hängt fast allabendlich im Vorraum

fT1**

Gustaf Gründgens
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des Theaters , einerlei , ob ein Lustspiel oder ein großes histo -
risches Schauspiel ausgeführt wird . Bei solch erfolgreicher Ar -
beit ist beispielweise die Frage nach dem aktuellen Tageswert
eines Reißers von der Art des Scribe ' fcheii „Glas Wasser "
müßig , weil hier sich das Theater an sich erfüllt .

Daß nicht nur das Was . sondern auch das Wie entscheidet ,
bewies „Ein Glas Wasser "

, das in der uralten Bearbei -
tnng Eosmars glänzend serviert wurde . Schon der äußere
Rahmen der Aufführung — in der Loge spielte ein Kammer -
orchester unter Mark Lothar altfranzösische Musik — nahm
gefangen . Jürgen Fehlings Regie legte ein rasendes
Tempo vor . Rochus G l i e s e s barocke Szenenbilder gipfel -
ten in einem riesenhaften pompösen Saal , ans dessen Schach -
brett Gründgens seine Florettkünste in der virtuosen Meiste -
ruug der Konversation graziös vorführte . Diesem sprachge -
lenkigen Bieomte von Bolingbroke stand an intriganter Gei -
stigkeit die Herzogin Marlborough von Herinine Körner
kaum nach . Rührend in der zarten Naivität und unbeholfen
erschien Käte Golds Königin , die mit leisen parodistischen
Mitteln ihre Ueberlegenheit behauptete .

Dichterisch gestaltete Geschichte , ohne schönsärberische Jdea
lisiernng , ist das Kennzeichen des Schauspiels „Der Große
Kursürst " von Hans Rehberg . Ein Bilderbogen vorpren -
ßifcher Geschichte wird zu einem dramatischen Gemälde von
frfii,* ' .- ' r " — •* <v>„ pr- -> " i s . . .

fürsten Friedrich Wilhelm inmitten der europäischen Politik
in den Kamps mit Neid , Haß . Intrigen . Mordlust und Ver »
leumdung seiner nächsten Umgebung . Der Kurfürst bleibt
trotz aller Widerstände „ ein Held gegen seine Sterne "

, wie es
im Prolog heißt . Er kennt nur sein Werk , seinen Glanben
an die historische Sendung seines Landes . Eugen Klöpfer
in der Titelrolle war dieser Held aus Leid , der große einsame
Mensch , der seine Familie um der Idee willen abschüttelt .
Eine machtvolle Persönlichkeit von rauher seelischer Größe !
Bernhard M i n e t t is Kurprinz war in der Darstellung miß -
geratener Charakterschwäche ein fesselnder psychopathischer
Grenzfall . Fehlings Spielleituua paßte sich nach einem etwas
übertriebenen Fortissimo - Austakt dem Stil der Bilder Glieses
an , die prunklos und sachlich , karg und schlicht die Atmosphäre
umrissen . Bachsche Musik wirkte an dieser Stelle wie kämpfe -
rische Musik .

Die Rolle der Mitfft im Schmvsv -del «rtfft im Schauspiel¬
haus in jeder Aufführung neu zur Diskussion gestellt . Grelle
Fanfaren leiten Shakespeares „ Könia Lear " ein . der un -
ter Gründgens Regie zum legendären Sinnbild erhoben wird .
Ihr Wille zur Heroisierung bedient sich dabei einer über -
scharfen Präzision , die fast soldatisch knapp erscheint . Werner
K r a u ß ' Lear spielt seine großen Szenen wirkungsvoll aus ,
legt menschliche Leidenschaften in allen Stnfnngen hin . reckt
sich im Wahnsinn zu grandioser Mimik und — bleibt doch ein
selbstbewußter Star in seiner Ausführung , in der das Herr -
liche Ensemble zusammengeschweißt ist . Klöpsers Gloster , Mi -
netti und Paul Hartmann als seine Söhne , Kayßlers
Kent , Walter Francks Narr und die mit Hermine Körner ,
Käte Gold und Maria Koppen höfer großartig verkö -rper -
ten Töchter dienen einer Aufführung , die durch den Einsatz
schauspielerischer und dramatischer Aktivität vorwärts weist .

Hzg .

Furlwängler bedauert.
Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Donnerstag

mittag Staatsrat Dr . Furtwängler zu einer Besprechung , in
deren Verlauf Dr . Furtwängler erklärte , daß er feinen be -
kannten Artikel über Hindemith vom 25. November v . I . als
musikalischer Sachverständiger lediglich in der Absicht gegeben
habe , eine musikalische Frage vom Standpunkt der Mnsik ans
zu behandeln . Er bedauere die Folgen und Folgerungen
politischer Art , die an seinen Artikel geknüpft worden feien ,
nm so mehr , als es ihm völlig ferngelegen habe , durch diesen
Artikel in die Leitung der Reichskunst - Politik einzugreifen ,
die auch nach seiner Auffassung selbstverständli ^' allein vom
Führer und Reichskanzler und dem von ' " <" n

>" 4 iMttr .Sfl
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© te saus « Welt hat der rasende Sturm in den letzten
Februarwochen durchtobt , als habe er sie reinfegen wollen
für den Einzug des Frühlingsmonats und auch der Fa -
schingsmonat selbst hat es sich nicht nehmen lassen, uns zum
Abschied noch einen sonnigen Sonntag , einen echten Früh -
lingstag , zu bescheren, trotzdem ihm der März in diesem
Jahre sogar um die Fastnacht gebracht hat . Warm ist es
geblieben , allen Schwarzsehern zum Trotz . Silbern schimmern
schon die Kätzchen am Weidenstrauch und lang hängen die
goldenen Troddeln am Haselbaum . In dichten Büschen stehen
die Schneeglöckchen überall in den Gärten . Zartgrün heben
sich die ersten grünen Grasspitzen aus dem wintergrauen
Boden . Es ist März , es ist Frühling geworden , wenn auch
vielleicht noch kalte Tage kommen werden . Uns kann das
nicht mehr schrecken.

Im Gegenteil . Alles in uns drängt mit aller Macht zum
Vorwärtsschaffen . Die Tage , die uns von der wirklichen
Freiheit nach all der Stubenhockerei trennen , sind vergangen .
Wir kümmern uns nicht mehr um Pfützen auf dem Wege,
um streifende kahle Aeste. Wir sind Sucher geworden , Früh -
lingssucher , die mit dem März zusammen hinauswandern
und uns im herben Wind freiwehen lassen von allen Grillen ,
die sich bei uns eingenistet haben . Niemanden läßt die Un -
ruhe , die sich aus dem Drang nach vollem Ausarbeiten ergibt ,
in Untätigkeit verharren . Aufbauen , erneuern , ergänzen ,
alles schön machen wollen wir und wenn die Höfe der Stadt
vom Teppichklopfen dröhnen , wenn die Gardinen von den
Fenstern verschwinden und jeder Winkel der Wohnung um
und um gedreht wird , dann fühlen wir uns erst richtig wohl ,
dann kann auch der Lenz, den uns der März bringt , in
unser Heim kommen.

Oh , es sieht alles so goldig aus , wenn sich das Kalender -
blatt „1. März "' aufgedeckt hat ! Es wird ja nicht alles so
werden , wie wir es uns vorstellen . Aber trotzdem , ein ein -
ziger sonniger Tag läßt uns die trüben alle vergessen. Lau -
ter und heller wird der Vogelsang werden . Immer neue
Sänger werden sich in den Frühlingschor einreihen und wir
werben der Tage nicht achten, die wir durchleben , bis wir dann
mitten im Frühling stehen und gern an die Tage zurückden-
ken . in denen wir ausgezogen sind, ihn zu suchen .

To! aufgefunden.
Am Donnerstag wnrde der Polizei von Bewohnern de«

Hanfes Lammstraße 11 mitgeteilt , daß ein im gleichen Hause
wohnhafter 78 Jahre alter Witwer schon seit 8 Tagen nicht
mehr gesehen worden sei . Ein Polizeibeamter , der mittels
einer Leiter ht die Wohnung einstieg , fand den alten Mann
auf dem Bette liegend tot vor . Der Tod ist vermutlich
schon vor einigen Tagen infolge eineS Schlaganfalles ein -
getreten .

Parkverbot .
Auf Vrnnd de« § 88 der R Str .B .O . vom 28. Mai IflM

und der Ausführungsanweisung hierzu vom 20. September
1034 wird das Parken in der gesamten Kaiserstraße am
8., 4. und 5. März 1085 jeweils in der Zeit von 14 bis 20 Uhr
verboten .

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 86 R .St .V .O . mit
Geld bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft .

*
Einbruch . In der Nacht zum 28. Februar 1935 wurde

eine an der Honsellstraße gelegene Gartenhütte mittels Nach»
fchlüssels geöffnet und daraus 2 Schwanengänfe und 2 Enten
im Werte von 50 RM . entwendet . Der Täter hatte sich vor -
her durch Aufschneiden des Drahtzaunes Zugang zur Gar -
tenhütte verschafft.

Brandschade « . Am Donnerstag gegen 18.38 Uhr geriet
in einem Bau der Karlsruher Jndustriewerke eine Bretter -
wand in Brand . Der Brand wurde von der Feuerwehr nach
halbstündiger Tätigkeit gelöscht. Die Brandnrsache konnte
noch nicht einwandfrei festgestellt werden .

Uebertragnng heute bereit « ab 18 Nhr .
Zur Rundfunkübertragung anläßlich der Saarheimkehr am
1 . März teilt die Reichsseudeleitung mit , daß die große
Kundgebung vor dem NegierungSgebäude nicht um SV Uhr »
sondern bereits um 18 Uhr übertragen wird.

AI) 1 . März stempelt nun die
Reichspost mit diesem Sonder¬
stempel , der die ersten Takte
des Saarliedes in Notenschrift
Ond die Worte : „Deutsch ist

die Saar * aufweist

Die Hauptseier findet abends statt dnrch einen Fackelzugs-
sterumarsch uud eiue Feier ans dem Schloßplätze. Für diese
Feier wurden dadurch besondere Vorbereitungen getroffen , daß
nicht nur die Beleuchtung des Schloßplatzes verstärkt , sondern
auch Scheinwerfer aufgebaut wurden zum Anfluten deS
EchlosseS mit elektrischem Licht . Aehnliche Vorbereitungen
wurden getroffen zur Anstrahlung der beiden Türme im Zen -
trum der Stadt , nämlich des RathausturmeS und der evange¬
lischen Stadtkirche .

Die Saar-Rückgliederungsfeier in Karlsruhe
Die bei Karlsruher Behörde« und Betriebe « tätige» aus «

wärtige « Beamte « , Angestellte» «« d Arbeiter beteiligen sich
nicht am Anfmarfch hier in Karlsruhe , sondern an den
Feierlichkeiten an ihrem Wohnort .

Die Bevölkernng der LandeShanptstadt KarlSrnhe wirb
aufgefordert, sich möglichst restlos an der Feier ans dem
Schloßplatz zn beteiligen .

Können Sie dann mit Stolz sagen :

„Jch besitze einen Opel !
wf

r U oder müssen Sie denken : .
m .Jp ^

„hätte Ich dock auch einen Opel

•

*

gleichgültig ob 5ie ein vollautomobil zum volkstümlichen preis von
Rm 1850.- , einen Sechszylinderfür RIT) 3600.- oder einen Sechster für
RITI 5000 .- wählen. Opel ist der gesunde Mafistab für Automobilwerke

Jft es da nicht richtig , beim Opel - fjänölec mit dem Dergleichen der

einzelnen IDagen . unter denen Sie 1935 wählen Können, zirbeginnenl

einen Opelivagen zu besitzen legt Zeugnis ab von urirtfchostlichem
Denken, technischem Derständnls . gutem Geschmack und praktischer
Lebenseinstellung . Denn ehrlicher Gegenwert, ausgeglichene Konstruk¬
tion und unbedingte Zuverlässigkeit sind seit jeher die Fundamente des

Dpel-Progromms. dessen Nichtigkeit erwiesen ist durch die Zufrieden¬
heit der Hunderttausende von Dpel-Keschern . Die jahrelange Erfahrung
im kau der kerngesunden Konstruktion, die jeden IDagen der verschie¬
denen Opel-Preisklassen auszeichnet . sichert die Erfüllung aller Ansprüche. OPE Ii
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Die Organisation des Braugewerbes.
Am Mittwoch nachmittag sprach im Schlotzhotel der Füh -

rer des Reichsinnungsverbandes für das Brauer - und Mal -
zerHandwerk Dehm vor den zahlreich erschienenen , im Bad .
Brauerbund der Klein - und Mittelbrauereien vereinigten
Brauereibesitzer aus ganz Baden .

Der Redner gab einen historischen Ueberblick über die
Entwicklung im Brauereigewerbe , das ursprünglich dnrchaus
feudal gebunden war , dadurch aber auch seine sichere wirt -
schaftliche Basis gehabt hatte . Diese Verhältnisse änderten
sich im Laufe des IS . Jahrhunderts , anstelle der genau abge -
grenzten Konsumgebiete , die den Grenzen der Feudalherr -
schaft entsprachen , trat allmählich die freie Konkurrenz , die
sich unter dem wirtschaftlichen Grundsatz des laissez faire
laissez aller sehr bald zu einem großen Schaden für das
Klein - und Mittelbrauereigewerbe auswuchs , indem schließ -
lich nicht mehr die Tüchtigkeit des Brauers und die Güte des
Bieres entscheidend waren , sondern das Kapital einiger
Grotzbrauereieu , die die kleinen rücksichtslos vernichteten .
Von 1900 bis 1314 verringerte sich die Zahl dieser kleinen und
mittleren Betriebe von 32 000 auf 13 000 , 70 000 Existenzen
blieben dabei auf der Strecke . In den Jahren 1914—1924
ging die Zahl auf 4000 Betriebe zurück .

Der Mittelstand im Braugewerbe ist ernsthast i« Gefahr .

Die Verordnung über den vorläufigen Aufbau der deutschen
Wirtschaft will hier Wandel schaffen , indem sie das Brau -

gewerbe in die Klein - und Mittelbetriebe und die Großbe -
triebe trennt, ' die Klein - und Mittelbetriebe sollen durch ihre
Zusammenfassung in der Handwerkskammer — die Groß -
betriebe sind nach wie vor bei der Handelskammer — zu einer
wirksameren Vertretung ihrer berechtigten Interessen ge -
langen können . Es ist dabei natürlich nicht an eine Feind -
schaft mit den Großbetrieben gedacht , sondern an eine gedeih -
liche Zusammenarbeit im Interesse der Volksgemeinschaft .
Der Redner führte aus , daß die Zukunft des Mittelstandes
im Braugewerbe ausschließlich von den süd -
deutschen Brauereien abhängt, ' sie allein sind noch
wirtschaftlich so stark , daß sie durch energischen Zusammen -
schluß und mutige Selbstbehauptung ein sonst unvermeidliches
Schicksal abzuwenden vermögen . Denn während schon in
Mitteldeutschland die Stellung der Klein - und Mittelbraue -
reien sehr schwach ist, beherrschen in Norddeutschland die
Großbrauereien ausschließlich das Feld . Die Handwerks -
kammer ist daher die Institution , in welche alle diejenigen Be -
triebe gehören , an deren Spitze ein gelernter Braumeister
steht und die deshalb auf handwerklicher Tradition beruhen ,
gleichgültig wieviel Hektoliter der Ausstoß beträgt .

Herr Brauereibesitzer Kette rer aus Hornberg i . Schw .,
der Vorsitzende der Landesinnnng des Brauer - und Mälzer -
Handwerks inBaden , führte den Redner ein , dessen Aussüh -
rungen mit lebhaftem Interesse und grobem Beifall aufge -
nommen wurden . hh .

Ellern und berufstätige Jugend !
Hat sich euer Junge oder Mädel schon zum ReichSbe -

rnfswettkampf gemeldet ?
Wißt ihr was der Reichsberufswettkampf will ?
Jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel soll zei -

gen , Saß er sich für sein Vaterland einsetzt .
Unseres Volkes Ideal ist die Arbeit und sein Wille ist die

Leistung . Und wenn sich euere Kinder zum Wettkampf mel -
den , dann zeigen sie , daß sie mitten in den Reihen des schaffen -
den deutschen Volkes stehen . Jeder , auch ihr Eltern , hat das
stolze Gefühl , daß unsere Jugend tätig am deutschen Wieder -

aufbau mitarbeitet .
Deshalb melde sich jeder Jugendliche , der es « och nicht

getan hat , bei dem Wettkampfleiter seiner Fachgruppe zum
2 . Reichsberufswettkampf vom 18 . — 28 . März
1985.
Anmeldung bei der Wirlschaflsgruppe

Gaslslällen - und Beherbergungsgewerbe .
Alle Unternehmer und Unternehmungen des Gaststätten -

und Beherbergungsgewerbes müssen ihre Pflichtanmeldung
bei den bekannt gegebenen Meldestellen der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe vollziehen . Der Lei -
ter der Wirtschaftsgrupve hat mit Rücksicht auf die befonde -
den Verhältnisse die Frist zur Anmeldung bis zum IS . März
verlängert .

Kommunistische Wühler schwer bestraft .
In einer mehr als zwölfstündiaen Verhandlung hatte sich

bet Strafsenat des Oberlandesqerichts Karlsruhe
am 19 . Februar 193S mit Bestrebungen Lörracher und Lahrer
Kommunisten zu befassen , innerhalb von Arbeitsdienstlagern
kommunistische Zellen zu bilden und diese mit hochverräteri -
fchen Druckschristen zu beliefern . Die Hauptbeteiligten Rene
Krön aus Lörrach und Ludwig D e n z aus Waldshut er -
hielten Gefängnisstrafen von je 4 Jahren . Gegen Karl
R e i t h m a y e r aus Donaueschingen wurde eine Gefängnis¬
strafe von 2 Jahren 6 Monaten ausgesprochen . Mit Rücksicht
auf die ehrlose Gesinnung und die Gefährlichkeit ihrer Hand -
lungsweise wurden allen drei Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt , außer -
dem wurde Polizeiaufsicht für zulässig erklärt .

Gegen die anderen minder schwer belasteten Täter , näm -
lich Hermann Seeberger aus Lahr , Karl Kern aus
Lörrach und Philipp Schmidt aus Lörrach wurden Ge -
fängnisstrafen von 1 Jahr 8 Monaten bis zu 2 Fahren 6
Monaten ausgesprochen . Elise Scheerer aus Schopfheim
hatte sich hochverräterische Druckschriften von Rene Krön ge -
ben lassen und hatte sie an Bekannte weiterverbreitet : sie er -
hielt wegen dieses Vergehens eine Gefängnisstrafe von 1
Jahr 2 Monaten .

In einer weiteren umfangreien Verhandlung hatten sich
am 22. Februar 1935 12 Kommunisten aus der Umgebung von
Karlsruhe vor dem Oberlandesgericht zu verantworten , weil
sie in Forchheim , Mörfch . Bietigheim , Würmersheim und Ra -
statt illegale Ortsgruppen der KPD . gegründet , dort Beiträge
gesammelt , hochverräterische Druckschriften vertrieben und
geheime Besprechungen abgehalten hatten . Maria S :hrö -
der , Hieronymus Heil und Hermann B ä tz aus Forchheim ,
Ludwig Hammer aus Bietigheim , Franz Josef Deck ,
Eugen Burkart , Oskar Müller , Erwin R ihm und
Emilie N i e m a n n aus Mörsch . Dionys O b e r l e ans Wür -
Mersheim und Georg Mattes aus Rastatt wurden mit Ge -
fängnisstrafe von 1 Jahr 5 Monaten bis zu 2 Jahren 3 Mo -
naten beftrgft . Johann B u r k a r t aus Mörsch wurde man -
gels ausreichenden Beweises freigesprochen .

Tages -Anzeiger.
Freitag . de « 1. März .

StaatStbeater :
,>idclio . 20—23 .45 Uhr

Lichtspieltheater :
Union -Lichtwiele : Die Insel . 4 , 6.15, 8.30 Uhr .
Rcsidcnz -Lichtsoicle : Wir varkcn . wo es uns gel

- cfelofs Hubertus . 4 , 6 .15, 8 .80 Uhrsdimtlmr
(fällt 4. 8.15, 8.30.

45 Uhr .

4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Sonstige Veranstaltungen :

Äasscc Grüner Vanm : Prcisschirsien .
Kaiscc Museum : Antrittskonzcrt oer neuen Kapell « .
Hotel Sonne lUrenzstr . N Saarseier mit Konzert .

Samstag den 2. März .
Staatstbeater :

Der Voaelbändler , 20—23 Uhr .
A « st hall « :

Grober Kostlimball mit Aufführungen , 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Union -Lichtspiele : Die Insel . 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Liclitsviclc : Keine Äugst vor Liebe . 4 . 6.15, 8 .8g Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Wir parken , wo es uns gefällt , 4, 6.15, 8 .30 .
« chaulmrg : « chlos, Hubertus , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Tie lustige Palette : Jugendvorstellung , 2.30 Uhr :
4 . 6.15, 8.30 Ubr ,Kammer -Lichtsvicte : Schwarzer Jäger Johann « . 3. 5, 7. 8.45 Uhr.

Vereins - Beranstalt « nae « :
Schwarzwaldverein — Älpenverein — Skiklnb : Faschingsrummel ,
Vunte Bühne , Tanz im Colosseumsaal , 20 Uhr .
Ges . Frohsinn Mithlbnra : Maskenball im Kühlen Krug , 20 Uhr .

So n st ige Veranstaltungen :
« tadtgartcn - Restanrant : Abrnd - Tanz
Hotcl Germania : Koftüm - VesellschasiSball , 20 .30 Uhr .
Kasse Museum : Nachm . Faschings - Konzert : abends Maskenball .
Kaffee Bauer : Maskenball mit Prämnerung .Kas >ce Gruner « aiim : Preisschicken : Tan, .
Kasse - Carlo «Ecke Kaiser - und Waldbornstr . »: Lustiger ErSss -
nungs -Abend .
Rest . Moninaer : Faschingsrummel .Rc,t . Vier Jahreszeiten : Faschingsrummel .
&° «f ' D «» u« . lKreuzsir ) : Groher Faschingsrummel .
Rest . Braunes Eck >Waldstr >: Kavpenabend mit Tan ».

Zum Aeichssammellag.
Für den am kommenden Sonntag stattfindenden 6. Reichs -

fammeltag , bei welchem im Kreis Karlsruhe

50 000 Holzgabeln sowie 8000 Narrenfiguren

zum Verkauf gelangen , haben sich dieses Mal in liebenswür -
biger Weise sämtliche Turnvereine der Deutschen
Turnerschaft mit ihrem Führer , Pg . Durst , zur Ver -
fügung gestellt .

Mit herzlichem Dank haben wir das Angebot des Füh -
rers der Turnerschaft angenommen und sind voll Zuversicht ,
daß auch diese Sammlung den gleichen Erfolg hat , wie ihn
die gesamte Studentenschaft in Karlsruhe zu unserer größ -
ten Freude und Dank im Namen unserer armen Volksgenos -
sen verzeichnen konnte .

Der Kreisbeauftragte des WHW .

Ka uo ! Ka no !
Ball der Flieger im Künstlerhaus .

Ein Bravo den Fliegern . Sie können wirklich Fasching
feiern . Das mutz der Berichterstatter feststellen , da ihm doch
kaum Zeit blieb , sich umzuziehen , um heute pünktlich auf der
Redaktion zu erscheinen . Die Karlsruher Flieger und Flie -
gerinnen waren also gestern abend vollzählig im Künstler -
Haus versammelt und da bereits in der Einladung Befehl
gegeben wurde , dah Regenschirme , Frack und Smoking und
Ballkleider an der Garderobe abgegeben werden müßten und
das Fliegerorchester , sowie die Doppelkompressor -Orgel eine
schmissige Tanzmusik lieferten , bleibt es nicht verwunderlich ,
daß die Wogen der Stimmung bald höher und höher gingen .

Mit großem Tamtam waren die Flieger eingezogen und
dann begann die Vorführung des neuen Flugzeugtyps , den
Karl Heinz Kögele und Rudi Schmitthenner
nach durchaus eigenen Ideen erstellt hatten . Die Abnahme -
kommission zog sich mit einer Flasche Schampus und einer hüb -
schen Stewardesse zur Prüfung in den Flugzeugrumpf z » -
rück und konnte erst nach halbstündiger Untersuchung zu einem
befriedigenden Ergebnis kommen . Unter Mithilfe der Ehren -
jnngfran Ada Kögele konnte dann die Taufe des Kahns
vor sich gehen , der den sinnigen Namen „ Wonnebrummer "
erhielt .

Das war aber noch nicht alles . Gespensterhafte Dinge er -
eigneten sich auf der Bühne , wo Karl Heinz im Kampf mit
unsichtbaren Geisterhänden , die ihm sämtliche Kleidungsstücke
raubten und ihm schließlich eine süße Fatamorgana vorgau -
kelten , doch noch der Geprellte blieb . Dann erschien B a y e-
r i n i , der Karlsruher Grock , dessen zwerchfellerschütternde
Komik wieder einmal im Sturm die Herzen eroberte . Da -
zwischen hatten sich einige Moritatensänger um die Gunst
der Ballbesucher bemüht . Und zwischen all diesen Pro -
grammnnmmern , die sich ganz zwanglos in den allgemei -
nen Trubel einreihten , wurde unermüdlich getanzt , geflirtet ,
geschnäbelt und die Sektbar belagert . Spät nach Mitternacht
soll noch eine Preisverteilung für die schönsten Kostüme des
Abends stattgefunden haben , über deren Ergebnis der Be -
richterstatter leider keine Auskunft geben kann , da er um
diese Zeit im kleinen Tanzsaal , pflichtgemäß Eindrücke fam -
melnd , bei der zierlichen , blonden Schottin Hilde stark enga -
giert war . Aber da eine ganze Menge hübscher und auch
origineller Kostüme durch die Säle flanierten , wird dem
Schiedsgericht eine Entscheidung nicht leicht gefallen sein .
Jedenfalls war der Abend eine überaus lustige Angelegen -
heit . Ha - uo ! Ha - no ! Ha - no ! ! !

Valentin Kaller im Reichssender Skullgarl .
Der Gast des Staatstheaters Valentin Haller singt am

Montag mittag 13 .16 Uhr von Karlsruhe aus im Reichssender
Stuttgart und zwar aus „ Carmen " die Rosen - Arie und das
Lied des Adam aus der Operette „Der Vogelhändler " .

Karlsruher Filmschau.
SAuburg!

„ Schloß Äuberlus " zweile Woche in derSchauburg
Die bei der Ufa erschienene Verfilmung des bekanntesten

Romanes unseres deutschen Heimatdichters Ludwig Gang -
hofer „Schloß Hubertus " findet zur Zeit in der Schauburg
so großen Anklang , daß dessen Spielzeit um einige Ta .ie ver¬
längert werden konnte . Auch das Lustspiel „Der Störenfried " ,
das Adele Sandrock eine prachtvolle Gelegenheit bietet , sich
voll zu entfalten , gefällt allgemein . Bekanntlich ist das Pro -
gramm auch sür Jugendliche zugelassen , also ein richtiges Fa -
milienprogramm .

Haust Knoteck und Friedrich Ulmer
in dem Ostermayr - Film „ Schloß Hubertus " .

Fasching im Pali !
„Keine Angst vor Liebe ."

Aus der Bnhne : Mustkal - Clown Bolli !

Die Palast - Lichtfpiele in der Herrenstraße zeigen ab heute
über Fasching eine Tonfilmoperette mit Musik von Franz
Grothe : „ Keine Angst vor Liebe " — eine lustige Geichichte ,
in deren Mittelpunkt zwei Sekretärinnen iLiane Haid und
Fessie Bihrog ) und ihre beiden Chefs lAdolf Wohlbrück und
Ralph Arthur Roberts ) stehen . In tragenden Rollen sieht
man noch Theo Lingen , Hilde Hildebrand u . a . m .

Im Beiprogramm ist neben einem unterhaltenden Kultur -
film „Gefiederte Welt " wieder einmal ein beliebter Musik -
film : „Ouvertüre zu Oberon " und die neueste Fox - Tonwoche .

Außerdem ist es der Direktion der Palast - Lichtspiele ge -
lungen , über die Faschingszeit den bekannten Mnsikal -
Clown Bolli zu verpflichten . Bolli tritt in jeder Borstel -
lung auf als Clown , als musikalisches Genie und als Akrobat .

Uli!
„Die Insel ".

Zur Abwechslung handelt es sich einmal um ein — Theater -
stück, das als Filmmotiv gedient hat . Es hat den Namen
„Insel "

, weil eine Botschaft im fremden Lande sich durch eine
merkwürdige Scheckfälschung , die im engsten Kreise der ober -
sten Mitglieder der diplomatischen Vertretung geschehen ist ,
keine Aufklärung findet und mit Rücksicht auf das Ansehen
der Botschaft nach Ansicht des Geschäftsträgers auch nicht fin -
den dars . Es besteht sonst die Gefahr , daß der Schuldige den
Gerichten hes fremden Landes ausgeliefert und die ganze
Botschaft in einen Skandal hineingezogen wirb .

Aber es gelingt dem Film nicht im entferntesten , zum Aus -
druck zu bringen , wie das Unheil , das über die Botschaft her -
einzubrechen droht , sie zu einem Lebenskern für sich zufam -
menschweißt und sie einsam und hilflos macht und verloren
sein läßt , wen » nicht alle bereit sind , die Schande , die ihnen
widerfahren ist, gemeinsam zu tragen .

In Wirklichkeit schaukelt der Film in einer blassen
Mischung von Parkett und Halbwelt hin und her . versucht sich
heroisch zu geben und bleibt doch in der Halbheit stecken.

Die Betroffenen sind Willy Fritsch als der Handels -
attachö , der eine große Laufbahn vor sich hat , und Heinz von
Cleve , der Militärattache , der durch Pläne , die ihm ent -
wendet worden sind , ohne Verschulden aus die schiefe Bah »
kommt , ernst , verhalten , vom Schicksal gezeichnet . Eigentlich
ist es nur eine kleine Dummheit , ein leichtsinnig und voreilig
gefälschter Scheck aus dem Buche seines Freundes , des Han¬
delsattaches , und dieser Streich , dessen dringende Notwendig -
keit gar nicht einzusehen ist , greift hinüber in die große
Politik und ermöglicht mittelbar das Zustandekommen eines
Handelsvertrages .

Aber die menschlichen Hintergründe der Handlung versin -
ken vollkommen , zumal der Entschlutz , die ganze Angelegen -
heit zu begraben , doch nicht durchgehalten wird der beinahe
Betrogene seine Entlassung nimmt und der Scheckfälscher , von
dem man ständig das erlösende Wort der Aufklärung erhofft ,
sich mit einem Auto in die Tiefe stürzt .

Otto Trehler , einer der alten Schauspieler , gibt dem
Botschafter inneres und äußeres Format . Dieser Mann han -
delt so, wie es ihm ein inneres Gesetz d.iktiert . Sein Gegen -
spieler ist Willy Fritsch , tüchtiger , liebenswürdiger junger
Mann , seines Zeichens Handelsattache — eine Idee mehr
Kaufmann als Attache . Fritsch erspielt sich wie immer ohne
große Gesten die Sympathie des Parketts . Der Mann , der
Selbstmord begeht : Willy von Cleve . Steinhoff führt ihn
ganz ruhig , läßt ihn zu keinem Ausbruch kommen , und doch
wirkt die Selbstverständlichkeit , mit der hier ein Mensch das
Schicksal hinnimmt , aufwühlender , als ein mit großen Gesten
gespielter Kampf . Die anderen von der Botschaft : Hubert von
Meyerinck , G . H. Schnell , Günther Lüders . Die Frauenrolle
liegt bei Brigitte Helm . Sie ist die Tochter des Botschafters
und kommt in Gegensatz zu ihrem Vater , als sie die Partei
des Handelsattaches ergreift . Starken Erfolg hat Franeoise
R o s a y als betriebsame Bar -Besitzerin . Star und Geschäfts -
führer in einer Person . Walter Franck pointiert scharf und
treffend einen halbexotischen Minister . Andrews Engel -
mann spielt überdeutlich einen hundertprozentigen Schur -
ken . Ernst Rotmund hat als Kommissar ein paar starke
Szenen , auch Hans Leibelt und Aribert Wäscher erspielen
sich in Episoden nachhaltige Wirkungen .

Sechs Zeichentrickfilme im „ Gloria ".
Der Gloriapalast bringt ab heute in seinem neuen Pro -

gramm die „D i e lustige P a l e t t e"
, sechs Zeichentrickfilme

des amerikanischen Zeichners Walt Disney mit der be -
liebten M i ck y - M a u s und den drei lustigen
Schweinchen ein Programm , bei dem sich die Erwachsenen
ebensosehr amüsieren werden wie die Jugend .

Im Rest läuft ab Freitag der Lustspielfilm „Wir parken
wo es uns gefällt "

. Dieser Film , von jungen , frischen Men -
schen gespielt , bringt viele originelle und nette Einfälle . Im
weiteren Programm : der Scherenschnitt - Tontrickfilm „Das
rollende Rad "

, ein Film von Wagen und Straßen , mit dem
Prädikat „volksbildend " ausgezeichnet . „Ich träum mein
schönstes Märchen "

, ein Kurztonfilm mit Carfta Löck, Eugen
Rex u. v. sowie die aktuelle „Ufa -Toruvochs ".
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Schwarzwalöer Präzisionsarbeil
hat Weltgeltung.

lv« Jahre Saba -Werke DlNingen — Vom „Jockels " zum Volksempfänger.
Villinge » , 1. März .

Der Begriff der fchwarzwälderifchen Präzi -
sionSarbeit fand seinen ersten sichtbaren Ausdruck in der

Seit 30 Jahren leitet Hermann Schwer die Sabawerka .

„S ch w ar z w a l d u h r "
, die den Namen des Berglandes

am Oberrhein in der Kulturwel ^ bekannt machte, lange ehe
es zur überragenden Domäne des Fremdenverkehrs wurde .
Erfinderische Veranlagung , Bastelfreude und Arbeitstreue
vereinigten sich , um jene oft gepriesene Tradition industriel -
len Schaffens zur Entwicklung zu bringen , die dem Gewerbe -
leben auf dem Schwarzwald seine eigene Note verlieh und
bis in unsere Tage hinein sichert. Wie sich Sinn , Verständ -
nis und Begabung für die Herstellung feinmechanischer Met -
sterwerke in einer Familie schwarzwälderischer Fabrikanten
von Geschlecht zu Geschlecht forterbt — dies zu verfolgen ist
außerordentlich reizvoll und aufschlußreich .

Zu einem Rückblick solcher Art gibt der Umstand
Veranlassung , daß in diesen Tagen die bekannte „Schwarz -
wälderische Apparatebau - An st alt August
Schwer Söhne " in Villingen , die Saba - Werke , wie sie
kurz heißen , hundert Jahre bestehen und gleichzeitig ihr
Inhaber und Betriebsführer Hermann Schwer sein 3 0 jäh -
riges Jubiläum begeht .

Ums Jahr 1835 richtet Benedikt Schwer zu Triberg eine
eigene Werkstätte für den Bau von Zeitmessern ein , die sich
günstiger Entwicklung erfreut . Die Spezialität des Fabrik -
chens machen die sogenannten „Jockele " aus , eine kleine
Uhrensorte , die sehr beliebt ist. Ein rechter Tüftler , erfindet
Benedikt Schwer eine ganze Reihe von Vereinfachungen und
Verbesserungen im Prozeß der Uhrenherstellung . So geht
sein Name in die Annalen der heimischen Gewerbegeschichte
über . Man begegnet ihm noch heute als dem eines der vor -
züglichsten Förderer der Uhrenmacherei des Schwarzwaldes ,
in allen Abhandlungen über die Anfänge der Industrie in
der südwestdeutschen Grenzmark .

Einer der Söhne dieses Benedikt Schwer , August , über -
nimmt das väterliche Geschäft und baut es tatkräftig aus .
Er greift entschlossen die Anfertigung neuer Uhrensorten
auf , stellt bald aber auch andere Fabrikate der Feinmechanik
her , da auf dem Uhrenmarkt vor allem infolge der ameri -
konischen Konkurrenz starke Krisen sich geltend machen.
August Schwer erwirbt sich um die Vaterstadt Triberg , in
der sein Geschlecht seit vielen Jahrhunderten ansässig ist,
und dauernden bürgerlichen Ansehens erfreut , große Ver -
dienste und wird von ihrer Gemandeverwaltung zum Ehren -
bürger ernannt . 1903 übergibt August Schwer seinem
Sohn Hermann die Leitung des Geschäftes.

Hermann Schwer ist gelernter Uhrmacher . Seine prak -
tische Ausbildung hat er auf der Fachschule in Furtwangen
erweitert . 1877 geboren , wird er vierundzwanzigjährig zum
Betriebsführer der väterlichen Fabrik . Er hat es fürwahr
nicht leicht, der Schwierigkeiten Herr zu werben , wie sie in
dem Jahrzehnt vor dem Weltkrieg die Industrie auf dem
Schwarzwald fast durchweg zu bestehen hat . Doch weiß er
sich der Lage anzupassen , indem er die Herstellung aussichts -
voller Metallwaren der Fabrikation der angestammten Er -
Zeugnisse angliedert .

Es liegt im Wesen Hermann Schmers begründet , daß
er neu aufkommende Erfindungen auf ihre Per -
spektiven sicher zu beurteilen weiß . Wenn vor etwa drei
Jahrhunderten ein schwarzwälderischer Gewerbetreibender
die Uhrenherstellung auf dem „Wald " einbürgerte , so ist es
das Verdienst Hermann Schmers , der Anfertigung von
Rundfunkgeräten in einem Großwerk auf dem Schwarzwald

eine der angesehensten Produktionsstätten der deutschen
Radioindustrik ^ geschaffen zu haben .

Unmittelbar nach dem Ende des Weltkrieges verlegt Her -
mann Schwer seine Fabrik von Triberg , wo diese keine
Ausdehnungsmöglichkeiten findet , nach dem benachbarten
Villingen . Hier entwickelt sie sich in wenigen Jahren zu
dem großen Unternehmen , dessen mächtige Werksbauten der
Reisende der Schwarzwaldbahn kennt .

Die Saba -Werke beschäftigen heute :m Durchschnitt etwa
Ivo » Werksangehörige , bei einer Produktion von
1200 Geräten pro Tag . Dabei haben sich der Aufbau
des Werkes und diese große Produktion ganz automatisch ,
vom Kopfhörer angefangen , entwickelt . Bis Ende 1924 war
die Herstellung der Kopfhörer bereits auf 2000 Stück pro
Tag gestiegen . Im Laufe des Jahres 1925 kamen dann
Orthometer , Drehkondensatoren und Lantsprecher dazu . Im
März 1926 erschienen endlich die Saba -Orthometer , Heiz-
widerstände , Klinkenschalter , Blockkondensatoren usw . Da -
mit wurden schon fast sämtliche Einzelteile , die zur Herstel -
luug eines Radio - Apparates gehören , fabriziert und es war
nur noch ein kleiner Schritt , bis zur Herausgabe der Saba -
Baumappe . Der erste Apparat , für den eine solche Ban -
mappe herausgegeben wurde , trug die Bezeichnung HANN .

Um diese Zeit erwarb die Saba auch die Mitgliedschaft
des Verbandes der Funkindustrie , es folgten dann die Vier -
röhren - Empfänger HANN/27 , 28 und 2000 . Schon der Kurz -
wellenempfang nahm um diese Zeit einen verhältnismäßig
guten Aufschwung und Saba brachte im Frühjahr 1928
das erste fabrikationsmäßig hergestellte KE -Gerät auf den
Markt .

Ueber die Modelle SW 4 , WN 3, Universum 6, Saba 85 W
(Der Sieger ) schritt die Fabrikation vorwärts zu den mo-
dernsten Typen Saba 330 WL, 230 WL, 030 WL und 332 WL.
Hand in Hand mit der Aufnahme neuer Artikel ging stets

Oer Gebäudekomplex der Saba - Werke in Villingen .

Die Hundertjahrfeier des Werkes.
Mit einem feierlichen Festakt wurde am Donnerstag vor -

mittag in den Sabawerken im prächtig geschmückten großen
Maschinenraum das hundertjährige Bestehen der Schwarz -
wälder -Apparate -Vauanstalt und das 30jährige Jubiläum als
Betriebssührer des derzeitigen Inhabers Hermann Schwer
begangen . Neben der gesamten Belegschaft und zahlreichen
Geschäftsfreunden des Hauses hatten sich die Spitzen der Be -

Hörden, Vertreter des Standortkommandos und der Partei
eingefunden . Im Auftrag des badischen Ministerpräsidenten
Köhler überbrachte Landeskommissär W ö h r l e -Konstanz die
Glückwünsche der badischen Regierung . Die Bürgermeister
der Städte Villingen und Meersburg überbrachten die Mit -
teilung , daß der Jubilar zum Ehrenbürger dieser Städte
ernannt worden ist. In langer Reihe gratulierten weiter
die Vertreter der Belegschaft der Saba - Filialen , die Abge-
ordneten der Saba -Vertreter , die Verbände der Deutschen
Funk - und der Deutschen Uhrenindustrie sowie die in Tracht
erschienenen Vertreter der Stadt Triberg , des Heimatortes
des Jubilars .

Zahllos waren die, zum Teil sehr kostbaren Geschsnke,
die bei dieser Gelegenheit überreicht wurden . Herr und Frau
Schwer stifteten anläßlich dieses seltenen Ereignisses den
Betrag von 100 000 RM . , dessen Zinsen jährlich zur Unter -
stütznng und Förderung hilfsbedürftiger und würdiger Werks -
angehöriger verwendet werden . Ebenso stiftete der Betriebs -
führer eine Werksbibliothek mit nahezu 2000 Bänden .

Die Feier war umrahmt von Musikvorträgen des Vil »
linger Orchestervereins . Anschließend fand in der Tonhalle
zusammen mit der Belegschaft ein gemeinsames Mittags -
mahl statt , an dem insgesamt rund 1000 Personen teilnahmen
und bei dem noch zahlreiche Trinksprüche gewechselt wurden .

eine Erweiterung der Fabrikationsräume und des Maschinen -
parks .

In den schönen Werken fällt allgemein die U e b e r f i ch t-
l i ch k e i t und Sauberkeit der Arbeitsräume auf ,
Luft und Licht haben genügend Zutritt , um den Werksange -
hörigen die Arbeit zu erleichtern .

Fabrikant Hermann Schwer läßt sich das Wohl seiner
Mitarbeiter stets besonders angelegen sein , davon
zeugen die wirklich schönen Wasch - und Umkleideräume . Das

größte Empfinden für die
Sorge um die Wohlfahrt sei -
ner Werksangehörigen kommt
aber zum Ausdruck im

„Saba - Erholungsheim
in Meersburg am Bodensee,
das Herr und Frau Schwer
im Jahre 1933 ihren Werks -
gehörigen in Meersburg zur
Verfügung stellten . Hier sin -
den wir 14 Doppelzimmer ,
sämtliche ausgestattet mit Zen -
tralheiznng und fließendem
Wasser, wie es ein modernes
Hotel nicht besser bieten kann .
Kegelbahn und Aufenthalts -
terrasse , auch eine Bibliothek
sind vorhanden . Meersburg
liegt so herrlich am Bodensee ,
daß es wirklich ein Genuß ist,
hier einige Tage der Erholung
verbringen zu dürfen .

Aus Anlaß des 30jährigen
Betriebsführer - Jubiläums
stellt Herr Schwer seinen
Werksangehörigen eine Bib -
liothek im Umfange von etwa
2000 Bänden als Stiftung zur
Verfügung .

Slralofhpürenslimmung in Baüen-Baöen.
Wik der Gondel in die Liifle — Erstes Frllhlingsahnen.

ae . Baden -Baden , 1. März .
In Baden -Baden beherrscht bei allen Fastnachtslustigen

das Thema des Großen Maskenball am kommenden Sums -
tag „Stratosphären bahn Hof in Baden - Baden "
die Gemüter . Es gibt tatsächlich Leute genug , die sich in diese
Maskenballdevise so emsig vertieft haben , daß sie die Kostüm -
und sonstigen damit zusammenhängenden Fragen als Pro -
blem behandeln , in An - und Rückfragen an die Kurdirektion
sich über einzelne Details erkundigen usw. Es war daher ,
angesichts dieser Lage , sehr verdienstlich , daß die Kurdirektion
der Presse einen vorläufigen Einblick in den Bereich des
Baden -Badener Stratosphärenvahuhoss gestattete und gleich -
zeitig über verschiedene Streit - oder Zweifelsfragen der Ko-
stümierung näheren Ausschluß gab.

Der Garteusaal des Kurhauses ist der Schauplatz des
Stratosphärenbahnhofes , wo sich also nächsten Samstag ein
dem Motto entsprechender Andrang zum Aufstieg in die Lüste
entwickeln wird . Der große Saal ist kaum wiederzuerkennen ,
sämtliche Wände und die Decke sind bereits in die phantastische
Atmosphäre verwandelt , in der sich der Höhenfahrer in strato -
sphärische Regionen bewegen wird . Merkwürdige Wesen und
seltsame Ungeheuer schweben bereits in der hier entstandenen
Landschaft, in der sich eine närrische irdische Umgebung mit
der noch närrischeren überirdischen vereint , um die Fastnachts -
tänzer in die richtige Stimmung zu versetzen.

Das Sensationellste wird sein , daß der Aufstieg zur Stra -
tosphäre nicht bloß in der Vorstellung der Phantasie erfolgen
wird , sondern in Wirklichkeit . Die kugelige Stratosphären -
gondel ist wirklich da , kann bestiegen werden , bietet Raum für
zwei Personen , die sich darin bequem aushalten und ins
Bereich der Lüfte entführen lassen können. Wir haben einen

Probeaufstieg mitangesehen , die Sache funktioniert ausgezeich .
net — pro Aufstieg für 1 .50 RM ., 75 Pfg . pro Nase . Die
Landung geht ebenso glatt vonstatten wie der Start , und
zwischen beidem liegen immerhin fünf Minuten , während
deren die Kugelgondelflieger , dem irdischen Trubel entrückt ,
in der Stratosphäre des Gartensaals schweben werden , Zeit

Das bekannte
Matchen von Heilbronn

hat der beliebten Knorr Kätchen - Suppe
den Namen gegeben . Diese feine Grün -
Erbssuppe bringt im Aussehen und Ge -

schmack noch mehr Abwechslung auf Ihren
Mittagstisch , was gewiß auch Ihr Gatte
immer zu schätzen weiß ! Der gelb - braune
Würfel mit dem grünen Streifen „Extra
fein" kostet nur 10 Pfg . (2 reichliche Teller ).

Schon seit 50 Iahren :

T&flClX Suppen - gute Suppen !
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genug , um die klimatischen Vorzüge dieser Höhenlagen sich
zu Gemüt zu führen .

Natürlich sind der Kostümierung keinerlei Schranken ge -
setzt, im Gegenteil , auf einem Stratosphärenbahnhof , wie er
in der närrischen Vorstellung ist , ist für Narren aller Län -
der und Zonen , aller Zeiten und Wcltkörper Platz genug .
Die Befürchtung , daß nicht stratosphärisch Maskierte von den
Segnungen des Ausstiegs ausgeschlossen wären oder sonst
aus dem Rahmen fallen könnten , besteht also ganz zu Un -
recht . Alles , was da kreucht und fleucht , gewissermaßen , auf
und über der Erde , wird auf diesem Bahnhof willkommen
sein und Aussicht auf einen der zahlreichen , schönen und ort -
ginellen Preise haben , wenn besonders witzige Kostümideen
verwirklicht werden .

Unnötig zu sagen , daß der Aufstieg in der Stratosphären -
gondel mit keinerlei Gefahren verbunden ist , sonst wäre das
Gefährt nicht von der Verkehrspolizei genehmigt und regel -
recht abgenommen worden . Die Sicherheitsmaßnahmen find
vollkommen und restlos ausprobiert , so daß die freifchweben -
den Stratosphärengondler nach dieser Hinsicht keinerlei unan -
genehmen Ucberraschnngen ausgesetzt sind . Der Reiz der
Neuheit dieses Maskenballmottos hat auch tatsächlich bereits
seine Anziehungskraft ausgeübt , und der Wunsch , in den
höheren Regionen schwebend über dem Treiben der Mitmen -
fchen zu balancieren , schein ein ganz besonders verbreiteter
Wunsch zu sein . Man rechnet daher mit einem Bahnhofs -
verkehr größten Ausmaßes .

Während so die Kurverwaltung für die närrischen Tage
durch eine ausgefallene und zugkräftige Idee gesorgt hat ,
um ihr Publikum in Stimmung zu versetzen , bereitet sich
außerhalb der Kurhausräumlichkeiten sonst allerhand vor . In
Baden -Baden liegt die Natur auf der Lauer . Schneeglöckchen

und Krokusse spitzen da und dort hervor , um zu sehen , wann
es Zeit ist , sich in ganzer Größe hervorzuwagen , um den
berühmten Baden - Badener Frühling mitzube -
st r e i t e n . Aber es ist noch nicht ganz so weit , trotzdem des
Morgens bereits die Vögel pfeifen und auch sonst die Atmo -
sphäre des Frühjahrs in der Luft liegt . Regen und Sturm
streiten hie und da noch mit der zartblauen Himmclshülle ,
die sich manchmal schon recht sicher und zuverlässig über der
Bäderstadt weitet . Es ist trotzdem ein nicht sehr wilder und
heroischer Kamps , der sich da entspinnt . Will man ihn ernst -
haster erleben , so muß man schon ein paar Kilometer hinaus -
fahren , in die Höhen um die Hornisgrinde , wo sich Wind
und Wetter noch grimmiger schlagen als hier im Tal . Da
pfeift es anders um die Nase , und der kleine Klatsch und
Tratsch von unten verliert da oben jeglichen Sinn , wenn sich
die wetterfesten Bäume vor der Macht der ersten Frühlings -
stürme beugen und um ihr Leben kämpfen .

Unten geschieht alles , was sich vorbereitet , noch mit einer
gewissen zimmerlichen Sorgfalt . Die gute Stube wird besen -
rein gefegt , die Anlagen und Wegränder werden von den
Rückständen winterlicher Rücksichtslosigkeit gesäubert , der Vor -
frühlingsgast soll sich vorkommen wie ein verhätscheltes Kind ,
das man in Watte packt . Man reinigt Alleen und Wege , da -
mit sie dem Verkehr des Fremdengewerbes dienen , und , wie
es scheint , tnt man dies da und bort mehr als genug . Das
heftige Köpfen der Bänme ist noch nicht beendet , obwohl doch
der Schiffer die Masten seines Fahrzeuges nur kappt , wenn
es in Sturmgefahr ist . Man begreift daher nicht immer ,
welche Absicht den Maßnahmen zugrunde liegt , die den Baum -
bestand der Kurstadt vermindern . Jedenfalls gehört er doch
zu den bedeutendsten und wichtigsten Beständen der Bäder -
stadt , und wenn die Bäume ihre Köpfe nicht mehr werden
schützen können , dann werden es vermutlich die Kurgäste tun .

Der Kemdglonkerumzug in Konstanz.
Die Bodenseestadl im Zeichen des Karnevals .

— Konstanz, 28. Febr . Mit voller Macht hatte am
Schmutzigen Donnerstag in Konstanz der Fastnachtsbetrieb
eingesetzt . Am Vormittag wurden die Räte der sechs Kon -

stanzer Narrengesellschasten vom Oberbürgermeister der
Stadt empfangen . Am Nachmittag entwickelte sich auf allen
Straßen ein lebendiges Fastnachtstreiben . Den Höhepunkt
des Schmutzigen Donnerstag bildete aber am Abend der
traditionelle Konstanzer Hemdglonkerumzug .

Sämtliche Schulen der Stadt beteiligten sich in diesem
Jahre zum ersten Male an diesem Umzug . Etwa 2000
Schüler und Schülerinnen zogen in den ersten Abendstunden
mit weißem Hemd , mit Fackeln , Kochtopfdeckeln und Lam -
pions unter ohrenbetäubenden Lärm durch die von Taufen -
den nmfäumten Straßen der Stadt . Auf vielen Transparen -
ten hatten die Schüler in humorvoller Weise ihre Lehrerschaft
und die verschiedenen Vorgänge während des Schuljahres
verulkt . Diese Transparente wurden von den Massen mit
großem Beifall aufgenommen .

Auf der Marktstätte , auf der sich die Menge Kopf an Kopf
drängte , nahmen die drei großen Hemdglonkerzüge Aufstel -
hing . Die Hemdglonker - Könige hielten vor den Vertretern
des Bezirksamtes , der Stadtverwaltung , der Lehrerschaft und
der Narrengesellschaften den Charakter des Tages entspre -
chende humoristische Ansprachen . Sie wurden dafür mit be -
sonderen Orden ausgezeichnet .

So hat ein jahrhnndettealter Brauch in Konstanz wieder
seine Einkehr gehalten .

Der Kemdglonkerumzug in Singen.
t . Si « gen -Hohe « twiel , 28 . Febr . Die Singener Narren -

zunft Poppele ist anscheinend beim Wettergott gut angeschrie -
den , denn er hielt ihm heute Schnee und Regen und Wind
und Sturm im Gegensatz zu den letzten Tagen zurück und
hieß Frau Sonne ein freundlich Gesicht machen . Sie tat das
sehr ausdauernd ' sie sandte uns den ganzen Tag über ihre
wärmenden Strahlen und schuf so ein ideales Wetter für
einen Singener „schmutzigen Dnnfchtig " . Bereits am
frühen Vormittag durchstreiften noch nicht schulpflichtige
„ Mäfchterle " die Straßen der Stadt nach allen Richtungen
und deklamierten in den Wurst - und Bäckerläden und in den
Geschäften , in denen Kindermägen besonders willkommene
Eßwaren feilgehalten werden , ihr „ Giitzig , giitzig isch die fell
und wenn die fell nit giitzig war , dann gäb ' sie jetzt ein '
Mocken her ." Nachmittags lockte dann das Setzen des „Nor -
renbau ms Taufende auf den „Hohgarten " vor die trabt -
tionelle Narrenklause „zur Sonne "

, wo Narrenvater P .
S ch u st e r mit Witz und Humor den Sinn des Narrenbaum -
setzens erklärte . Zu den kleinen gesellten sich nun auch
die großen „Mäfchkerle " . Ihre Zahl war gegenüber früheren
Iahren mächtig angewachsen . Dazu hielt die Originalität der
Masken init der erhöhten Zahl Schritt . Die überwiegende
Mehrzahl der hiesigen Firmen hat den Geschäftsschluß um
ein paar Stunden früher gelegt . Den Höhepunkt erreichte der
Tag mit d «m „Hemdglonkerumzug " . Der Lärm , den die rund
2000 Hemdglonker mit chren unharmonischen Instrumenten
vollführten , war noch in den Nachbarorten zu vernehmen . Nach
Schluß des Umzugs , an dem sich anch die hiesigen Musikkapel -
len beteiligten , wurde auf dem Hohgarten , der „hoorige Bär "
verbrannt . Dann herrschte bis um die Mitternachtsstunde in
den verschiedenen Lokalen lustiges Faschingstreiben unter dem
Schlachtruf : „Hoorig , hoorig ifcht d ' r fell ! Und wenn d'r fell
nit hoorig wär , dät ma' nit wissen, wer hoorig wärt "

Eröffnung der Lahrer Fastnacht.
Die „ttrenzgähler " setze« den Narrenbaum .

b . Lahr , 28. Febr . Durch die „K r e u z g a ß g e m e i n d e",
die seit dem Jahre 1904 Trägerin der LahrerVolksfast -
u a ch t ist , wilrde am „Schmutzigen Donnerstag " die Lahrer
Fastnacht feierlich eröffnet . Erstmals wurde dieses Jahr
auch in Lahr ein Narrenbaitm gesetzt . Mit dem Narren -
bäum zogen die Gemeinderäte der „Kreuzgaßgemeinde ",
Narrenbnrgermeister Leppert an der Spitze , durch die
Straßen der Stadt . Am Eingang der Krenzgasse ( Gärtner -
straße ) wurde der Narrenbaum unter närrischen Zeremonien
aufgepflanzt . Eine große Volksmenge hat sich zn dem für
Lahr ungewohnten Schauspiel eingefunden . Am Fastnacht -
sonntag wird die „Kreuzgaßgemeinde "

, die erstmals auch eine
„ Lohrer Narrenzeitung " herausgibt , einen großen Fast -
nachtumzug mit zahlreichen Wagengruppen veranstal¬
ten . Für Dienstag ist eine Wiederholung des Zuges vorge -
sehen. Der Handharmonikaverein hat sich in dankenswerter
Weise der närrischen „Krenzgaßgemeinde " als Narrenmusik
zur Verfügung gestellt. Im Schuttertal und auf dem Lau-
genhard , sowie in anderen Nachbargemeinden rüstet man auch
bereits zum Scheibenschlagen am „Kiachlisunntig" , acht
Tage nach Fastnacht .

Volkskarneval in Gaggenau .
Gaggenau feiert den diesjährigen Karneval unter dem

M "tto : Gaggenau entrümpelt sich ! Die offiziellen
Veranstaltungen beginnen am Samstagabend mit dem ersten
axobtu städtischen Maskenball in bex Gambrinnshalle tuxö

Jahnhalle . Der Fastnachtsonntag wird vormittag ? mit der
Vereidigung der Ehrenkompagnie der Prinzengarde und der
Klepperles - Rekruten , und mit der Ausstellung des Narren -
banmes eingeleitet . Nach dem großen Umzug um die Mit -
tagszeit wird am Nachmittag in der Jahnhalle eine Narren -
sitzuug abgehalten , der sich am Abend der zweite städtische
Maskenball anschließt . Am Montag findet in der Gambrinus -
Halle der obligatorische Roseumontagsball statt . Der Nach -
mittag des Fastnachtdienstags ist den Kindern vorbehalten :
Großes Kinderkostümfest in der Jahnhalle . Und am Abend
trifft sich alles beim Lumpenball in der Jahnhalle . Eine Mi -
nute vor zwölf Uhr wird durch das Einholen des Narren -
banmes dem Fasching der Kehraus gemacht .

Vom alemannischen Sängerbezirk .
— Hausen (Bez . Schopfheim ) , 27. Jan . Der alemannische

Sängerbezirk hielt hier in Gegenwart von 55 Delegierten
und 16 Dirigenten , die 32 Vereine vertraten , seine Dele -
giertenversammlnng ab . Hauptberatungsgegenstand
bildete der am 7. Juli in Schopfheim stattfindende Kreis -
f ä ng e r t a g . Da sich Widerstände dagegen erhoben , daß der
Festbeitrag auf eine Mark bemessen werde , so teilte der Be -
zirkssührer mit , baß diese Summe wegen der zu errichtenden
Festhalte notwendig sei . Außerdem könne die Gankasse nicht
wie früher Zuschüsse leisten . Seitens deS Kreischormeisters
wurde darauf aufmerksam gemacht , daß auch in den Chor -
werken der Vereine die neue Zeit zum Ausdruck kommen
müsse . Das gute Alte solle auch weiterhin gepflegt und be -
wahrt , das neue geprüft und hinzugenommen werden . Be -
sondere Pflege sei dem Volkslieds zu widmen . Kleine Ver -
eine sollten sich nicht mit schweren Chören plagen , dagegen
sollten die großen Vereine den Kunstgesang pflegen .

Lastwagen stürz! 6 Meter hohe Böschung
hinab.

Seckach (bei Adelsheim ) , 28. Febr . Am Mittwoch vormit -
tag ist ein von Miltenberg kommender Lastwagen mit An -
Hänger an einer leichten Kurve bei Zimmern dadurch schwer
verunglückt , daß plötzlich der vordere rechte Reifen
platzte uud der Fahrer die Herrschaft über die Steuerung
verlor . Der Wagen stürzte die etwa 6 Meter hohe Böschung
hinab in den Bach . Der Anhänger überschlug sich und kam
quer über den Lastwagen zu liegen mit den Rädern nach
oben . Die ganze Ladung , aus Mainsand und Schwemmsteinen
bestehend , flog bei dem Sturz in den Bach und auf die Wie -
fen . Die an der Böschung stehenden Bäume sind wie abge -
mäht . Von den beiden Fahrern erlitt nur der eine Schnitt -
wunden im Gesicht und an den Händen . Man darf daher wohl
von Glück im Unglück sprechen . Besitzer des verunglückten
Lastwagens ist eine Walldürner Firma .

Ileberfahren und tödlich verletzt.
Heidelberg , 28. Febr . Mittwoch abend wurde an der Fried -

richsbrücke der SSjährige Elektroinstallateur Hans Diesbach
von einem Personenkraftwagen überfahren und so schwer
verletzt , daß er wenige Stunden später im Krankenhaus
starb .

Schwerer Aulozusammenstoh .
Schwörstadt, 28. Febr . Zwischen Ober- und Niederfchwör-

stadt ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem Per -
sonenanto und einem Lastkraftwagen . Der Fahrer des Per -
sonenautos , ein Herr Probst aus Säckingen erlitt schwere
Brustkorbverletzungen , ein mitfahrender Herr aus
Säckingen trug schwere Kopfverletzungen davon . Der Führer
des Lastkraftwagens kam mit dem Schrecken davon .

Eine Kuh wird wild .
Altfimonswald , 28. Febr . Eine Kuh , die von einem Vieh -

Händler in Haslachsimonswald abgeholt worden war , riß sich
plötzlich los , sprang über einen Kanal und über eine sich
anschließende Wiese . Einigen beherzten Männern , die sofort
sich dem Tier entgegenstellten , gelang es nicht , dieses sestzn -
halten . Die Kuh siel einen Mann sogar an und schleuderte
ihn zu Boden . Nur durch die Hilfe seiner Freunde konnte
größeres Unglück verhütet werden . Das wildgewordene Tier
mutzte schließlich erschossen werden .

Frecher Slrahenranb in Pforzheim .
Pforzheim » 28. Febr . In der Friedenstratze wurde am

Mittwoch abend gegen Uhr eine 27 Jahre alte Haus -
tochter , die sich in Begleitung einer Frau befand , von einem
Unbekannten von hinten überfallen , nachdem dieser
kurz zuvor den beiden Frauen begegnet war . Der Täter griff
nach der Handtasche des Mädchens . Dieses hielt sie aber fest,
woraus der freche Geselle das Mädchen mit roher Gewalt zu
Boden ritz und zwei bis drei Meter weit schleifte . Dann
flüchtete er mit der Handtasche , die u . a . 7 RM . Bargeld eut -
hielt und entkam in der Dunkelheit . Der Räuber ist etwa
22—2b Jahre alt .

*
Obersasbach, 28. Febr . (Beim Wildern erwischt .) Der Päch -

ter der hiesigen Gemeindejagd hat zwei 17jährige Bnr -
s ch e n von hier beim Wildern erwischt . Sie wurden ins
Gefängnis gebracht .

ik . Vnchen, 26. Febr . (Ein »och glimpflicher Motorrad -
nnfall ) ereignete sich in der Nähe der ersten Morrebrücke.
Ein Ivjähriges Mädchen sprang über den Weg und lief einem
auswärtigen Fahrer in die Maschine . Es trug nur leichte
Verletzungen davon , während der Fahrer , der vom Rad
geschleudert wurde , ziemliche Abschürfungen erlitt .

Blumberg bei Donaueschingen , 28. Febr . (Tödlich ver-
««glückt.) Der Bergarbeiter Gustav Meister aus Eschach
ist im alten Bergwerk tödlich verunglückt. Der Unglücksfall
ereignete sich dadurch , daß ein Tau brach und die daran hän -
genden Rollen niederstürzten .

i. Konstanz , 28. Febr . ( Verhaftet .) In dem Oberamts -
städtchen Tettnang östlich von Friedrichshafen wurde der aus
Konstanz stammende Altertumshändler Josef Rosenbaum
verhaftet . Roseubaum war wegen Betrugs von der Staats -
anwaltschast Konstanz steckbrieflich gesucht .

Nachrichten aus dem Lande.
Schöllbron« bei Ettlingen , 28. Febr . (Kirchensrevel.) In

der hiesigen Pfarrkirche wurde von einem unbekannten Täter
der Opferstock ausgeraubt .

l. Forchheim , 26. Febr . ( Notizen des Tages .) Am Samstag
abend fand im Gasthaus „zur Rose " der große Kappenabend
des Harmonika - Spielrings statt . Schon in den frühen Abend -
stunden waren die Räume von faschingsfrohen Menschen be -
fetzt . Der buntgeschmückte Saal half mit zur unverfälschten
Karnevalsstimmung , die bald alle Besucher restlos gefangen
nahm . Unter Mitwirkung von einheimischen Künstlern wurde
das Programm bestritten . Außerdem ließ man einen Ge -
sangs - Wettstreit zwischen Harmonika - Spielring und Kegelklub
„ Gassenhauer " vom Stapel laufen . Weiterhin trat Forchheims
bester Komiker „Großer Baier " mit seiner Künstlerschar auf ,
der durch seinen Humor alle Narren zum Lachen brachte .
Hiesige und auswärtige Kapellen füllten die Pausen aus . —
Am Sonntag abend veranstaltete der Männergesangverein
„Frohsinn " im katholischen Vereinshaus einen Theaterabend ,
dessen Reineinnahmen für das Winterhilfswerk bestimmt
waren . Der Turnverein veranstaltete im Schwanensaal einen
Kostüm - uud Maskenball .

— Pforzheim , 27. Febr . (Pforzheims ältester Briefträ¬
ger. ) Oberbriefträger a . D . Heinrich Schleicher wird am
28 . Februar 84 Jahre alt . Er ist 1851 in Ladenburg geboren
und ging hier zuerst in die Goldschmiedelehre . Nach 8jahri -
ger Militärdienstzeit wurde er Militärmusiker in Ludwigs -
bürg und Heilbronn . 1887 fand er in Pforzheim bei der Post
Anstellung . Hier gründete er vor dem Kriege eine Postmusik -
kapelle . Vom badischen Kriegerbund erhielt er im Jahre
1930 das Bundesehrenkreuz Erster Klasse für SOjährige Zuge¬
hörigkeit . Schleicher lebt hier seit 1914 im Ruhestande . Er
ist noch bei gutem Humor und bester Gesundheit .

— Brette « , 27. Febr . (Hohes Alter .) Der Schmiede-
meister Wilhelm Z o n s i u s , Veteran von 1866 und 1870/71 ,
konnte am Mittwoch , den 27. Februar , seinen 9 0. Geburts -
t a g feiern . Der Jubilar war stets gesund , bis ihn jetzt anch
die Grippe packte , an der er schwer darniederliegt .

ik . Lohrbach (Amt Mosbach ) , 26 . Febr . (Grippeferien .)
Es scheint , daß die Grippe durch die Ungunst der Witterung
noch nicht weichen ivill . Die Anzahl der erkrankten Schüler
ist hier noch so groß , daß die Volksschule den Unterricht vor -
läufig schließen mußte .

ik . Weisbach «Amt Mosbach ) , 26. Febr . (Sv . Geburtstag .)
In noch guter Gesundheit feierte Julius Brunn seinen 90.
Geburtstag .

ik . Uuterschefsleuz (Amt Mosbach ) , 26. Febr . ( Umstellung
in der Landwirtschaft.) Im Schefflenztal , in dem bekanntlich
hauptsächlich Getreide - und Rübenbau betrieben wird , hat
sich ein Teil der Landwirte entschlossen , zum Bohnenanban
überzugehen . Dieser Tage weilte ein Vertreter der Konser -
venfabrik Bassermann (Schwetzingen ) hier , um mit den An -
banern Fühlung zu nehmen . Man hofft , durch den Bohnen -
auban die landwirtschaftlichen Einnahmen steigern an können.

ik . U«terschefsle «z (Amt Mosbach) , 27 . Febr . (90. Geburts .
tag .) Christine Kühner , die noch geistig und körperlich
recht rüstig ist , beging ihren 90. Geburtstag .

ik . Adelsheim , 26. Febr . ( Vou der Gewerbeschule .) Durch
Entschließung des Unterrichtsministeriums wurde an die
hiesige Gewerbeschule Gew . - Fortb .-Sch .-Hauptlehrer Heinrich
Heimberger , der seither Leiter der gewerblichen Schule
Neunkirchen - Aglasterhausen war , auf 1. März d . I . angewie -
sen. Damit wurde einem dringenden Unterrichtsbedürfnis
abgeholfen . Der Unterricht der gewerblichen Schule Ober -
schefflenz wird von Adelsheim aus mitverwaltet werden .
Die gewerbliche Schule Neunkirchen -Aglasterhausen wird an -
derweitig zusammengefaßt werden .

h. Bietigheim , 26. Febr . (Kleine Notizen .) Der letzte Tag
der vergangenen Woche stand im Zeichen der Gemeinschaft
in der HJ . Von der obligatorischen Schulfreiheit abgesehen ,
hatten alle Pimpfe sich gemeinsam mit der Elternschaft am
Samstag abend im „Löwen " zum ersten Elternabend einge -
sunden . — Den Abschluß des Sonntags bildete eine karneva -
listische Veranstaltung der Freiwilligen Feuerwehr im Gast -
haus „zum Hirsch ". Prinz Karneval zeigte sich hier von der
närrischsten Seite und nahm die Verleihung einiger Orden
vor . — Auf der Fahrt nach Bruchhausen bei Ettlingen wurde
das Pferd des Landwirts August Dürrschnabel heftig von
einem Auto angefahren und schwer verletzt . Tierärztliche Hilfe
mußte beigezogen werben , um die klaffende Wunde des
Pferdes zu nähen .

Seelbach , 26. Febr . ( Schnlfchlnß.) Infolge der hier ansge -
brochenen Grippe -Epidemie mutz die Schule vorläufig bis
1. März geschlossen werden .

Freibarg , 28. Febr . ( Ehrnng .) Der Direktor des Ana -
tomischen Instituts der Universität Freiburg . Pros . Dr . von
Möllendorff , wurde zum außerordentlichen Mitglied der
Mathemattsch -Naturwissenschaftlichen Klasse der Heidelberger
Akademie der Wissenschaften gewählt .

s .= Freiburg i . Br ., 27. Febr . ( Verbrecher i« Wie « verhaf -
tet .) Aus Wien kommt die Nachricht der Verhaftung eines
lange von der Polizei gesuchten internationalen Verbrechers ,
des aus D u r l a ch gebürtigen Emil Franz . Franz , der
zwar jede einigermaßen wertvolle Diebesbeute willkommen
heißt , war aber doch mehr und mehr zum Spezialisten in
der Entwendung von teuern Photoapparaten geworden . Bei
einem unlängst vor dem Freibnrger Schöffengericht
verhandelten Strafprozeß gegen Diebe und Hehler von
Photoapparaten wurde sein Name einigemal ? genannt , man
nahm aber bisher an , er halte sich in Frankreich ans . Gegen
Franz besteht nnter anderem der Verdacht , an dem Raub
von Reisegepäck in internationalen v -Zjjgen beteiligt ge--
wefen zu sein.

— Bernau , 27. Febr . (Ein Geschlecht stirbt aus .) Als
Letzter von dem berühmten und alten Geschlecht der Hofer
„Behringen , die schon in den ältesten Büchern der Psar -
rei sich sinden, ist Felizian Beringer eines plötzlichen Todes
gestorben.
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Aus dem Gerichtssaal.
Ein Grotzbelriiger vor Gericht .

— Pforzheim , 27. Febr . Die Strafkammer verurteilte
den 37 Jahre alten verheirateten Karl Barten st ein aus
Stuttgart wegen umfangreicher Betrügereien zn drei Iah -
ren Zuchthaus , 1000 Mark Geldstrafe uud fünf Jahren
Ehrverlust . B . vertrieb für den Schulgcbrauch untaugliche
Hartfedern . Er veranlaßte die Schreibivarenhandlungen zu
großen Bestellungen , indem er schriftliche Empfehlungen von
Schullehrern vorlegte , die er zuvor ebenfalls gründlich ge -
täuscht hatte . SO Betrugssälle in Süd - und Mitteldeutschland
lagen der Anklage zugrunde . B . dürfte mehr als 100 000
Stück dieser ivertlosen Hartfedern abgesetzt haben , die in den
Geschäften niemals verkauft ivurden . Für das Stück hatte
der Betrüger 3—5 Pfg . bezahlt und sie mit mehrfachem Ge -
winn verkauft . Die Feder sollte im Wiederverkauf zwischen
15 und 25 Pfg . kosten . Seinen Betrügertrick hat der Ange¬
klagte auch in Frankreich , England , in der Schweiz und in
der Tschechoslowakei betrieben . Aus der Schweiz war er
deswegen ausgewiesen worden .

Zuchthaus für Weineid .
— Qffenburg , 27. Febr . Die noch nicht 20 Jahre alte

Paula Monika Klein wurde vom Schwurgericht Offenburg
zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr verurteilt . Die
Angeklagte hatte in einem Alimentationsprozeß mahrheits -
widrige Angaben gemacht .

Zuchthaus für einen Brandstifter .
— Offenburg , 27. Febr . Wegen Brandstiftung hatte sich

der Angeklagte Alfons End aus Fessenbach zu verantwor -
ten . In der Nacht zum 2. August 1034 hatte er das Oeko -
nomiegebäude seines Vaters angesteckt , das auch vollständig
niederbrannte und einen Teil des Wohugebäudes noch in
Mitleidenschaft zog . Das Haus selbst war verschuldet . Der
Angeklagte konnte keinen Grund dafür angeben , warum er
eigentlich das Feuer gelegt hat . Er wollte sich damit herans -
reden , dah er die Tat unter Einwirkung begangen habe . Der
medizinische Sachverständige betonte , daß der Angeklagte ver -
mindert zurechnungsfähig ist im Sinne des 8 51 . Trotzdem
hat das Gericht aus eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren er -
lannt , um dadurch der Brandsenche energisch zu begegnen .

Freiburger Gerichtssaat .
— Freiburg i . Br ., 27 . Febr . Vor dem Schöffengericht

hatten sich A. W . P , von Rusach <Elsatz > ivegen schwerer Ur -
kundenfälfchung und Unterschlagung und O . St . aus Kenzin -
gen wegen Hehlerei zu verantworten . P ., der eine Ver¬
trauensstelle als Leiter eines Lagerhauses eines landwirt -
schastlichen Unternehmens inue hatte , entnahm der Kasse nach
und nach einen Geldbetrag in Höhe von 1100 RM . und ver -
kaufte Waren für ungefähr 1300 NM ., die er für sich behielt .
Um sein Gebaren zu verschleiern , fertigte er Liefernngsfcheine
mit falscher Namensunterschrist aus . Das aus unrechtmäßige
Art erworbene Geld verpraßte P . in Gesellschaft von Freun -
den , denen gegenüber er den „großen Herrn " spielte . Ins -
besondere machte er mit dem Mitangeklagten St . wiederholt
nächtliche Autofahrten nach Freiburg , um Kaffees zu be -
suchen . St . wurde vorgehalten , daß er wissen mußte , daß das
Geld nur auf unredliche Weise erworben sein konnte , was
dieser zwar bestritt : aber das Gericht schenkte ihm keinen
Glauben . Das Gericht sprach gegen P . unter Annahme mil¬
dernder Umstände eine Gefängnisstrafe von acht Monaten ,
abzüglich zwei Monate 15 Tage Untersuchungshaft aus , gegen
St . eine solche von einem Monat .

Der wiederholt vorbestrafte Artnr Baumann aus Jhrin -
gen war wegen verschiedener Delikte angeklagt . Als Pro -
visionsvertreter zog er Knndengelder ein , behielt sie aber für
sich , statt nach Abzug seiner Provision das übrige Geld abzn -
liefern . Dan » kaufte er Radioteile , gab einen gefälschten Be -
stellschein ab . unterschlug sie und ließ das Geld für den Ver -
kauf in seine Tasche wandern, ' ferner kaufte er zwei Motor -
räder , gab einen nicht ihm gehörigen Radioapparat in Tausch
und hielt die versprochene Restzahlung nicht ein und schließ -
lich suchte er unter Vorspiegelung falscher Tatsachen in den
Besitz von Provisionsgeldern zu kommen . Das Gericht ließ
trotz der Vorstrafen mildernde Umstände walten und vernr -
teilt den B . wegen Untreue , schwerer Urkundenfälschung . Be -
trugs und Unterschlagung zu einer G e s a m t g e s ä n g n i s -
strafe von einem Jahr , abzüglich eine » Monat drei Wochen
Untersuchungshaft , und 200 5RM Geldstrafe : letztere gilt
ebenfalls durch die Untersuchungshaft als verbüßt .

Bon der Anklage des Meineides freigesprochen .
— Frcibnr » , 27. Febr . Der dritte und letzte Fall der

ersten Schwurgerichtsperiode 1935 betraf die Anklage gegen
Frau Margarethe Wehrnet . geb . Wendler ans Bam -
berg , wegen Meineides und gegen Franz Robert Flink ans
Köln - Mülheim wegen Anstiftung hierzu . Am Schluß der sehr
umfangreichen Beweisaufnahme ließ die Staatsanwaltschaft
die Anklage wegen Anstiftung zum Meineid fallen und hielt
nnr noch die Anklage wegen Verleitung zum Meineid auf -
recht . Das Gericht sprach schließlich aber beide Angeklagte
von der erhobenen Airklage frei . Die Kosten des Verfahrens
fallen der Staatskasse zur Last .

*
s . Freiburg i . Br ., 27. Febr . lRevision Zörgiebels ver -

worsen .) Von dem am 5 . Dezember 1934 vom Freiburger
Schöffengericht wegen schwerer Untreue zu zwei Jahren
Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe verurteilten Georg Z ö r -
g i e b e l war das Urteil aus dem Wege der Revision von
Zörgiebel angefochten worden . Der Strafsenat des Ober -
landesgerichts in Karlsruhe hat dieser Tage die Revision als
völlig unbegründet zurückgewiesen , das schössengerichtliche
Urteil ist damit rechtskräftig geworden . .

—t . Freiburg , 28. Febr . «Falsche Anschuldigung .) Bei
der Handwerkskammer Freiburg liefen zu verschiedener Zeit
zwei Schreiben ein , worin eine Frau Z . in Ettenheim ver -
dächtigt wurde , sie verrichte als Kleidermacherin Schwarz -
arbeit , da sie ihren gewerblichen Betrieb nicht angemeldet
habe . Die zwei Zuschriften trugen die Unterschrift einer in
Ettenheim ansässigen Schneiderin . Doch rührten die Briefe ,
wie die Nachforschungen ergaben , nicht von dieser , sondern
von einer Ehefrau Klara B . her , die feit längerer Zeit mit
der Familie Z . auf gespanntem Fuß steht . Die briefliche
Angabe , Frau Z . fertige neue Kleider an , entsprach auch nicht
den Tatsachen , ihre Tätigkeit bestand in der Ausführung von
Flickarbeiten . Die Brieffchreiberin Klara B . wurde zur Re -
chenschaft gezogen und heute wegen Urkundenfälschung und
falscher Anschuldigung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Weil a . Rh ., 28. Febr . lWcgeu Beleidigung der Stadt -
Verwaltung verurteilt .) Vor dem Lörracher Strafrichter
hatte sich ein Arbeitsloser von Weil a . Rh . zu verantworten ,
der gegenwärtig wegen Schmuggelverdacht in Unter -
suchuugshast sitzt. Einer ihm zugewiesenen Arbeitseinteilung
hatte er nicht Folge geleistet . Auf dem Rathaus zu Weil
beschwerte er sich wegen der ihm deshalb verweigerten Unter -
stützuug und erging sich in Beleidigungen gegenüber den Be -
amten . Er erhielt wegen Beamtenbeleidigung eine Gefängnis -
strafe von 14 Tagen . Der Staatsanwalt hatte sechs Wochen
beantragt .

Schneeberichte der ReichsbahndirektionKartsruhe

Feldberg

vom 1. März .
Südlicher Schwarzwald :

Herzogeuhorn : . Starker Schneefall , minus 8 Grad ,
2chn ««böhe 18» Ztw ., Pulverschnee , Ski sehr »ut .

Bclclicn — Wiedenereck : Leichter Schneefall , minus 3 Grad Schnee¬
höhe 230 Htm., davon 20 Htm . Neuschnee , Pulver . Ski sehr gut .

Kandel : Hciier , minus 3 Grad , Schneehöhe 165 Ztm . , davon 10 Ztm .
Neuschnee , Pulver , Ski sehr gilt .

SchauinSland — Notschrei : Starker Schneefall , minus 1 Grad , Schnee -
höhe 150 Ztm . , davon 10 Ztm . Neuschnee , Ski sehr aut .

Turner — Breitnau — St . Marge » : starker Schneefall , minus 1
Grad , Schneehöhe 50 Ztm . , davon 5 Ztm . Neuschnee . Ski und
Rodel sehr aut .

Todtnauberg — Muggenbrunn : Leichter Schneefall , o Grad , Schnee -
höhe 85

^
Ztm ., davon 10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel

Höchenschwand : Leichter Schneesall , 0 Grad , Schneehöhe 100 Ztm .,
davon 10 Ztm . Neuschnee . Pulver . Ski und Rodel sehr gut .

Saia — Rathaus — Altalasliiitte — Schluchsee : Starker Schneefall ,
minus 1 Grad , Schneehöhe 85 Ztm ., davon 2V Ztm . Neuschnee ,
Sport aut .

Lenjkirch : Leichter Schneefall , mtnus 2 Nrad . Schneehöhe 30 Ztm .,
Sport mit .

Bernau — Menzenschwand — Todtmoos — St . Blast «« : Leichter
Schneefall , 0 Grad , Schneehöhe 52 Ztm -, davon 7 Ztm . Neuschnee ,
Firn . >- ki und Rodel aut .

Friedenweilcr — Hinterzarte » — Titisee — Neustadt : Starker Schnee¬
fall , minus 2 Grad , Schneehöhe 30 — 50 Ztm . , davon 10 Ztm . Neu »
schnee, Pulver . Ski und Rodel sehr gut .

Mittlerer Schwarzwald :
Schöuwald — Schonach : Starker Schneefall , minus 8 Grad . Schnee¬

höhe 80 Ztm ., Sport sehr gut .
Furtwangen : Starker Schneefall , minus 1 Grad , Schneehöhe 130 Ztm .,

davon 10 Ztm . Neuschnee . Sport sehr aut .
St . Georaen — UöuiaSseld : Bewölkt . 0 Grab , Schneehöhe 15 Ztni „

davon 8 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel aut .
Villingeu — Sind Dürkheim : Leichter Schneefall , minus 1 Grad
Tribera : Leichter Schneefall , plus 2 Grad . Schneehöhe 20 i

Sport fiitl .
Ztm ..

Nördlicher Schwarzwald :
Hornisariude : Bewölkt , minus 2 Grad , Schneehöhe 100 Ztm ., dam»»

20 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski sehr aut .
Mummelsee — Uuterstmait — Ruliestein — » undscck : Leichter Schnee »

sall . minus 1 Grad , Schneehöhe 60— 100 Ztm . , davon 5 Ztm .
Neuschnee , Ski sehr gut .

Kniebis — Baiersbroun : Starker Schneefall , minus 1 Grad Schnee »
höhe 70 Ztm .. davon 8 Ztm . Neuschnee , Pulver .

Saud — Breitenbrunne » — Büblerhöbe — Plätti « — Herreuwtes :
Starker Schneefall . 0 Grad , Schneehöhe 30 Ztm . , davon 5 Ztm .,
Neuschnee , Pulver , Ski aut .
Anzeigen über Soiidcrzüge : Am Sonntag , den 3. März , verkehren

Sport - Sonderziige : 2601/2601 Mannheim — Offen bürg — Mann -
beim .

Trüber Monalsanfang.
Infolge einer von der Nordsee über Westdeutschland bis

nach Italien sich erstreckenden schmalen Randstörung strö -
men über Süddeutschland Luftmassen verschiedener Herkunst
zusammen . Dies bedingt weiterhin regnerische Witterung .
Später steht unter dem Einfluß eines in östlicher Richtung
vordringenden Druckfallgebietes unbeständiger Witterungs -
charakter bevor , wobei die Temperaturen um weniges an -
steigen werden .

Wetteranssichte » für Samstag , den 2. März . Meist be¬
d eckt und weitere Niederschläge (vorerst noch etwa ab 800
Meter als Schnee ) , später unbeständig , Temperaturen etwas
ansteigend .

Wasserstand des Rheins .
Rbeinfcldeu : K58 cm , gestern 260 cm.
Breisach : 181 cm , gestern 189 cm.
Kehl : 804 cm , gestern 305 cm.
Mar » « : 481 cm , gestern 491 em .
Mannheim : 427 cm , gestern 445 cm .
Ca« b : 865 cm , gestern 875 cm .

Altbewährt
zum Reinemacnen
Dr.Thompsons.
Schwan

+ maiiagen
Bestrahlung

Elly Kübel
Karlstr . 6 , 1. Tr.
an der Hauptpost .

Doppel¬
paket

besonders
vorteilhaft

Wo
können in Karlsruhe
Anzeigen für die Badische
Presse aufgegeben werden •
Hauptgeschäftsstelle Karl -Friedrlch -

straße 6 (Ecke Zirkel ) wenige
Schritte vom Adolf -Hitler -Platz .

Zigarrengeschfift Bruno Lange ,
Karlstraße 77. Tel . 4921 .

Zweig - Geschäftsstelle Werderplatz
Nr . 34a . I

Heute Freitag u . morgen Samstag
jeweils nachm . 2 30 Uhr

Große Jugend - Vorstellungen
mis dem Faschingsprogramm :

Die Audtiga SlaietteirJVItf All a "

außerdem : Sonntag , den 3. März 1935, vorm . 11 Uhr

Kinderko § IUmfe $ l !
(Die lustige Pallete )

Auf der Bühne ; 76044

BOLLI , der Musikai -Ciotun
erzählt Märchen .

Gloria - Palast

Plakate
„Fahrräder ein »
stelle« verboten "

.GeschästSränme
zu vermieten "

liefert in erstklassig
Ausführung prompt
und preiswert

Siidweftdeutsche
Druck, u. Verlag ?»
Gesellschaft m. b.
Buch » u. Kunstdruck. ,

Karlsruhe a. Rh .
^ arl -Friedrichstr . 6
Telefon : 4050—4053 .

Zu verkaufen

möbeiKaufer -
Spottbillig
verkaufe

echt eichenes
Schlafzimmer .

Der Gardcroben -
schrk . ist 3tür . ,
Mitteltür u . ab -
gerund . Ecken ,
Nußbaum pol . ,
Frisierkom . , mit
3teil . Spiegel , 2
Bettst . , geschw .
Form , 2 Nacht¬

schränke mit
Glaspl ., 2 Pol¬
sterstühle .

Kostenlose
Aufbewahrung !
Ehestandsdarl .

Schreinerei Betz
Karlsruhe ,

Humbol dtstr .25b
Nähe Schlachth .

Alles spielt
sie heute .

die beliebte Hand¬
harmonika ! Und
gekauft wird sie
bei Schlaile , wo es
großeAuswahl , be¬
queme Zahlungs -
bedingung . u . gute
Lehrer gibt .

Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraße 175,
neben ? a1ai " ander

Danger
Kaiserstraße 161 .

Goldschmied ,

uerlobungsrlnge
in Gold , das Paar von
14 . - Mk . an . Uhren , Gold -
u . Silberwaren , Bestecke ,
Kaffeelöffel , Patenlöffel ,
Konfirmandengeschenke

empfiehlt

Chr. Fränkle
Karlsruhe , Kaiserpassage

VV& ra|eri«L "(
hatallmm

t )k größteBaucc-
jSunSeiTZtthl !

Amtliche Anzeigen

20 Jahre jünger En* «
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, y2 Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, y2 Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Parfümerie -Fabrlk Exlepäng G . ni . b . H ., Berlin W 62 .

Mrkcn -
Llhreibmslhne

prima Maschine , m .
schön. Schrift , preis -
wert abzugeben .
Anzus . zw . 1— 3 U.
u. abds nach 7 U .
Hirschstr . 88 , part .

MenWste
Regale , auch f . Bü -
cher geeign .. bill . zu
verks. X Kirrmann ,
Herrenstr . 40. (19138

EartengMe
befand . ZLolfsgcräte
u . tl . Gartensäma -
schine billig abzng .
8— 9 u . t). 12 U . nt».

?)ot ( fttafie 48 , I „ I.

öllNV . iZMo
Cut , sowie mehrere
Herren -Anzüge und
Mäntel äuh . preis -
wert zu verkaufen .
Zu erfr . u . 35774
in der Bad . Presse .

billig bei : 19139
S o i n e g g ,

Amalicnstr . 51 .

(Gr . 54) , f . Klapph .
f.neu , bill . z.vk.Wcin
brennerstr . 48. IV .

Konimminii . -
« ii z u g

w >« neu . zu verls .
Winters,t . 12, III . l

(F3Ö3560 )

FuchspelzGut
erhalt ,
billig zu verlausen
» lauprechtftr . 16,IV .

Bekanntmachung .
Tie Inhaber der

im Monat Juli
1934 unter Nr .
12 997 bis mit Nr .
15 093 und unter
Nr . S3 959 bis mit
Nr . 54 579 ausge
stellten oder erneu
srlcn Pfandscheine
werden aufgefordert
ihre Pfandscheine
bis längstens 13 .
Mürz 1935 zu er
neuern . Nach die
fem Zeitpunkte Ion -
nen diese Pfänder
nur noch eingelöst
werden . Nicht er¬
neuerte oder nicht
ausgelöste Pfänder
muffen versteigert
werden . ( 19079 )

UarlSriihe , den 28 .
Februar 1935 .

Stiidt .
Pfandleihlasse .

Müllabfuhr.
Vom Montag , de» 4. März 1935 an ,

wird das Hausinütl eine halbe Stunde
! i il h 11 als bisher abgeholt . (19135)

Am Fa st nachtdienstag raiib
lein Müll abgeholt . Die Müll ,
eimer der betrcfscnden Bezirle werden
am Mittwoch , den 6. März , entleert .

Karlsruhe , den 28. Februar 1935.
Städtisches Tiefbauamt .

Großer Pferde - uJcMenmnrft
am Mittwoch, den iZ. Mürz 1935
in Donaueschingen.

( Amti . Bekanntin . entn .)

Offenburg .
Brennholz -Versteigerung

der Ev . Stiftungcnverwaltuug Of <
fenburg am Samstag , de « 9 . Mär »
1985. ValO Uhr , im „Rappen " in
i 'abt von (Gemarkung « eelbach
iHinterbanernhos ) .
Scheitholz Ster : 208 buchen , 11

eichen , 2 gemischt u . 109 nadel :
Prügeldolz Ster : 72 buchen , 11

eichen , 18 gemischt und III nadel ,
sowie etwa 12 ^ofe Tchlaaraum .
Vorieiaer : >>vrstwart Müllerleile

in Teelbach . Bei Zahlung 3 Wochen
nach der Versteigerung 8 % Rabatt :
bei Sicherheitsleistung zinslose Frist
bis 1. 10 . 1985.

Karlsruhe .
lieber den landwirtschaftliche »

Betrieb des August Waidmaun und
dessen (5'besrau t/ndia , geb . Frei ,
ivohnbast in ttnieliiigcn , wurde
heute . 17 Uhr . das EntschuldungS
»ersahren eröffnet . Als Entschnl ^
dnngsstclle wurde die Bad . Kom -
mnnale Landesbank — (« irozen -
zentrale — Mannheim bestimmt .
Alle Ansprüche an den Betriebs -
inbaber sind biS zum 13. April 1985
beim Amtsgericht Karlsruhe A 9
oder der Entschuldungsstelle anzu -
meiden . Dabei ist der genaue Zeit -
» unkt der Entstehung des Anspruchs

Jas echte
Balatum
der schöne Bodenbelag ,
der keine Arbeit macht,
wird nur unter dem
Namen Balatum ver-

kauft. Es gibt nur einen

Bodenbelag Balatum .
Alles andere ist kein

Balatum
Jllustr . Prosp . aut Wunsch auch von
Herst.: VatatumriDerte . neufto . Ät

anzugeben . Die Gläubiger haben
die in ihren Händen befindlichen
Tchuldurkunden bis zu diesem Tag
dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe , den 25. Febr . 1935.
Amtsgericht A 9 .

Villingen .
Tunnel - ? nstanSsehungsarbetten

an 6er Gchwarzwalöbahn
zwischen den Bahnhöfen Nieder -
wafser und Triberg öffentlich zu
vergeben : Erneuerung von Wider -
lagern etwa 400 lfdm , Verbesserung
von Kämpseranschlüssen etwa 17o
lfdm , Umbau einer 8 ra langen Ge¬
wölbestrecke , Dichten des Gewölbe -
rückens unter Tag an mehreren
Stellen auf zusammen etwa 75 m
Länge , Erneuerung von 3 Portal -
sttrnen , Vorbauen von 3 Portalen ,
Verflachen von Felsböschungen u . a.
— Bedingungen und Zeichnungen
an Werktagen beim Reichsbahn -
banbüro Triberg (Marktplavl ein -
zusehen , dort auch Abgabe von Be -
dinanngen und Leistungsverzeich -
Nissen nach Bezahlung der Selbst -
kosten von o.'AJl (nicht in Brief¬
marken ) . Führungen durch die Bau -
strecke am 8. und IS . 3 .. Abgang
13 .45 Uhr Bahnhof Triberg . ?lnge -
böte nur von Bewerbern , die ahn -
liche Arbeiten schon ausgeführt ha¬
ben , mit Ausschrift . .Tunnelumbau
an der Schwarzwaldbahn " verschlaf »
sen und postsrei spätestens bts zur
Erössnnng am 22. 3 . , 1114 Uhr , hier¬
her einzureichen . Zuschlagssrist 5
Wochen .

Für das Vergebungsvcrfabren ist
die VcrdingttngSordnuna für Bau -
leistungen (BOB .) inakaebend . Die
Vergebung steht unter dem Schutze
der Verordnung Über Verdin -

ungSkartellc vom 9 . 5. 34 (R .iv .-'
. I Seite 376 ) .

Villiugen (Schwarzw .) 22 . 2 . 1985.
ReichSbab « -Betriets »« t.

N
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Denteuerllchep Roman von Wilhelm öcheidep

„Und trotzdem kommen Sie immer noch mit ihr zu-
sammcn ?"

„Es ist unsere Gewohnheit . Wir haben uns immer noch
gern . Uebrigens geht es Sie nichts an . Warum fragen
Sie ?"

„Sie sind unhöflich , lieber Wank . Ist es nicht schlimm für
Anna , daß Sie immer wieder mit ihr zusammentreffen ? Sie
sollten es lassen.

"
„Nein , sie ist ein sehr starker Mensch. Sie kennen sie

nicht."
„Oh doch, ich habe es sofort erkannt . Aber trotzdem ist

es schlimm für sie. Starke Menschen leiden unter solchen
Dingen fast noch mehr als die schwachen ."

„Sie will es aber so . Es würde sie unglücklicher machen,wenn sie mich nicht sehen würde ."
„Sie hat die Hoffnung immer noch nicht aufgegeben . Das

ist es , Herr Wank . Erst dann ist es endgültig in ihr zu
Ende , wenn Sie sich an eine andere fest und unwiderruflich
gebunden haben ."

Michael schüttelt den Kopf. „Das wird niemals geschehen."
„Aber warum nicht?"
„Schluß , was fragen Sie mich so viel ? Ich denke, wir

haben andere Dinge zu bereden ."
„Das gehört alles zu unserem Thema , lieber Wank ."
Er starrte sie an , sie verwirrt ihn immer mehr .
„Ja, " sagt sie, „es erscheint Ihnen verwunderlich , aber

es gehört wirklich zu unserem Thema . Denken Sie nur
daran , was Sie mir an jenem Abend verrieten ."

„Was soll ich Ihnen verraten haben ? !"
„Sie sprachen von Ihrer Passion , von Ihrer Leiden-

schast ."
„Ach so . . ."
„Sehen Sie ! Dieser Passion haben Sie den Verlust der

kostbaren Gemme zu verdanken , Ihrer Gemme Poppäa . Und
um der gleichen Leidenschaft willen wollen Sie auf das größte
Glück verzichten , das einem Menschen geschenkt werden kann ."

„Ich begreife nicht, worauf Sie hinauswollen , meine
Gnädigste ."

„Sie wollen die Zusammenhänge nicht sehen, Herr Wank ,Sie wollen es einfach nicht. Ich habe Ihnen schon damals
eine Warnung zukommen lassen, indem ich Ihnen den Zet -
tel in die Tasche schob. Ihre Leidenschaft ist abwegig , un -
natürlich und verwerflich . Kein Werk aus Künstlers Hand ,und sei es noch so sehr vollkommen , darf mit den Schöpfungen
Gottes verglichen werden . Und nur den Werken der Natur
darf man sich mit Leidenschaft ergeben ."

Michael lacht bitter auf . „Ich denke nicht daran , mit
Ihnen zu philosophieren . Nur das eine möchte ich Ihnen
noch sagen : hinter dem Künstler , der meine Gemme Poppäa
schuf , stand in jeder Minute seines Lebens jene allmächtige
Kraft , die wir Natur nennen oder Gott ."

„Blasphemie , mein Lieber . Es ist Unnatur , etwas der -

«rMgeS auszusprechen . Uebrigens hätten Sie eines TageS
die Fehler Ihrer Gemme erkannt und Ihre Leidenschaft wäre
zusammengebrochen ."

„Niemals , sie war eines jener überirdisch großen Dinge ."
Karin seufzt. „Begreifen Sie nicht, was ich Ihnen klar

machen möchte?"
„Daß ich krank bin ."
„Ganz richtig . Wenn ein Mann behauptet , er könne

keine Frau glücklich machen, weil er sich dauernd in schöne ,
aber völlig leblose Dinge verliebt , dann ist etwas mit ihm
nicht in Ordnung ."

„Kein Mensch ist ganz in Ordnung . Sie zum Beispiel
vergreifen sich an fremdem Eigentum . Zu Ihrer Ehre nehme
ich an , daß es bei Ihnen eine Leidenschaft ist , eine Krankheit
der Seele . Glauben Sie , daß eine mit solcher Krankheit be-
haftete Frau einen Mann glücklich machen kann ?"

Sie lacht ihr helles , strahlendes Lachen. „Sie haben mir
bis jetzt den Diebstahl noch nicht bewiesen , mein Lieber . Folg -
lich bin ich ein gesunder Mensch."

„Und ich ein armer Irrer ."
„Ganz richtig . Wenn Sie nun aber eines Tages eine

Frau kennenlernen , die Sie von Ihrem Wahnsinn befreien
würde ?"

„Niemals könnte eine Frau solche Macht über mich ge-
Winnen ."

„Ich möchte Ihnen das Gegenteil beweisen , Herr Wank .
Es könnte zum Beispiel folgendes passieren : Sie geraten eines
Tages an eine gescheite Frau , die etwas von der Kunst ver -
steht. Und diese Frau verleidet Ihnen jedes Kunstwerk , an
das Sie Ihr Herz verlieren . Bei einem Terborch wird sie
Ihnen beweisen , daß er verzeichnet ist : bei einem Jan Steen
wird sie die Echtheit bezweifeln und Sie auf gewisse Details
aufmerksam machen, die bei einem echten Jan Steen nie -
mals vorkommen dürften . Bei einem Becher , der angeblich
Cellini zugesprochen wird , kann sie die Ornamente maniriert
finden . Es gibt doch an jedem Werk aus Menschen Hand
unendlich vieles auszusetzen ."

Michael lächelt ironisch . „Ausgezeichnet ! Nehmen wir ein -
mal an , Sie wären diese Frau und Sie hätten die Absicht ,
mich zu heilen . Welche Schwächen zum Beispiel würden Sie
mir im Falle meiner Gemme Poppäa einzureden versuchen ?
Sie haben das Werk ja damals in der Hand gehabt . . /

Sie denkt einen Augenblick nach .
Dann : „Da würde ich Ihnen einen ganz besonderen

Floh ins Ohr setzen , Herr Wank . Von der Tatsache aus -
gehend , daß kein Kunsthändler es verträgt , wenn man ihm
nachweist, daß ein Werk , welches er für ein antikes hält , um
achtzehnhundert nach Christi entstanden ist , würde ich glatt
behaupten , daß die Gemme Poppäa aus der Schule der Pich-
ler stammen müßte . Ich hätte zufällig in Verlin und auch in
Frankreich bei verschiedenen Sammlern ganz ähnliche Arbei -
ten jener Meister gesehen."

Michael ist einen Augenblick lang betroffen , aber bann
schüttelt er den Kopf. „Da würde ich Ihnen antworten , daß
man die Poppäa aus dem Schutt von Marseille herausholte ."

„Das wieder würbe ich bezweifeln . Ist es nicht möglich,
baß der Antiquitätenhändler in Marseille Sie belog ?"

Michael starrt ihr fassungslos in die Augen . Argwohn
schießt ihm durch die Seele . Hat sie vielleicht bei dem Verkauf
der Poppäa festgestellt, daß es sich um einen Pichler handelt ?
Dann wäre die Gemme ja kein antikes Werk . Die Pichler
waren nichts als Epigonen der Alten . Kalt läuft es ihm
über den Rücken . . .

Da bricht sie in schallendes Gelächter aus . „Sehen Sie ,jetzt habe ich Sie gefangen /

Er atmet auf, trotzdem frißt das Mißtrauen weiter a»
ihm.

„Nein, " antwortet er , „einen Dauererfolg würde « Sie
bei mir niemals haben , ich hätte Sie bald genug durchschaut."

„Sie haben also den festen Willen , sich niemals au eine
Frau zu verlieren ?"

Er begreift nicht, warum er ihr antwortet , aber er aut -
wortet ihr doch.

„Niemals, " sagt er , „ ich habe die ewige Sehnsucht nach
den schönen Dingen , von denen ich weiß , daß sie zu Aber¬
tausenden noch in der Erde schlummern oder w versteckten
Rumpelkammern . Ich brauche die Jagd — und keine Ehe ."

Lächelnd schüttelt sie den Kopf. „An den alten Grill -
parzer erinnern Sie mich , der ja auch nicht über die Klinge
springen wollte . Der wollte deshalb niemals heiraten , weil
er den Gedanken nicht ertrug , daß ein Mensch das Recht
hatte , jederzeit sein Zimmer zu betreten ."

„Genug davon, " fällt ihr Michael ins Wort , „ ich weiß
wirklich nicht, warum ich mit Ihnen über diese Dinge streite .
Ich bin aus einem anderen Grunde mit Ihnen auf diesen
Berg gestiegen : Sie wollten sich vor mir rechtfertigen ."

„Allerdings — tch hatte die Absicht , mich vor Ihnen zu
rechtfertigen . Und ich habe es auch getan . Ich habe Ihnen
erklärt , warum ich Ihnen den Zettel in die Tasche schob,als wir damals im Bois nebeneinander saßen . Wetter wollte
ich nichts . Mit dem Diebstahl habe ich nichts zu tun ."

Und wieder ist der zärtliche Glanz in ihren Augen , das
Lockende und Verführerische . Sie hat ihre Hand ins Gras
gestützt, sie blickt ihn an . Heiß und brennend geht eS ihm
durch die Seele . Sie liegen so dicht beieinander , er atmet ihr
feines und erregendes Parfüm — er ist nicht weit davon
entfernt , seine Besinnung völlig zu verlieren . Einige Se -
künden lang schließt er die Augen . Und da kommt es Wer
ihn wie ein Traum . In diesem Traum reißt er sie an sich,er küßt sie wild und leidenschaftlich — und findet keinerlei
Widerstand . . .

Schon taucht er wieder empor aus dem Traum und san»-
melt seine Kräfte von neuem ."

„Fräulein Holzmann — kurz gesagt : Sie behaupte « akßa.ein Mensch mit reinen Händen zu sein ?"
„Ja — ich bin keine Diebin . Und ich werde eS Mao «

auch beweisen ."
Er stutzt. „Hallohl Was wollen Sie beweise»?"
„Heute abend noch erscheint hier i« Urling ei« gttfc-

lastuugszeuge ."
„Wer ist dieser Manu ? '
„Hörby ."
Er lacht. „Auf den falle ich nicht herein .̂
„Wenn er Ihnen nun aber bündige Beweise bringt ?"
„Wofür r
„Daß ein anderer die Poppäa gestvhle« hat ?"
Er starrt sie fassungslos an .
Sie nickt ihm lächelnd zu . „Was dann ?"
„Sie wissen also," stößt er hervor , »daß et« anderer ^ .

Sie kennen diesen Menschen ?"
„Ich nicht. Aber vielleicht John HSrby . Vielleicht erleben

wir eine große Ueberraschuug ."
Er steht auf . „Genug . Sie haben jetzt lange genug ntä

mir gespielt ."
Aber sie bleibt fitzen. Und mit lächelnder Demut , sehr

leise und zärtlich : „Michael Wank , Sie müssen Nachsicht mit
mir haben — ich bin nun einmal so. Wenu ich nicht spiele«
darf , da»« macht mir das Leben kewe« Spaß ."

^Fortsetzung folgte

9 . Veiry <Wwe. SfCÜ

Fachgeschäft für gediegene Juwelen
Gold - und Silberwaren - Bestecke

Tafelgeräte - und Besteckverkaufsstelle der
Württembergifchen Metallwarenfabrik

Wunderbare Paßformen
Erstklassige Qualitäten

Dazu im Verhält , nied . Preise sind die Merkm . meiner Schuhe
Damen -Schuhe von 7 . 50 an
Herren - Halbschuhe . . . . von 8 .25 an
Kinder - Schuhe . . .. . . . von 3 . 50 an
Sie finden bei mirdie größte Auswahl in eleganten
Artikeln , sowie in Spezialitäten für empfindl . Füße

L- NEUBERT , Karlsruhe , Karistr . 29a

i/)4 104/fii Twwiwmc4,
ßMioj . m.

ATA putzt und peinigtalles .

Klein « Anzeigen
habe Ii grStzt . Er .
lolg tn der
Badischeo Prelle

« ewinnauszug
5. « lasse 44. Preubüch -Südbeutsche (270. Preuß .) « laflen-Lotterl.
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18787 103934
340947 341438

beiden Abteilungen I
176343 227806 237126

un II :
251671 264863 309669

Iis MB
man tun?

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od .
zu vergeben hat

Wenn man
möbl . Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
etwas kaufen oder
verlaufen will

man muß
Inserieren

und zwar tn der
„ Badischen Presse" .
Badens grober Hei-
mat - Zeitung , mit
stärlster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

Im Gewtnnrade verblieben : 24(1 Tagesprämien zu je 1000 Mark ,2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 100000, 2 zu je 50000, 2 zu it3<K» X), 0 zu je 20000, 28 zu je 10000, 82 zu je 6000, 170 zu j «4000, 344 zu t« 2000. 760 zu j« 1000, 189« zu j« 500. 7810 zu300 Mark .

Zu vermieten

Geräumige
53 .=2Bol) nung
m . Zub . p . 1. 4 . 35
z. v . Näh .Waldhorn ,
str. 28a, D.Wittmairn

Entlpannung
im bequemen

Polstersessel
aus der Spezlal -Werkstfltte

E. SCHÜTZ
Karlsruhe , Kalserstr . 227

Telefon 2498
la Referenzen , franko Versand . Große » Lager

l» t . moderner
Laden

in Rastatt sos. billig
zu vermiet . Bes. s.
Schuhe, iileidung ,
Clettr ., Fahrradg . .
da i . Stadtteil all .
I-Hlt. Offert , u . Nr .
H5>7S7 au Bad . Pv .

IIMI . I . UJ

Zimmer
zu vermieten . *
Sittel » «. 11« , n .

Möbliertes
Zimmer

mit Zentralheizung
und fließend , talt .
Wasser sofort zu ver-
mieten. (IglKS
Stesanienftr . SV, II .
Hübsch mSbl. Zimm .
el . Licht , hzb . , prei»-
wert zu vermiet. *
KriegSftr. 76, IV .

33 .- Wovnung
ruhig , sonn . Lage,
Nähe d. Strabenb .,
a . 1 . April in Knie-
lingen zu vermiet .
Zu ersr . u ^ LS77V
in der Bad . Presse.

3 Z . -U/ohnunoen
mit Rüche , Kammer
u . Keller, zu ver.
miete» . Näh Kaiser,
serstr. 31, im Laden . ElltmiU .M .

zu vermieten . *
Bernhardsir . 17 , II .

SchSne
23 .- Wohnung
•$ th . , II ., m . geräii .
mig . Küche , groß .
Sprich ., ev . m hell.
Werls!, a . Ib . März
od . 1. 4. bill . j . vm.
Rheins» . 10, Hof.

(19134)

Zimmer
gut möbl ., an sol.
Hess, berufst . Herrn
auf 1. 3 . zu verm .
Kaiserslr .711, 33* ., t .

23 . =2Bof) nung
a . 1. April zu verm.
Schützenstr.54,S .III

MW . Mmer
sep . u . qroß . Zimm .
m . Kück, zu verm.
Westendst ?. 14. II .

©ut möDl .Bim .
zu verm . Frieden -
urgfiC 22, III . , r .

Schön möbliertes
Zimmer

zu vermiet . Ludwig -
Wilhelmft r .tS .I V , v.
NaheHauptpost möbl.

Balkonzimmer
m . Voll. Pens . z. V.
Hirschstraße 7, II .

Jn gutem Hause
möbl . Zimmer
mit Dampfheizung ,
Telefon und Bade -
gelegenheit , an bes¬
seren Herrn oder
Dame zn vermieten .
Evtl . volle Pension .
Zuschr. unt . 318477
NN die Bad . Presse.
2 elegant möblierte

Zimmer
(Herren- u . Schlaf-
zim.) , BahnhofSn ..
mit Licht . Bad . Tel ..
Heizg.. sof . zu vm.
91m Stadtgarten 7 ,
bei Borgwardt .

(19035)

MMN
linden Sie durch
eine Nein ? Anzeigt
in der Bad Presse

Miefgesuche

Beamt .-Wttw« sucht
33 .- WMIW
Part . Preis 50 M.,
a . 1. April . Aug , u.
35744 an Bad . Pr .

3- 43 .=® oön .
auf 1. April b . Be¬
llnitenwitwe zu mie¬
ten gesucht. Ang . u .
F597 an Bad . Pr .

Richig« u . pünltl .
Zahl . , .'I Pers . , such,
auf 1. April 1935
2-3 Z.-Wohn.
Ana . u . !?SH335fi3an
B , Pr . Fil .Werderpl .
Ält . , Nnderl . Ehep . s.
2-3 Z .- Wolm .
auf 1. April , p. Z.
Angebote u . M795
an die Bad . Presse.

23 .*2Bofjniin0
m. Küche , v .j g . Ehe-
paar . tfm . Angest.,in sich. Stell ., a . 1.
4. 35 ges . Ang . u.
« 5786 an Bad . Pr .

Auf 1. April od .
1. Mai von ruhig .
Mietern

23 .- WchNllllg
gesucht . Angebote u .
65794 an Bad . Pr .

FUr Kommunion
u. Konfirmation!

FOr Mädchen :
Charmeuse -Unterkleid < qcweiß , mit schönem Motiv , Größe 80 liDu
Charmeuse -Schlüpfer - ab

weiß , dazu passend . . . . Größe 36 ■■VM
Charmeuse - Garnitur (Bod « nn

u .Schlüpf .) m . eteg .Spi &enmotiv Gr .42 ö U

Charmeuse - Hemden qt . « 1 . 75
Hemden Jm « »«", edit Bgypt. QEMaco , 80 cm lang 1 . 25 % 9w

Handschuhe weis, . . . Größe \ - . 65
Handschuhe WC« , Seide, Gr. 5 - . 85
Handschuhe schwarze Seide 1 .10
Strümpfe gestr „ welB , echt Sgypt . OftMaco Größe 6 " ■5111

Strümpfe Seide plattiert , weifil . 50
Strümpfe Seide plattiert , schwarz 1 . 25

Für Knaben :
Konf .- Hemden q « n

weiß Popeline , ganz durchgemustert M «HU
K r 8g en prima Maco , 4 fach . . . "". 40

SOCken echt ägyptisch Maco . . . "aSO
Strümpfe schwarz , echt ägyptisch 1 f) C

Maco , extra lang Gr . 0 I bV i J
Kniehosen « aa

echt ägyptisch Maco , 2 fäd , . . . Gr . 2 I »v U

Hosenträger mit Lederpatte . . " ,75

K erzenschmuck u . Kränzdien in groß . Auswahl

I
Karlsruhe
Kaiserstraße 115.
Mühlburg
Philippstraße 1 .

Jung . Ehep . sucht
z. 1. April od . spät .
2 Zimmer -Wohnung
in Karlsruhe oder
Borort . 2 Person .
Angeb . unt . D5778
an die Bad . Presse.

Beamt .-Witwe sucht

1 3 . m . Küche
Rähe Bahnhof , Part ,
od . 2. Sick . Ang . u .
05785 an Bad . Pr .

23 .°Mmina
in d . Siidsiadi . v .
jung . , ruhig . Ehep.
p . sofort od . 1. Apr .
1935 zu mieten qes .
Ang . » . F . W. 3562
an die Bad . Presse
Filial » ÜBttberpJ «*

Möbl . Mansarde
el . Licht , heizb. , per
1. od . 15. Mär , zu
mieten ges . Ang . u ."*"»*' an Bad - Pr .

Solid Iis
Karlsruhe , Amalienstr . 23
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SüdwestdeutscheJndustrie -u.WirfschaftsZeitung
Herabsetzung der Bankzinsen.

Nachdem durch das vorgestern erfolgte Konversionsange -
an die Gläubiger der öffentlichen Anleihen , bei dem wie
der großen Konvertierungsmaßnahme im Januar mit

einem vollen Erfolg gerechnet werden kann , der Kapital -
warkt eine fast allgemeine Senkung des Zinssatzes erfahren

konnte zu gleichen Maßnahmen auch am Geldmarkt ge -

Dritten werden . In der gestrigen Sitzung des Zentralen
Kreditausschusses, die unter dem Vorsitz des Kommissars für
°as Kreditwesen stattfand , ist daher beschlossen worden , die
Habensätze für Kündigungsgelder um durchschnittlich etwa ^
"■ H . zu senken . Der Satz für innerhalb eines Monats bis
weniger als drei Monate fällige Gelder wurde — und hierin

besteht eine Ausnahme für diese kurzfristigen BetrSge —

um % v . H . auf 2H v . H ., der Satz für drei bis weniger als
sechs Monate fällige Gelder auf 3 (bisher 8^ v .H .) , für sechs
bis weniger als zwölf Monate fällige Gelder auf 3^ (bis¬
her 4 v . H .) ermäßigt . Die Senkung bei Jahresgeldern , d . h .
nach 360 Tagen und mehr fälligen Beträgen , erfolgt auf 3^

v . H ., nachdem bisher Sätze von etwa 4%<—5 v . H. galten .
Auf der Debetseite beträgt die Ermäßigung etwas über ^

v . H . — Unverändert gelassen wurden 5ie Zinssätze für täg -
lich fällige Gelder . Die Verzinsung der Sparkasseneinlagen
beträgt künftig 3 v . H . gegen bisher 3^- v . H.

Die Devisenbewirtschaftung
im Postverkehr mit demAusIand.

Der ReichSpostinkiMer hat folgende Bekanntmachung
Aber die Vorschriften über die Devisenbewirtschaftung im

^ vstverkehr mit dem Ausland herausgegeben , die an Stelle
°er bisherigen Bekanntmachung ab 1. März in den Post -
^ stalten zum Aushang gelangt .

Gänzlich verboten ist die Versendung oder Ueberbrin -
<*»»g von deutschen Reichsmarknoten (Reichsbanknoten , Ren -
ienbankscheinen, Privatbanknoten ) sowie von deutschen Gold -

Lünzen ins Ausland oder aus dem Inland in die badischen
ovllausschlußgebiete .

Versendung von ausländischen Geldsorten , insbesondere
ausländischem Münzgelb oder Papiergeld , ausländischen

^ anknoten , ferner von deutschen Scheidemünzen , von Gold
"der sonstigen Edelmetallen (Silber , Platin und Platin -

Metallen) nach dem Ausland oder den badischen Zollaus -

Flußgebieten ist in gewöhnlichen Postsendungen einschließ-
nch her Pakete mit sti.ller Versicherung und der unversiegel -
>e« Wertpakete gänzlich verboten , in Einschreibsendungen
"ur durch Devisenbanken oder unter . Zollverschluß (nach
Zollamtlicher Vorabfertigung ) zulässig , in versiegelten Wert -

Endungen bis zum Betrag von 10 RM . insgesamt im Ka-
>endermonat (Freigrenze ) gegen Eintragung im eigenen
Reisepaß des Absenders , von mehr als 10 RM . im Kalender -
d>onat nur mit Devisengenehmigung oder Devisenbescheini¬
gung zulässig . Gold und sonstige Edelmetalle dürfen in je-

Fall (also auch bei Werten unter 10 RM .) nur mit
Devisengenehmigung oder Devisenbescheinigung versandt
werden .

Versendung von Wertpapieren bedarf der Genehmigung .
Postanweisungen und Postnbcrweisnngen nach dem Aus -

<and sind bis 10 RM . insgesamt im Kaleudermonat gegen
Eintragung im eigenen Reisepaß des Absenders zulässig ,
^ber 10 NM . nur mit Devisengenehmigung oder Devisen -
Bescheinigung. Der Höchstbetrag umfaßt bei allen vorstehen -
° en Zahlungen auch die bei anderen Stellen als der Post

^ tätigten Zahlungen . Die Freigrenze kann nicht in An -
wruch genommen werden von einer Person , die innerhalb
desselben Kalendermonats eine gleichartige Rechtshandlung
^ it Genehmigung vorgenommen hat .

Nachnahme« und Postansträge aus Deutschland nach dem
Msland , deren eingezogene Beträge einem Postscheckkonto
'w Bestimmungsland der Sendungen zugeführt werden
Men , sind unzulässig . Nachnahmen und Postaufträge aus
°em Ausland nach Deutschland sind unzulässig .

Waren , die in Paketen oder Wertkästchen aus dem deut--

schen Wirtschaftsgebiet ausgeführt werden , sind für die De -
Visenbewirtschaftung von dem Absender mit einer Export -
valuta - Erkläruug schriftlich anzumelden , und zwar 1. der für
den Absender zuständigen Reichsbankanstalt binnen drei
Tagen nach der Versendung mit Abschnitt A , 2 . der Aus-
gabepostanstalt bei Auflieferung der Sendungen mit Ab-
schnitt B der Exportvaluta - Erklärung .

Es besteht eine Reihe weiterer Einschränkungen für den
Zahlungsverkehr mit dem Ausland usw . Insbesondere gilt
die Freigrenze von 10 RM . für bestimmte Arten von Zah -
lungen nicht. Auskunft darüber erteilen die Devisenstellen .
Der Absender ist für die Zuläffigkeit der Zahlung bezw.
Versendung in jedem Fall verantwortlich .

Verstöße gegen die für die Devisenbewirtschaftung er-
lassenen Vorschriften werben mit Gefängnis und Geldstrafe ,
in besonders schweren Fällen mit Zuchthaus bis zu 10 Iah -
ren bestraft ? die ohne Genehmigung ausgeführten Werte
können eingezogen werben .

Marktordnung in der Viehwirtfchaft .
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

hat eine soeben im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Verord -

nung zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh erlassen ,
die nunmehr auch auf diesem Gebiet die Durchführung einer
umfassenden Marktordnung bringt . Die erste Regelung des
Verkehrs mit Schlachtvieh vom S. Juni 1934 hatte sich mit
Rücksicht auf die besondern Verhältnisse des Schlachtviehver -
kehrs bewußt zunächst aus die Ordnung der größeren
Schlachtviehmärkte (Viehgroßmärkte ) durch Schaffung von
Markt - und Bezirksvereinigungen für Schlachtviehverwer -

tnng belschränkt , die in der Hauptvereinigung für Schlacht-
viehverwertung zusammengefaßt wurden . Dabei ist zu be-
achten, daß die Marktvereiuigungen bisher nur die an den
Biehgroßmärkten tätigen Verkäufer (Viehhändler usw .) und
Käufer (Schlachter usw .) umfaßten .

Die neue jetzt getroffene Regelung erfaßt demgegenüber
nach dem Beispiel der bewährten Marktordnung für Ge-
treibe , Zucker usw . alle an dem Verkehr mit Schlachtvieh be-
teiligten Wirtschaftsgruppen vom Schlachtvieherzeuger bis
zum letzten Fleischer .

Schiedsrichter für die landwirtschaftliche
Marktregelung .

Der Reichsminister für Ernährung nnd Landwirtschast
hat eine Verordnung über die Bildung von Schiedsgerichten
für die landwirtschaftliche Marktregelung erlassen . Dadurch
wird die Schiedsgerichtsbarkeit für alle Zweige der lanbwirt -
schaftlichen Marktordnung , die bisher in Sonderverordnun -

gen für die einzelnen Marktgebiete geregelt war , einheitlich
zusammengefaßt . Grundsätzlich hat , soweit nichts anderes
bestimmt ist, jeder auf Grund des Reichsnährstandsgesetzes
gebildete , zur Regelung des Marktes für bestimmte land -
wirtschaftliche Erzeugnisse berufene Zusammenschluß ein
Schiedsgericht . Ueber diesen Schiedsgerichten steht das Ober -
schiedsgericht, das in einer Anzahl von Fällen die Beru -

fungsinstanz gegenüber dem Schiedsgericht bildet . Die Ob -
männer der Schiedsgerichte und des Oberschiedsgerichts
müssen die Befähigung zum Richteramt haben und werden
vom Reichsminister für Ernährung nnd Landwirtschaft beru -

fen,' die Beisitzer werden , wie es in der Schiedsgerichtsbar -
keit auch sonst üblich ist, von den Prozeßparteien bestellt.

ttauptvsn8Ammlung der
Siemensgesellschaften.

Seit Hauptversammlungen der Siemens nnd Halske AG . nnd
der Siemens -Schuckert Werke , die die bekannten Abschlüsse für
1838/84 genehmigten , wurde mitgeteilt , baH die Aufträge seit Anfang
des neuen Geschäftsjahres sich nunmehr auf der Höbe der lebten
Monate des abgelaufenen Geschäftsjahres gehalten haben , fo daß der
jetzige Beschäftigungsgrad wohl mit Sicherheit im ganzen Geschäfts -

jähr aufrecht erhalten werden könne .
In der HB der Siemens und Halske AG . machte Kehelmrat

von Siemens längere Ausführungen über allgemeine wirtschaftliche
tragen . Der Erfolg des von der Regierung aufgenommenen
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit zeige sich auch in dem Wachsen
der Gefolgschaftsziffern bei Siemens , noch stärker aber in dem An -
wachsen der Arbeitsstunden des vergangene » Geschässtjahres im
Verhältnis, « dem Jahre 1933/33 . da die Kurzarbeit in den Siemens -
betrieben so gut wie verschwunden sei . Er bezeichnete die verlangten
Liefertermine als viel zu kurz , um eine ruhige und gleichmäßige
Fabrikation zu ermöglichen . Diese kurzfristigen Termine im In -
lande hätten auch ihre Rückwirkung auf den Export . Zur Ausrecht -
« Haltung und Hebung des Ervorts sollte die deutsche Wirtschast , die
fo schwer gegen die ausländische Konkurrenz zu kämpfe » habe , durch
prompte Lieferung an die Auslandskundschaft einen Anret , geben .
Mir das Forcieren des Ervorts gebe es Grenzen , die vor allem
bei den Preisen bestehen . Die Siemensgesellschaften hätten sich schon
immer in gründlicher Detailarbeit bemüht , für ausländische Rohstoffe
Heimstosfe zu benutzen . Man stelle sich aber nicht dabei die Aufgabe ,
mehr oder minder guten Ersatz zu finden , sondern durch Entwicklung
und Verbesserung von Heimstoffen die Fabrikation aualitativ und
preislich zu verbessern . Das finanzielle Ergebnis des abgelaufenen

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
Erhöhte Getreidepreise — erhöhte Mehlpreise .

Mannheim . 28 . Febr . Das Weizengefchäft an den Weltmärkten
!^ uhr in der Berichtswoche eine Belebung durch verstärkte Kauflust

englischen Mühlen und des Handels . Die Nachfrage dieser Kreise
Mb jedoch in verhältnismäßig engen Grenzen , so daß nachhaltige
Wirkungen ans der erhöhten Kausneigung nicht zu erwarten sind .
L^ . Gegenteil sind die Ausfuhrländer über den geringen englischen
Mfuhrbedarf enttäuscht , da die Ernte dieses bisher größten Käufers
?°erraschend gut ausgefallen ist . Das Schwergewicht des Weizen -
Mdels verlagert sich immer mehr aus die pazifische Seite der süd -
Men Halbkugel , wo größere Käufe Japans und Chinas in Austra -

» nd Argentinien dem Markt starke Anregungen geben . Die
r uebr beendet und auch der Drusch wird
M ? abgeschlossen sein . Nach Europa werden vor allem Laplata -

verkaust , zu deren »Sunsten neben den billigen Preisen auch
Ci niedrigen Frachtraten sprechen . Die übrigen Länder beziehen in
^ Hauptsache die anderen Weizensorlen . Da ? kanadische Geschäft

sich noch nicht merklich beleben können : die Anlieferungen der

»
°rmer sind weiter groß , während die Verschiffungen klein geblieben

SSr - In einer neuerlichen Erklärung hat der kanadische Weizenpool
r ">« t . daß er von seinem FestvreiSsvstem nicht abgehen werde . In
en Bereinigten Staaten Haben sich die sichtbaren Borräte trotz sehr

xkrtnger Ausfuhren weiter vermindert ! die Ursachen dafür sind in
r "! Konsum des Binnenmarktes und den gerinaeren Anlieferungen
E Farmer zu suchen . — Der enroviiische Saatenstand wird als über -
"U' chschnittlich au

'
gut bezeichnet .

Am Mannheimer Markt lagen wieder eine Anzahl Offerten in
Mnitoba - und Laplata -Weizen vor . Die Preise liegen im Durch -
Mm eine Kleinigkeit über denen der Vorwoche , sind aber gegen -

Jror dem Wocheuanfaug leicht zurückgegangen . Man hörte für Ma -

ö,8U Oll. eil wreyaie » ! vjmnituca ±, oaro , Paciiic , flirre Nlarz
!,,?>gcr Dampfer 5,25 hfl . eis Antwerpen ? desgl . Avril -Äbladung 5,3«
Ä . eis Antwerpen : Mauitoba I . Pacific , April - Äbladnna , 5,15 hfl ..
. ^ . Antwerpen : Manitoba 1l . Pacific . Mitte Mär , fälliger Dampfer
n!.& hfl . eif Antwerpen ; deSgl April - Abladung 4,67% hfl . cif Ant -
!7," ven . Vom Laplata waren Baril , 79 Kg . , Febrnar -Marz - Liefernng
*- 3,40 hfl . , cif Antwerpen , und Bahia Bianca , 80 Kg . , Februar -

Argentini -Bar >- si^ ? kz- Abladuna zu 3,55 hfl .. cif Antwerpen , angeboten .
oder kanadische Hartweizen waren nicht am Markte ,

te . . Am Markt für inländische Weizen war nur sehr geringe Umsatz -
« Weit zu verzeichnen , obwohl ab morgen die neuen , um 15 Psg .
«, « ren März - Kestpreife in Kraft treten Es wurden lediglich einige
>c>Nere Partien besten kleberreichen Weizens , meist Sachsen -Saale ,

Sj-ÜJ Festpreise von 21,90 RM . für März und von 22,00 NM . für
«!? ''» verrauft . Das Angcbot in diefcn Weizensorten .auch in srän -

^ »>ean Weizen , war ziemlich spärlich ? vereinzelt konnte man sogar
Ĵ e« , baß bei reichlicherem Angebol noch mehr Franken - Weizen hätte
»n

' kauft werden können . Norddeutsche Herkünite wie Pommern -

Mecklenburger , Pommern -Älteckelnburg -Holsteincr und Pommern -
-Aalenburger , Pommcrn - Mcckleuburg -Hvlsteiiicr nnd Pommern -

^ zweiten Hand Preise . Jiie um 20 bis 25 Psg . unter den Mühlen -

^ nkMsspreisen lagen , verlangt wurden . Eosinierter Weizen für Fut -

^,! iwcckc, dessen Erscheinen auf dem Markt vor kurzem angekündigt
ftn* war noch nicht zu haben ! ein Geschäft konnte sich daher auch

nicht entwickeln , da der Grobbandel über die zur Zuteilung
x^ meudeu Mengen nicht unterrichtet ist . Dagegen konnte man von
»fr Reichsgetreidestelle Fuitcrweizcn zu 21,25 RM . für Februar und

RM . für März kaufe « ! obwohl die Preise also gegenüber be«
Angeboten herabgefetzt waren , kamen Umsätze in diesem Ar .

nicht , »stand « .
«, Das Roggengeschäit blieb weiter bei umfangreichen norddeutschen
" »aeboten sehr still . Kür Pommern - Roggen wurden zum Mär »- und

AvrN -Dermtn die feweMgen Festpreise vrm 17,90 6w ». 18,00 NM an¬

fordert ! Mecklenburger war zu den gleichen Terminen um 20 Pfg .
darunter zu haben . Im benachbarten Kestpreisgebict R 15 war nord -

deutscher Roggen zum dortigen Mühleneinkausspreis . der um 30 Pfg .
unter dem Mannheimer .Festpreis liegt , cif Worms angeboten . Kauf -

Neigung für diese Herkünfte bestand mit Rücksicht g^ f das sehr kleine

Mehlgefchäft nicht . Aus der näheren Umgebung wurden wieder reich-

licke Roggenmengen angeboten ! die Landmühlen waren nicht im -

stände , das ganze Material aufzunehmen , so daß auch von diesen
Anlieferungen beträchtliche Menge nnverkaukt blieben . Eostulerter
Roggen war wie der auf gleiche Weise präparierte Welzen » och nicht

zu haben , da auch hier die Zuteilungen noch ausstehen . — Vom
internationalen Roggenmarkt ist als bemerkenswertes Ereignis fest-

zustellen , daß größere Mengen polnischen Rogens nach Kanada und
den Bereinigten Staaten exportiert worden sind , während Argenti -

ntcn seine Verschiffungen nach Europa fortsetzt .
Brau - und Indnsirieacrste waren zu Preisen , die sich mit den

zuletzt vor dem 8. Februar erzielten decken , angeboten : sie erwiesen
sich jedoch als unverkäuflich , da Brauereien und Gerstenkaffee -Fabri -

ken noch reichlich eingedeckt sind . Teilweise lauteten die Angebote
„ vorbehaltlich der Genehmigung " , doch scheinen die Getreidewirt -

schastsverbände der Zulassung der vor dem 8. Februar in den Hän -
den des Handels befindlichen Gerste keine Schwierigkeiten zu machen .
- - Flitteraerste war gefragt . Angebote kamen nur sehr vereinzelt
heraus ; Verkäufer und Käufer scheinen sich noch nicht auf die für
Kuttergerste mit höherem Naturalgewichi erzielbarem Preise geeinigt
zu haben .

Die Umsätze in H»fer waren nur sehr gering . Daß Geschäft ist
vollständig auf den TaufchlXrkehr aiizewiefeu . Da aber die geforde »-
ten Futtermittel nicht aiifzutreiben waren , konnte der Bedarf nicht
befriedigt werden .

^luch für ' die übrigen Futtermittel hielt das Mißverhältnis von
Angcbot und Nachfrage an . Oelhaltiae Artikel waren nicht am
Markt ! Biertreber » nd Malzkeime sind ebenfalls nur spärlich und
meist lediglich im Tausch gegen Hafer erhältlich . Zuckerfchnitzel waren
knapp angeboten . Für Kleie und sonstige Mühlenprodukte mar keine
Besserung der Marktklage zu verspüren . Mit dem 1. Mär , wird
der Festpreis für Kleie um 7 Pfg . heraufgesetzt : es ist ntcht anzu -
nehmen , daß dies einen verstärkten Anreiz für Verkäufe geben kann ,
da infolge des geringen Mehlabfatzes der Anfall gering bleibt . Man
erwartet , daß sich mit der Freigabe der Mehlverkäufe für Mai zu-
gleich mit einer Belebung des Mehlgeschäftes auch wieder stärkere
Andicnungen an Kleie ergeben . Raulifuttcrmittcl blieben im Preise
unverändert : die Nachsrane hielt unvermindert an . Sonstige Kutter -
mittel , die in der letzten Zeit hier teilweise gehandelt wurden , waren
nicht am Markt , bis auf die oben crwähntcn Futterweizen .

Das Metageschäft hat sich nicht wesentlich belebt , obwohl von
morgen ab die Prcise für Weizen - wie für Roggenmehl um je 10
Psg . erhöht werden : diese neuen März -Preife iverden für April uil -
verändert beibehalten werden , während für Mai abermals eine Her -
auffetzung um 10 Pfg . erfolgen wird . Da die Berbraucher für die
beiden nächsten Monate bereits eingedeckt sind , und da der Verkauf
für Mai noch nicht freigegeben ist . kam es nicht zu größeren Um -
sätzeu . In Weizenmehl hat sich der Abruf wie gewöhnlich gegen
Monatsende , etwas gehoben , jedoch hielt sich diese Steigerung in be -
schränkte !» Rahmen . Für Weizenmehle mit einer Beimischung von
10 Prozent Auslandslvcizen bestand einige Nachfrage . — Der Absatz
in Roggenmehlen war allenthalben schlecht, auch bei den Landmühlen
des hiesigen Bezirks . Roggenmehlverkänse ivaren fast nur bei gleich -
zeitigem Verkauf von Futtermiteln möglich : da die nord - und oft-
deutscheu Mühlen diese Forderuuegn natürlich nicht fo leicht erfüllen
konnten wie die hiesigen , sahen sie stch immer mehr außer Konkur -
renz gesetzt . Georg fallet .

Geschäftsjahres war ebenso wie ves den SiemenS -Schuckert - Werken
stärker durch Balutaverluste beeinflußt worden . Neben sonstigen
Schwierigkeiten komme beim Exportgeschäft hinzu , daß es bei der
Unsicherheit der Währungen das reine Spekulationsgeschäft , aber nur
mit der Chance des Verlustes geworden sei . Es scheine nun die
Hoffnung zu bestehen , daß stch diese Quelle des Verlustes stark ver -
mindert habe . Der Geist und der Wille des Werkes , die sich schon
immer traditionsgemäß bei den Siemens -Gesellschasten gezeigt haben ,
haben sich auch im verflossenen Jahre glänzend bewährt .

Die Neugrundung von AkfiengefeIHdiaffen .
fftt der lebten Zeit ist die Beobachtung gemacht worden , daß bet

der Neugründung von Aktiengesellschaften und Kommandltgefcllschaficn
ans Aktien nicht immer den gesetzlichen Vorschriften entsprochen worden
ist . Nach dem jetzt vom Kabinett verabschiedeten Gesetz wird verlangt ,
daß 25 Prozent des Nenlibotragcs der Aktien der Aktiengesellschaft bei
der Gründung zur Z^ersiigung z« stellen ist . Diese Summe war nach
dem u-rsvrünglichen Gesetz bar "
rend des Krieges aeitattete

^ ^ W^ WMWirfch «ctto » W >W»
rfolgcn dürfen , seovcy mutz » ie Arnengelelllmatr
»raeschriebenen Betraa frei verfügen dürfen . Der

Nachweis ier freien Verfügung ift jeweils zu erbringen .

bank oder Postscheckkonto . Jetzt ist auch erlaubt , baß Ueberweisilnaen
aus ein Bankkonto erfolgen dürfen . ^.Jedoch muß die Aktiengesellschaft
über den gesetzlich ooraest

Gesetzlicher Zwangsvergleich in Holland ermög ! cht .

Wie die Niederländische Handelskammer für Deuttchland mitteilt ,
ist im Ziisainmenlmua mit der Neufassung des Gesetzes über die Ge -

schäftsaufsicht durch ein Gesetz vom 7. Februar 1935 mit Wirkung
vom 1« . März 1935 die Möglichkeit gegeben , mit dem Antrag auf

Gefchäftsanssicht nunmehr auch einen Antrag anf Zwangsvergleich
zu verbinden . Aus den sMimmuugen des Gesetzes ist für deutscuc
Gläubiger von Bedeutung , daß ein solcher Bergleichsvorschlag im

„ Nederlandschen Staatsconrant " und w bestimmten Tageszeitungen
veröffentlicht wird und daß die festgestellten Gläubiger schriftlich be.

nachrichtigt werden . Bei den Verhandlungen können die Gläubiger
persönlich erscheinen oder sich durch Bevollmächtigte vertreten . aßen .
Die Gläubi «erliste wird bei der Gerichtskaoizlei eine Woche vor der

Gläubiger »er ja in mlung zur Einsicht ausgelegt . Zur Annahme eines

Zwangsvergleichs ist eine Zweidrittelmehrheit der anerkannten Glau -

biger . die mehr als drei viertel der Forderungen vertreten , not -

wendig . Bei Ablehnung des Zwangsvergleichs kann gerichtlicher Kon -

kurs eröffnet werden .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 28. gebr . Getreidegroßmarkt . Wetzen inl . 70/77 Ka «

gut , gef . , tr ., Festpreis franko Vollbahnft . ö. Erz . Bez . W . 15 20 .85 ,
W . 16 21 .05 , W . 17 21 .36. — Roggen , siidk . 71/72 Kg . Festpr . franko
Vollbahnft . d . Erz . Bez . R . 15 17.05 . R . 1« 17.35 . R . 13 16-65 -
Gerste : Braugerste inl 21—22, Winter - und Jndustriegerste 19.0—21-5,
Futtergerste Festpr . per G . 7 16.05 , G . 8 16.35. G . 9 16 .55 . G . 11
16.85 . — Hafer inl . FcstpreiKgeb . H . 11 1.6 .06 , H . 14 10.55, H . 17
16.85, Mais mit Sack 2114 . Raps ritL ab Stadion 31 . — Weizeninehl :
Weizenfeftpreisgeb . 17, Type 790 Inl . 28 .45. WeisenseftpreiSgebiet 15,
Tnpe 790 . Bauland 27 .8k. — Roggenmehl : FeftpreiSgebiet 16 , Tope M7
24 .60, FestvreiSgebiet 14 , Type »1)7 24 ,
23 .60. — Mühlcnn achvrodukie : Wei

17 10.67, Roggenkleie m . Sack p.

Festvveisaebiet 13 , Type 997
Weizenkleic , feine m . Sack p . Feftvr .~ " geb. R . IL 10>.41, Weizen¬

kuchen 15.20, Leinkuchen 15.20 : Trockenschiritzel ab Fabrik 8.64 . !l !oh»
Melasse 5.92 , Stcffenschnitzel 10.24 (FcftpretS «• Fabrik plus 0-30 RM .
Auögleichj . — Viauhsutrer : Wiescnhe « , l>os« 9 .80— lfl .00 . Luzcrnklee -
beu 10.5 —11 , Stroh , drahtgevreßt , Noggen - Weizen 5—6 .50 . Hafer -
Gerste 5—5 .50, geb . Stroh , Roggen -Weizen 4LÖ—5.20 , Hafer -Gerste
4 .80—5.20.

Die Preise verstehen sich per 100 Kg . netto roaaao -nsrei Mannheim
ohne Sack . Zahlung netto Kafse in Reichsmark bei Waggonbezug .

Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der wirtschaftlichen Be »
einigli »^ ^der ^ Roggen - und ^ Weizemmihlen . bzw . der neue Zieichs -

Lab -irng zuzügNch 0.50
Prozent Aus -

. MW .. W W . len . bzw . der neue Reichs -
miihlcnschlußschein maßgebend .

Die Btealpreise verstehen sich ftdr 1$ To - Labinlk
RM . Frachtausgleich . Aufschlag für Weizen nn -t 10
landsweize » 1 .50 RM .. mit 20 Prozent AuSlandswe . „. ..
Roggenmehl : Abschlag für Tvpe 700 (65 Prozent Ans -mahlung ! 0 .50
RM . , siir . Type 815 (70 Prozent Ansmablungj 1.00 RM . Bei Kleie

Regelurig .
genommen .
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Wertpapier - und Warenmärkte .

Karlsruher Immobilien -

und Hypothekenbörse .

Die Immobilien - und Hypothekenbörse am Donnerstag ,
öem 28. Februar 1935, erfreute sich wiederum eines guten
Besuches , insbesondere auch der auswärtigen Börsenmitglie -
der . Wie Börsenleiter R e i m a n n mitteilte , sind inzwischen
zahlreiche Gesuche um Aufnahme an die Börse eingegangen ,
ein Beweis dafür , daß der Wert und die Bedeutung der
Börse in immer weiteren Kreisen erkannt wird .

Die Zahl der neu eingegangenen Angebote war wieder -
um groß, ' in immer stärkerem Umfange bedienen sich nun -
mehr auch die Banken und öffentlichen Körperschaften der
Börse . In größerer Zahl standen auch diesmal wieder land -
wirtschaftliche Anwesen , erbhoffreie Güter , eine Obst - und
Geslügelzucht zum Berkauf . Ebenso Häuser in allen Teilen
Badens . Starkes Angebot herrschte auch in Gefchäftsbetrie -
den . Anwesen und Landhäuser im Hochschwarzwald waren
besonders gefragt . In mehreren Fällen stand Geld in gröhe -
rem Umfange für aktive und stille Teilhaberschaften zur Ver -
fügung . Im Laufe der Börse wurden 17 Schluhscheine ge-
tätigt .
Berlin : Freundlich

Berlin . 1 . Mär, , «Niinksvrnch .» In Erwartung eines relbunas -
losen Verlaufs der Nestkonversion und unter dem Eindruck der
Bankzinssenkung sevte die Börse in freundlicher Haltung ein . Am
Neutenmarkt lag kaum Angebot vor , Reichsschuldbuckforderungen
Ivurdeu mit Q7Vi nach 97% not dem Konversiousangebot wieder
notiert , Industrieobligationen lagen nach den gestrigen ^ Weigerungen
etwas schwächer , dagegen waren Umschuldungsanleihe gefragt . Am
Aktienmarkt waren wieder Zarifwerte Vi Proz . höher . Charlotten¬
burger Wasser gewannen % . Conti « ummi in Erwartung einer a» t -
pro,cutigen Dividende IV, und Daimler erneut % Pro , garten
setzten M Proz . schwächer ein , waren aber im Verlauf % Pro, , be¬
festigt .
Verlauf weiter freundlich .

Der Verlaus war weiter befestigt , Am Vordergrmrd standen
Daimler , die ihre Auswärtsbewegung auf 8& 4 fortsetzten und »amtt
gegen gestern 3 Pro »ent aeManneii , Die Aktien haben damit nach
dem vorangegangenen Rückgang t&ren Hochstkurs wieder überschritten .
„ nch BMW . lagen , hierdurch angeregt im Verlaufe IVa Prozent hober .
Von Montanwertc waren Harpencr l Prozent gedruckt , Ilse Bergbau
Genubscheiue notierten 124 ( 121 >4K Schlesische <Äas konnten ihren Ge -
lvia » aus 1.5 Prozent erhöhen . Von Maschinenaktien stiegen Berlin -

lagen die von der Konversion betrosfenNi Wert « fett , nach dem man
eine Zeit lang eine Zinslenkung auf 4 Prozent bciurcktet hatte und
nunmehr durch das günstige Angebot überrascht wurde , » tadtanleiben
waren meist 1 bis 1% Prozent höher und erreichten im Allgemeinen
eine Basis von 92 Prozent , Provinzanleihen w den Kurse » etwas
höher gelegen , befestigten sich um 1 Prozent .

Rhein - Main - Börse : Freundlich .
Nranksurt . 1 . März . (Drabibericht . , Die Börs « eröffnete In

freundlicher Haltung , hatte aber zunächst infolge der nur kleinen
>! uudenaufträge nur wenig Geschärt , Nach den ersten Kurien wurde
die Uinsakiätigkeit für Aktienwerte etwas lebhafter , was auch auf die
anderen Marktgebiete etwas abfärbte Die Ermäßigung der Bank -
Zinsen hinterliest einen guten Eindruck . Auch einige ^ gunstige Wirt -
schastsnachrichten fanden Beachtuna und haben , u der freundlichen
Haltung mit beigetragen . An den Aktienmärkten ergaben sich bei
überwiegend noch uneinheitlicher Kursentwicklung etwa Erhöhungen
von bis l Prozent Am Montanmarkt setzten die Kurse , umeist etwas
leichter ein . um später durchweg bis zu Vi Prozent anzusteigen .

Der Rcntcnmarki lag sehr ruhig , Das Jntercis « richtete sich hauvt -
sächlich aus die Wiederausnahme der konvertierten Werte . Stadt -
anleiben nannte man bisher wenig verändert , auch Länderanleihen
lagen behauptet . . „ „ _ . .

flm Verlauf wurde das Geschäft wieder ruhiger . Die Kurfe lagen
aber voll behaustet . Etwas Interesse erhielt sich für Automobilwerke .
Zaaecgeld ca . &% Projeirt .

Zucker .
Magdeburg , 1 . Mörz . Weihincker leinschl . Sack mtd Verbrauchs

stener sür Z0 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburgs inner -
bald 10 Tagen 31.75 RM . . Mar , S1.85 RM . Tendenz ruhig Termin -
« reise sür Weitzzucker lintl . Sack frei Seefchtfffeite Hamoura für 50
.\iiio netto ) : März 3.20 Br .. 3 .10 Gl Aoril 3.30 Br . . 310 G : Mai

3.40 Br .. 8 .80 ® ; August 8.80 Br . . 3.60 © : Oftober 3.90 Br, . 3 .70 © ;
Dejember 3.90 Br . . 3 .76 ® . Tenden , ruhig

Berliner Getreidegroßmarkt
— Berlin , 1 . März . iFuukspruch .) Die Umsatztätigkeit

war in Anbetracht der endgültigen Wiedervereinigung des
Saarlandes mit dem deutschen Vaterlande naturgemäß recht
gering . Irgendwelche Aenderungen der Marktlage sind nicht
zu verzeichnen . Das Angebot in Brotgetreide ist weiter reich -
lich . Gerste und Hafer liegen unverändert , Roggenscheine
nennt man weiterhin IM Brief .

Berlin . 1 . März . «Fnukwru » . » SrMmarktuotieruuge » : Wicken
220^ 260 . iotfmelaffc 84—86 (alles per 1000 Kg . er Waggon oder frei
Wagen !.
Kclil » clitvleli - und Nulaiviehmärfete .

Berlin . 1. März . «F » » kl »ruch . f Schlachtviebmarkt . Auftrieb -.
2749 Rinder und zwar : 849 !7chjen . 488 Bullen ^ l4 Kuh « . -
50 Fresser . 2628 Kälber , 4736 Schafe , 12 m Schweine . - Verlauf .
Rinder mittelmäfiiy . Kälber ziemlich glatt, . « chafe mittelmäßig ,
Schwein « zi
a II 39— 40,
W- l '

l d > 12^ 18 :
" '

Sä
'
rfen

'
as

^
36^ 37

'
.
"

bs
"
g^ 35/ cT 2,̂ -30, d » 22—24 :

greiser 20 25 : .halber : Dovpelender 82 . a) 43 —50, b) 37 42 . cj
28 -85. 6 ) 18—25 : Lämmer und Hammel n 1 ) 43-—4o , ft 2 ) —, 611
40—42 , 6 2 ) — . c ) 37—39, d > 26 36 : Schate ei 30—36, f ) 33—34. g> 2-,
bis 32 : Schweine a 1» 50, a2 > 48 - 49, b > 47—48. c ) 45—47 , d > 42—44,
« ) 37 — 41 , f ) —, Sauen gl > 45 - 46, « 2140 —44.

Hamburg . 1. Mär, . Funkspruch . ! S -lilachtviehmarkt Auftrieb :
3687 Schweine . — Verlauf gut . — Preise lje 50 Kg . Lebendgewichts :
Schweine als —. a2 > 49 - 50 , b ) 46- 49 . c ) 43^4- 46, d > 40—44 , es 35
bis 39 . s, — . Sauen all 44—45, g2s 39— 43

Rastatt . 28. Febr . Markt . Auf den heutigen Markt wurden ver -
bracht : 50 Läufer . Preis pro Paar 50—84 RM . . unverkauft 6 Stuck .
326 Ferkel . Preis pro Paar 34— 48 RM .. unverkauft 12 Stuck . —
Markenbutter 1.55— 1.60 RM . . Landbutter K36 - 1 .45 RM . Eier S . 12,
E . loy 2, D . 9 , deutsches Et 9— 10, Auslandseier 12, Kublhauseier 10
bis 11 . Aevfel 20- 30 . Birnen 10— 25 , Kartoffeln 4 Pfg .

ttultgart , 28 Febr . Schlachtvichmarkt . Zufuhr : 6 Ochsen . unverk . 2 .
Allen , unverkauft 2. 65 Kühe , unverkauft 25, 18 Färsen . 115

Kälber , 491 Schweine . — Preise . sür J Pfund Lebendgewicht in Pfennig :

nittelmasug . Kalber »iemlich glatt , -̂ wase mittelmäßig ,
ziemlich glott — Preise lje 50 Kg . Lebendgewicht »: Ochsen
o , a 2 > 39 - 46. bs 35—37. es 29 -̂ 34 . dl 24 ^

28 : Bullen as
31 —33. cl 27—30. ds 23—26 : Küche a> 32—34, &) 25—31. c)
a -io . o« or U\ ai . 30 . M 9.P.- 9A '.

Marktverlaitf : Grohvieh langsam . Kälber leb -Kälber a ) 49— 51 , bs 45—48 : Schweine all — , a 2 ) 49 — 50 , 6 ) 49—61 ,
C) 48—51 , d) 46—50.

— —
Haft , Schweine ruhig .
Baumwolle .

Bremen , 1 . Mär ». «Fnukloruch .» Banmwolle -Schluhkurs . Ameri -
tatt Middl . Universal Standard 28 mm toco per engl . Pfund 14.62
(14 .69 ) Dollarcents . „ _ .. . .Bremen . 1 . Mär, . sFunklvrnch . I Banmwoll -Erosfnungskurfe lie
Ii , in Dollareentsl : Mär » 13 .72 B , 13.69 G . fit 14 .03 B . 14.W G .
14 .01/02 &e> , Juli 14 .72 8 , 14.25 G . 14 .26 bez. . Mai neu 14 .02 B .
14 .01 G . ? uli neu 14,27 B . 14 .26 G . 14.27 bez., Oktober 14 .42 B .

RM . ) , Warenkreditoren 54 746 (t . B . einschl . K »mm . Laqer » » d
Akzepte 76 23S RM . ) ^ Aus dem Aufsichtsrat sind die Herren A. Baur
lKarlsrU 'bes . Dr . W . Hauck lBühl ) und W . We-in,avf lKarlstuÄes
ausgeschieden . Di « am S. Dezember 1S34 ft« ttgefundcn « Hanpdver -
sammlung wählte als Ersstzmitglieder die Herren A . GroWol , und
H . Stöffler tOffenburgs .

Le ! ll - und Devisenmarkt
Berlin . 1 . Mär, . <Fu « rsvr « ch.» Seit einiger Seit anhaltende Av -

wärtsbewegung des Pfundes nahm heute wesentlich schärfer « Stmnen
an,. Wie wir schon erwähnten , scheint das Abströmen knrzfrttftger
AnSlandsaelder vom Londoner Markte in England nicht uuerwünscht
zu sein , todaf , auch der Währungsausgleichsfonds in keiner Weise
eingreift . Durch de« starken Pfuwdrückaang . find bei diese « Geldern
beträchtliche Verlufte entstanden , Di « Reichsmark konnte in London
auf 11.93, der Dollar auf 4 .8SÄ mti > das Pfund auf 72 .76 anziehen .
In Zürich trat ein Pfundrückaang auf 14.82 und in Amsterdam auf
7 .09 ein . Auch der Dollar lag schwächer u-nd ging in Paris auf 15.04^4,
in Zürich auf 3,06^ und in Amsterdam auf 1 .46% zurück . Für die
Reichsmark waren unveränderte Kurse m hören . Die nordischen Ba -
luteu waren der Pfundbewegnng entsprechend in Zürich 50 Cents
niedriger . Die Lira lag international schwächer , dagegen fiel die
feste Tenden , für den Belaa aus .

Am Geldmarkt blieb die Lage heute iniverändert . Dir gestern
vom Zentralkreditausschufi beschlossene Herabfebnng der Bank - und
Sparkassen,insen vermochte sich » och nicht erkennbar auszuwirken .
Blankotagesge »d stellte sich aus unverändert 4ft*>—4% Prozent . In- ist.

den Fruhkurseu kaum erwähnenswerte
'
Veränderungen . Pfund ^ rmire »

leicht verändert , der Dollar dagegen geringfügig befestigt .Die Londoner Effektenbörse eröffnete in ruhiger Haltung . Britische
Staatspapiere lagen im Hinblick auf die Unsicheacheit der Sterling -
devise schwächer , dagegen konnten Goldminen Sheares angesichts der
erneuten K>oldvreislteig « rung weiter ansehen .
Berliner Devisennotiemneen :

1*1.1/1 V' ' , iltu <J , 11 .«ü V3/,
14 .41 G . 14 .41 be, . Tenden , sehr stetig .

Liverpool , 1 . März . (Funkspruch .) B - umwollcrossnuugskurse sin
engl . Pfund »: Äeiamte TaaeSeinfnhr 10 600 Ballen . Tendenz stetig :
Mar , 6 89 - 6 .90, Mai 6.83. Juli 6 .78 , Oktober 6 .66. - Aegrwt . Sakel -
laridis : Tendenz stetig , Mär , 8.52. Mai 8.53, November 8.45. —
Upper : Mär , 7.59, Mai 7.59.
Metalle .

Berlin , 1 . Marl ». Munkspr « » .» Elektrolotkupfer 89,50 tM .50)
RM , je 100 Kg . , Feinsilber (1 Kg , fein ) 45 .75—48.75 (45.75— 48.75) RM .

London . 28 . Febr . Metallschlukkursc . flnpftr (£ r . Tonne ) : Ten¬
denz fest : Standard p . Kasse 27% —27 7/ i «. 3 Monate 27%—27 " /i «,
Settl . Preis 27% , Electrolvt 30%- 31 . best s«l «ct«d 29%—30% , Elektro -
wirebars 31 . — Zinn (£ p , Tonne ) : Tendenz kaum stetig : Standard
p , Kasse 215—216. 3 Monate 211%—211« . Settl . Preis 215% . Vanka

Tonne ) : Tendenz willig / gewöhnl . prompt offiz . Preis 11' /, «. inoffiz .
Preis —, entft . Siebten offt ». Preis 11 ' /, «. inoffiz . Preis 11 %—11' /, «,
Settl . Preis 11%.

Koukordi » A . -G . fttt Druck und Verlan Bübl (Baden ». Das
Geschäftsjahr 1933/34 (30 , Juni » erbrachte einen Bruttoertrag von
200 128 (205 878 ) RM . . wo,u noch 4 525 (— ) RM , außerordentliche
Erträge treten . Nach Abmg von 78 750 ( i . V . allgemeine Unkosten
zusammen 202 208s RM . Betriebsunkosten und l 12 307 (— ) RM ..
Handlunasunkosten sowie 13 222 (11806 ) ÄM . Abschreibungen ergibt
sich ein Reingewinn von 374 RM . (i . ® . 8136 RM . Verlust ) . Aus
der Bilanz : Gebäude 121 684 (132 06« , Außenstände 123 207 121 451 ) ,
fertige Erzeugnisse 44 321 RM , Roh «, Hilfs - und Betriebsstoffe 11268 .
balbsertige Erzeugnisse 2 542 RM . (t . B . zus . 56 321 RM . », andererseits
uuv , 83 800 RM . Aktienkapital , unv ^ 36 500 RM . Reservefonds . 49 606
RM . Darlehen . 13 221 RM . Bankschulden ( i. B , zusammen 55 684

ÄRypMn
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland

Griechenl .
Holland

Japan
jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumäniei.
Schweden

Schweiz
Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

28. Februar
Geld Briet

12 .33512 .365
0 .636 0 .640
58 .21 58 .33
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .475 2 .479
53 73 54 .83

31 .31581 .475
12 .03 12 .09
68 .43 68 .57
5 .315 5 .325
16 .43 16 .47
2 .354 2 .358

168 .29168 .63
54 .45 55 .55
21 . 14 21 .18
0 .702 0 .704
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
60 .47 60 .59
48 .95 " 9 .05
47 .03 47 .13
10 .92 10 .94
2 .488 2 .492
62 .04 62 .16
80 .72 80 .88
34 .06 34 .12
10 .39 10 .41
1 .976 1 .980

1. Mürz
Geld Brief
12 .25 12 .28
0 .633 0 .637
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .464 2 .468
53 .35 53 .4b

31 .31581 .475
12 .945il .975
68 .43 68 .57
5 .275 5 .285
16 .43 16 .47
2 .354 2 .358

168 .40168 .74
54 .07 54 .17
21 .14 21 .18
0 .699 0 .701
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
60 .04 60 .16
48 .95 49 .05
47 .01 47 .11
10 .84 10 .89
2 .488 2 .492
61 .60 61 .72
80 .72 80 .88
33 .99 34 .05
IQ .38 10 .40
1 ^ 76 1 .980

U.S.A. gr.
do . klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr.

klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw .

klein
Polen
Rum . gr.

.. klein
Schweden
Schwz. er .
„ klein

Spanien
Tschech .gr

klein
1 .019 1 .021 1 .019 1 .021 Türk .
2 .476 2 .480 > 2 .469 2 .473 Unsarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

Berliner Notenkurse :
28. Februar 1. Marz
Geld Briet
2 .428 2 .448
2 .428 2 .448
0 .608 0 .628
58 .00 58 .25

0 .17 0 .19

2 .417 2 .437
53 .52 53 .74

31 .13581 .455
11 .99512 .035
11 .99512 .035

5 .25 5 .29
16 .42 16 .48
167 .87168 ^55

21 .33 21 .41
5 .53 5 .57

41 .44 41 .60
60 .31 60 .55

47 .04 47 .22

61 .83 62 .07
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
3562 33 .76

10 .43 10 .47
1 .918 1 .938

Geld Briet
2 .421 2 .441
2 .421 2 .441
0 .605 0 .625
58 .00 58 .24

0 .17 0 .19

2 .406 2 .42
53 .14 53 .31

81 .13581 .455
11 .9 11 .95

11 .91 11JJ5
5 .21 5 .25
16 .42 16 .41

167^98168 .6!

21 .33 21 .41
5 .J33 5 .57

_
41 .44 41J
59 .75 60 .1

47 .02 47 .20

61 .39 62 .63
80 .44 80 .70
80 .44 80 .70
33

_
55 33̂ 69

10 .42 10 .46
1 .918 1 .938

London:
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

28 . 2.
4 .85 V
73 .13
20 .63 ' /2

7 .14
56 .93
35 .29
22 .40
19 .90 ' /«

1. 3.
4 .83 " /,,
72 .82
20 .54

7 .09 -/»
56 .75
35 .15
22 .40
19 .90 'U

Kabel Newyork 28 . 2. 1. 3.
Zürich 3 .07 3,06 ».
Amsterdam 1 .47 '/» 1 .46V
Warschau
Berlin 2 .478 2 .47V»
Tägl . Geld 4 1/«—4% Ji, 41/8- 4 %"/.
Privatdiskont 3 s/s 3 %%

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 1 . März 1935.

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

38 . 2.
20 .38
14 .92
307 ' ta
72 .20
26 .18
42 .22 '/

208 .77 -/-
123 .90

1. 3.
20 .39 Wien
14 .83 Stockh.
306 '-- Oslo

72 .22 Kopenh
Sofia26 .15

42 .22 '/- PraR
208 .90 Warsch
123 .95 Budap .

28. 2. L3 .

76790 76 .50
74 .95 74 .55
66 .60 66 .25

12 .91V. 12 .89 -/«
58 .32 -/- 58 .32 -/-

28. 2. 1. 3.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .92 2 .92
Konsun 2 .47 2 .47
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .60 6 .55
Buenos 79 .00 79 .00
Japan 87 .00 87 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
1 . März 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Zitier hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid.

Ablösg. l —3
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

i BoiiiEbM
5 do . lnv .14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4J/i>Oest .St . l4
4 do. Gold
4 ^ do . Silber
5 Rumän . 03
4 ' , do . 13
4 do .
4Tiirk .Bagd.I
4 do. ßagd.II
4i<MJng.St. l3
4Ü do. 14
4 do . Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 ' 'oMx .Bw.abg

2% Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg.
4% do. abg.

Bk f. Brao fi
Reichsbank 12

AG . für Verl 0
Allg.Lokalb. 6
Dt . Rchsb . Vzi 7
Hapag 0
Hambg . -Sud 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulat 0
Aku 1

SchtuftkuM Kassakurs
28. 2. 1. 3. 28 . 2. 1. 3.
112 - 8 112 % 112 .6 112%
100 ' . 1U0 lOO 'i. 100 --.
100 ' 100 -/8 100 ' . 100 '/.
99 99 99 .25 91 .12
97 .5 97 .5 97 .75 97 .50

11 -81 _ _
11 .8t 11 .87 11 .70 11 .50
11 10 .87

7 .8c 7 .50 7 .75 7 .50
35 .50

27
'

1 .2t 1 .50
4 .5t 4 .50
7 .2t / 7 .15
4 .1 ; 4 .10 4 .10 4 .10

8 .65
8 .70

7 .75 7 .75 7 .75
7 .75 7 .87 7 .75

8 -2t Ö.10 8 .20 8 .15
7 .61 7.75 7 .55 7 .55

50 50
7 .5t 7 .37 7,60

35 .2t 34 .87 35 .20
6.5t 6 .65

- —

113 .5 112 .5 112V.
166 .! 167 .5 166 .5 167

87 37 87 -25 87 .12
118 119 .5 118 .£
119 »/. 119 »/. 119 »/. 119V«
30 .8 / 30 .5 30 .5 30 .5
26 .5 27 .75 27 .12
33 -5 62 33 .5 33 .5

160 — 160 159 ' /»
54 .75 55 54 .87 54 .87

AEG . 0
Aschaffb.Z. 0
Bayern Motr 6
I .P .Bemberg 0
BergerTiefb g
BerlKarlsrln 5
Bekula 10
BirlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Budtrus 0
CharlWasser 5
vJhemHeyden 3
Chade A-C 8
Chade D 8
GontiGummi 8
do. Linoleur 6

Daimler -Beni 0
Dt . Atl.Telegi 7
Dt .Conti -Gaj 7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 0
Dt .Linoleum 6
Dt .Telefon 0
Dt .Eifenh . 0
DortmUnion 12
Eintr .Brk. ioEisenb.Verk. ß
El .Lieferg. 5
El . Wk .SAIei. 6
EI.Lidit -Krafii/g
Engelhardt 4
I -G-Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Guille 0
Ges .f .el . Unt . 5
Goldschmidt
Hbg .El . Wke.
HarbgGumm
Harpener Bei

Holzmann

Schlußkurs
28 . 2.

io 50
123 .^
117 .5
11/ .5
114 ',.
140 -/.
Uli .

152
91,5
110 ' .
* 8,75
19 /
192
146 '/.

f & 5
12Ö3).
99 -5113
1,4 ' /8
107 .5
85 .25
184
171
114 '/.
106 .5
114 -/.
117 -/4
93
140 ' /»
118 %
86 .75
114 ' /,
90 .5
129 .5
34
99 .25
86 .62
87 .5

1. 3.

30 . 12
79 .62
124 '/»

119
118 */.
141
112 -,.
173

9lT25
112 ».
99 .50
197

147 .!
147 .5
85 .62
12a ' ,4
128
9987
112 ' /i
146
108 .5
86 .25

115 .5
106 °,»
114 ' .
117 .5'J2 .87
141
119
87 .20
115V*

1291 »
34
98 .7o
86 .75
88 .75

Kiwikurs
28 . 2. 1. 3.

29 .50
80 .50
1 '23 .5
117 .5
lle ' i.
114 .5
140 *.
111 ' /»

150
91 .25
110
98 .50

146 ' ,.
147 .5
83 .12
125 .5
129
99 .5
112 ' .
145

85
~

184 '/.

114V«
106
114 ' /»
117
93
141 */»
ff »
114 ' /s
90 .50
129 *,.
34
98 .75
86 .62
87 .25

29 .87
77 .7t
124 "»
117 .5
118
117 *,.
141
112
172
152 ' :.
91 .25
112 .
99 .62

192
147 .5
147 .5
85 .62
125 .5
128 .
100
112 ' /»
146
108 ' n
85 .5

114 .5
106 -/»
114 ' /»
118
93
140 -/8
119
87 .37
115 .5
89 .12
129 ' ,.

99 .25
86 .26
88 .0

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do . Genufi 6

Gbr .junghani 0
Kali Chemie 5
KaliAsdiersI 5
Klockner 2-/s
Kokswerke 5

Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrub* 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb .Unt. 0
Max 'hütte 8
Mctallges. 4
Montecatinl 8
Niedl. KofalelO
Orenstetn 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr . 5

Rheinstahl ' V*
Rh .-W . El . 5

Rütgerswke . 1
Salzdetfurth ' -/?
Schi .Bg.Zink ü
do. Gas B 8

Schuh.-Salzer 10
Schuck ert
Schultheiß
Siemens
StöhrKamm ,

Stoib . Zink
Südd - Zudcer
Thür . Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel .
TPasserGel . en
West .Kaufho
Westeregeln
Zell Waldhof
Otavi Minen

Schlußkurs
28 . 2. 1. 3.

78^25

121 *,.
81 .75
127 ' ,.
109 .5
85 .25
104 ' ,.
122 .5
22

76 5

68737

91

168
85 .25
12 .25
207 ' ,a
III *,.
94 .75
117 ' /8
104 ' ,.
147
31
145 .5
146 .5
98 .62
102
145 .5
llO '/s
62 .5

70
108 .5
133
39 .25
109 .
105
12 .5

78 .5
146
124
81 .75
128
109 ' /»
86 .25
105 ' /»
123 .5
21 .75
85
76 .87
93 .25
6875

91J37
168
85 .75
12
208 .5

94?37
113.6 ,
105 ' ,»
148 än
30 . 75
147 .5
147 .5
99 .62
101 >.
145 ' ,.
109
61 .75

70 .37
109 -/,
39725
109
106 .5
12 .5

Kiuakurs
28 . 2 .

78 .75
145 -,.
121 "»
81 .5
127
109 ' .
85 .25
104 '
122 ' ,.
22
84
7b .87
93
68 .7
154 °(8
90 .25
55
167
85 .75
12
207
III ' ,.
94 .5
118
105
147 .5
30 .75
145
146 *i.
98 .37
102 »,.
146
108
62 .25
162 .5

707l2
108 ' ,.
133
39 .12
109 %
104 ' s
12 .37

1. 3.

79J25
124
82
127 » .
109 '/.
85 .5
105

ii 62
77 .25
93 .5
6875

91^12

168
85 .5

209
III ' ,.
94 .5
U3 .bt
105 »/8
148 .5
30 .87
147
145 ' ,.
99 .62
101 ' ,8
145 .5
109
6175

126 -1.
70 .5
109

38 .75
109 %
lOü ' /s
12 .5

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

28 . 2.
iSchatzReich23 93 75
6Reichsanl. 27 99 .37
6Baden
^Hessen
Altbesitz
4 Schutzg.

dto .
dto .

27 —
29 -

112 ' ,8
08 10 .40
09 10 .40
10 10 .40
11 10 .40
13 10 .40
14 10 .40

Stadtanleihen
6BadcnGold 26
6Ber !inGold 24
6Darmst .G . 26
fcDresdenG . 26
SFrankf.G . 26
6Heidclb .G . 26
bLudwigshaf.26
6MainzGold 26
SMannh.G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas.G . 26

1. 3.

99? 37
9625
97
112,5
10 .3C
10 .30
10 .30
10 .30
10 .30
10 .30

92 .5

92
~

90
92 .5
92
92
92 .75
93
92 .87
92
92
93

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 29 I 96

dto . II 96
dto . 30 III 96

6Goldanl . 30 94 .75
dto . 26 A—D

Pfandbriete
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R . 2—9 96 .5 96 .5
dto . R . 13—17 96 .5 s6 .5
dto . R. 21—.22 -;6 .5 96 .5
dto . R . 11—12 96 .5 96 .b
dto . R . 10 96 .5 96 .5
Liquid . 26+ 28 96 .5 9 ^ .87
duj .m .Ant .3—4 99 .87 *"

Rhein . Hypoth .-Bank

96

94 .5

Gold R 5— 9 95 .62
d,o . R . 18—25 95 .62
dto . R . 26—30 95 .62
dto . R. 31—34 95 .62
dto . R . 35—39 95 .62
dto . R . 10— 15 95 .12
dto . R. 17 95 .62
dto . R. 12—13 95 .62

96
96
96
96
96
96
96
96

28. 2 .
Liquidations 99 .5
G .Komm. R . 4 95 .12
Würt .H .B.l —2 —
Würt .Kredit 1 —

dto . R . 3 —
Sarhwertanlelhen

6BadcnHolz 23 —
SFrkft .Gold 1 2 .69
6Grkr .M 'hm .23 16 .38
5Süd . Festwbk . —

Anslandsrentcn
5Mex .inn .abg. 4 .90
6dto .Goldäuß . 11
3dto .kons .inn. —
4'^ idto .Irrig . 7 .62
4BagdadSerieI 8 .5

dto . Seriell 8 .5
2^4Anatol . lu .2 34 .75
5Tehuantepec 6 .5
4>/Ä dto . —

Industrieaktien
Adt , Gebr . 0 58
A.E.G . 0 29 .5
Aschaff.Zellst .O 80
BdMaschDurl.8 129
Bay .Brauh .Pf .O —
Bay .Spiegelg. 0 43 .62
Br .Kleinlein 4 79
Br .Besigh .OI 0 85 5
BrownBov. 0 —
Buderus 0 90 .75
Cem .Hdlbg . 5 119 -,.
Daiml .-Benz 0 49 .75
Dt . Erdöl 4 99

GoldSilb . 9 206
„ Linoleum 6 —

Verlag 0 69
DurladiHof 0 79
DvckerhW,dm3 104
F.ichb .W .Br . 5 91 .5
El .Lieferung 5 l06 ' ,8
ElLiditKrft6 % 116 .5

Enz .Union* . 6 107
Eschw .Berg 14 250
EßfingMasch. 0
Faber&Schl . 0 65
FahrGebr . 8 —
IG . Farben 7 141 .5
Feinm.Jetter 0 —
Feit .flcGuill 0 87 .5
Frkf . Hof 0 -
GeilingCo . 0 10
Gelsenkirdi . 0 —

1. 3.
99 .5
95 .12
97 .75
97
97

2 .69
16 .35
2 .62

1587

7737
8 .5
8 .5

35
6 .60
6 .40

29 .62
79 .5
129

44 .5
79
85 .5
73
91 .25
119 -/.
01 .5
99 .5
207
146
69
79
104
92
106 »i.
117 .5
107
250

65
134
141 -/8

8675

10

0 72
0 99
0 62 .5
6 113
0 —
6 —
0 36 .5
0 82

5 —
0 55 .75

0 22775
5 99
0 93

10 185 »/.

28. 2.
Gesfürel 5 115
Goldschmidt 0 90 .5
GritznerKayS .O 35
GkraftM .VAlO —
GrünBilf . 15 195
Hafenmühl 5M, 101 *5
Haid &Neu 0 35 .5
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpcrtM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl. 5 109 5.
Klein,Schanzl .O 86
Klöcknerw .2^4 85 .5
KnorrHeilb . lO 180
KoIbSchüle
Kons.Braun
Lahmeyer
Laur?hütte
Led, Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4 —

.. Walzmüh .6 120 ' /4
Maiakraftw . 4 —
Mannes.Röhr 0 77 .37
MansfeldAG 3 92
Metallges. 0 90 .62
MezAGFreib. 0 —
Miag 0 —
Moen.Masch. 4 87
Mot .Darmst « 5 90
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5 95
öst .Eifenb . 0 6-5
Pfälz .Mühle 7 123

„ Preßhefe6 —
PhönixBerg 0 55 .62
Rh .Braunk . 12 —

„ EletktraSt 5 Hl,/ .
„ Vorz6 —

Rheinmühle 0 —
Rheinstahl 3% 95
RiebMont 4 '^ 95
Röd .Darmst . 4 107
Rütgersw . 4 104 %
Salzdetf. 7% —
SalzHeilbr 12187
SdilinckCo . 4 —
Sehr.Stempel 3 79
Schuck.Co. 4 99

1. 3.
115 5
90 .75
3475

198
101 .5
35 .5
74
99 .5
63
112
8875

36

Sf
86
180
108
55

28? 5
99 .75
93
186
8i >

77J .2

9-175
57

90
106
95

6 .5
123
118
5525

112
70

~

95
96 .5
107
105

188
79 .5

28 . 2.
6106
0 5ö .2o
7 146 %
0 —

1. 3.
106
58 .25

Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

SinalcoDetm . 0 100
Sinner A.G . 4 93
Südd^ ucker 9 162
Tellus Berg . 5 92
Thür .Liefer . 5 —
Ver .Dt .Oelf . 5 —
.. Faß.Kaflel 0 —
„ Glanzft . 0 —
M Stahlw . o 46 .75
,, Strohft . 0 93

VoigtHäffner 0 —
Voltohm 0 —
Wefteregeln 5 HO 1/*
WürttElektr . 4 / b
Wulle-Bräu 0 50 .25
ZellftWaldhSt0lO5 3/f
Zellft . Memel 0 49 .5

Bankwerte
ADCA 0 76
Bad. Bank 8 125 .5
Bankf.Brau 6 112
BayBodenkr . 9 —

Bay . Hypo 4 90 .25
Berl.Handg . 5 114 .5
DD -Bank 0 84 .25
Dresdner 0 84 .25
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Kronprinz •_> 135
Küppersb 5 —
LeipzRieb 3 84 .87
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SchlB .Beu 4 86

. . Porti 4 H2
Schneider H 0 86
Schöfferb 12
SeidNaum
Siegersd
SiemenfGl
SinnerAG
Stock &Co
Stollwerk
Thörl öl

0 102
» 75 .75» 87
f. 95» 18 .50
* 94 .50

Th .El.Gas 7 *̂2 —
Transradio
v. Tuche
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautz .

5£. 50
4 —
7 109 '/,
# 107
5102 -/-
6112
023

. Böhlerst 0 —

- 67 i *
« S
5 uffä
0 34 .2»
0 39
0 80
1129
o79
» 71 .
0136 ^
3 79 ^L
0 98

Eolonialwerte *
Dt .Ostafr . 073
Kamerun 0 -
Neuguinea 411 >
Schantung 0

^

VerChem
„ DtNickel
„ Glanzst
»» HarzPl
.. MetHal

Smyrna
M Trikot
n Ultram

Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderotb
WestfDra
Wickul -K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMascfc

^ repar . : t exkL Div . O Zi «hnx»̂ '

± kein Ang «b . 11. keine NaehfrafiT *



SPetffas , Bett I . SPflfrj füB Bad ! sche Presse
«Kt. »

Vor dem Urteil gegen die Hofelds.
Der Sachverständige erklärt alle drei Angeklagten als für die Tal verantwortlich.
Frankfurt a . M ., 1 . März . Am Donnerstag , dem 6. Ver -

Handlungstag , wurde die Beweisaufnahme im Hoe -
feld - Prozeß abgeschlossen . Da die Verteidigung
ihren Antrag , einen Lokaltermin an der Deutschherrenbrücke
abzuhalten , zurückzog, fand kein Lokaltermin statt . Der heu -
tige Freitag ist sitzungsfrei . Am Samstag werden die
Plädoyers beginnen .

Die Donnerstagssitzung war beherrscht vom Gutachten
des medizinischen Sachverständigen , Gerichtsarzt Professor
Hey . Dieser schilderte den Angeklagten Hoefeld als einen
degenerierten Psychopathen , bei dem schon aus ererbter An -
läge Abnormitäten mehrfacher Art vorhanden seien . Zu der
Erbanlage sei ein unzureichendes Selbstbewußtsein getreten .
Daraus erkläre sich einerseits das starke äußere Geltungs -
streben , die besondere Peinlichkeit auch bei unwesentlichen
äußeren Vorgängen und Dingen , andererseits aber auch die
Neigung zu Mißhandlungen ? diese seien zugleich sexual »
pathologischer Art , begleitet von der entgegengesetzten Neigung
SU Selbstquälereien in diesem Gebiet . Zu all dem kommen
Egoismus und Gefühlsarmut in Angelegenheiten , bei denen
es sich nicht um ihn selbst handelt . Ein gewisser ungeklärter
Rest , werde bei dieser Persönlichkeit angesichts so wider -
spruchsvoller Neigungen und Anlagen wohl verbleiben .

Der Angeklagte sei schon während des Krieges fünfmal
kl Nervenbehandlung gewesen . Bei den Mißhandlungen
«nd ihren wechselnden Ursachen sei immer ein Mißverhältnis
»wischen Strafe und Anlaß vorhanden gewesen . Impulsive
Handlungen habe der Angeklagte fast nie begangen , vielmehr
habe er kaltblütig , ruhig und raffiniert überlegt , wie er sein
Geltungsbedürfnis und seine Neigungen befriedigen wolle .
Auch in seinem Verhalten am 5 . Dezember sei keinerlei Im -
pu ' fivität , kein Affekt zu erkennen .

Hoefeld habe die Vorbereitungen zum Tode feiner
Tochter mit Ruhe und Sorgfalt getroffen.

Ueber Frau Hoefeld sei wenig zu sagen . Ihre für
den gegenwärtigen Fall wichtigsten Eigenschaften seien starke
sexuelle Triebhaftigkeit , Haltlosigkeit und Verwahrlosung .
Der Erfüllung ihrer sexuellen Wünsche habe sie alles unter -
geordnet . Bei den Vorgängen am 5 . Dezember möge bei
Frau Hoefeld auch die Angst vor ihrem Manne mitgespielt
haben . Aber ihre Fügsamkeit dem Manne gegenüber in all
diesen vielen Jahren sei gerade dadurch zu erklären , daß
diese Ehe kein Martyrium für sie gewesen sei , sondern in
so vielem , z . B . in der Freiheit , die ihr der Mann ließ , ihren
Wünschen entsprach .

Die angeklagte Tochter M i n n i Hoefeld bezeichnete der
Sachverständige als ein kühles , ganz überwiegend vom Ver -
stand geleitetes Kind , bei dem jedoch nicht übersehen wer -
den dürfe , daß es ein starkes Innenleben habe , ohne nach
außen seine inneren Empfindungen leicht mitteilen zu kön¬

nen . Unter den Zuständen in der Familie werde gerade die
Minni zweifellos am längsten und am nachhaltigsten zu
leiden haben .

In völligem Gegensatz zur Minni sei die Hilde als
weich , anschmiegsam , aber auch als triebhast zu bezeichnen.
Vieles was an ihr auffällig gewesen sei, erkläre sich aus der
Pubertät und aus dem Drange nach Ablenkung gegenüber
der trüben Atmosphäre des Elternhauses . Bei ihr nimmt der
Sachverständige an , daß der Eindruck aller Ereignisse zwar
zunächst am stärksten gewesen sei, aber doch lange nicht so
nachhaltig sein werde . Wenn der Vater sie als sein Lieb-
lingSkind bezeichnet habe , so sei das eben auf ihre Anschmieg-
samkeit zurückzuführen und wohl auch auf den Umstand , daß
er die Minni immer als etwas überlegen empfunden habe.

Strafrechtlich erklärte der Sachverständige alle drei
Angeklagte als für ihre Tat voll verantwortlich .

Auch bei Hoefeld sei eine verminderte Zureu ,
keit nicht anzunehmen . Hinsichtlich der Frau Hoefe».
die Frage der Verantwortlichkeit kaum einer Beantwv
bei der Bewertung sei aber vielleicht zu berücksichtigen, >.
ihre Tat aus dem gesamten Milieu und der Entwicklung itz
rer Ehe entstanden sei. Auch die Angeklagte Minni Hoefeld
sei im Sinne des Jugendgerichtsgesetzes verantwortlich . Es
sei offenbar ein Unglück — und damit schloß der Sachver -
ständige sein Gutachten — daß Wilhelm Hoefeld und Frau
Minna Hoefeld eine Ehe eingegangen feien.

Landgcrichtsrat Dr . Knckuck als Untersuchungsrichter
betonte u. a. : Auf der Suche nach den Motive « zu der Tat
sei er zu der Ueberzeugung gekommen , daß sie hinsichtlich der
Frau Hoefeld in ganz egoistischen Gründen zu su-
chen feien .

Sachverständige Zeugen sagten übereinstimmend aus , daß
am Abend des 5. Dezember „ruhiges Wasser* bei sehr ge¬
ringer Strömung gewesen sei, so daß auch ewe ungeübte
Schwimmerin die von der Hilde angegebene Schwimmleistung
habe vollbringen können . Nach diesen Zeugenaussagen zog
die Verteidigung den Antrag auf Abhaltung des Lokalter -
mins zurück und die Verhandlung wurde auf Samstag ver -
tagt .

14 Tote durch Schissskalastrophe .
Fischkuller bei Casablanea gesunken / Rettungsboot gekentert.

H- Paris , 1 . Mär ». Nach einer Havasmelimng aus Rabat
kenterte von Casablanea ein Rettungsboot , das dem (pani¬
schen Fischkutter „Ursula " zu Hilfe kommen wollte . Von der
Mannschaft des französischen Rettungsbootes sind Kapi¬
tän und vier Mann in den Wellen umgekommen . Der spani -
sche Fischkutter ging ebenfalls unter , nachdem ihm von keiner
anderen Seite Hilfe gebracht werden konnte . Vier Leiche«
wurden bereits a« den Strand gespült . Fünf Mann der Be -
fatzung werden noch vermißt , der Rest konnte sich auf eine
kleine Insel retten , von wo sie aber wegen des Sturmes noch
nicht geborgen werden konnte « . Ei« Flugzeug der Militär -
statio « von Casablanea hat den Schiffbrüchigen Lebensrnittel
rnid Decken abgeworfen . Ein Mitglied der Besatzung rettete
sich auf einen kleine« Felsen unweit des Strandes . Alle Ver -
suche, ihm am Donnerstag nachmittag Hilfe zu bringen , muß -
ten aber wegen des Sturmes und der hereinbrechenden Dun -
kelheit abgebrochen werden . Man bezweifelt , daß der Unglück-
liche die Nacht überleben wird . Die Rettungsversuche verde «
heute fortgesetzt.

Südslawischer Frachtdampfer in Seenot .
V Newyork , 1 . März . Der Dampfer „City of Hamburg *

teilte der Radio Marine Co. durch Funkspruch mit , daß er
den SOS -Ruf des südslawischen Frachtdampfers .FZosanka*

aufgefangen habe , der sich etwa 26» Seemeilen von der fran -

zöstsche« Küste entfernt im nördlichen Atlantischen Ozean in
Seenot befindet . Es wird angenonrure « , daß sich dreißig Per -
sonen au Bord der „Bofanka * befinden . Die „City of H .im-
bürg *

, das deutsche Motorschiff „Cordillera *s und zwei weitere
Dampfer eile « dem in Seenot befindlichen Schiff zu Hilfe .

7 Alpenjäger unler einer Lawine begraben.
X Paris 1. März . Eine Abteilung Alpenjäger die .tn der

französisch-italienischen Grenze einen kranke « Soldaten aus
einem Blockhaus befördern sollte, wurde unterwegs von einer
Sch«eelawi « e überrascht . Aus Lyon verlautet , daß sieben
Man « ums Leben gekommen seien. Eine Rettungsmannschaft
ist unterwegs .

K Todesopfer durch Unwetter auf Kawaii.
DNB . Honolulu , 1. März . Als Opfer der Gewitterstürme

und Ueberschwemmunge « auf de« Hawaiinsel « wurden bis -
her sechs Leichen geborgen . Weitere sechs Personen werden
noch vermißt . Zahlreiche Persone « wurde « durch die unge -
wöhulich großen Hagelkörner verletzt .

Kreuzer „Karlsruhe" in Kalifornien.
Kiel , 28. Febr. Der Schulkreuzer Karlsruhe * ist am

Mittwoch vornrittag w Sa « Pedro w Kalifornien einge -
laufe «.
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Stepp ^ .Daunendecken
iBl SCHNEIDER , Adlerstr . 5 H
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an Mcht . Fachleute
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Druckarbeilen
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August Schmitt,
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» ngebote unt . # 5799
au di« » ab . Presse
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verschwinden sicher durch
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Schönheitswasser
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Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26/28.
Drogerie A. Vetter , Zirkel 15,
Frls .-Sal . C. Berger , Ritterstr . 6.
•arf . Frida Schmidt , Kaiserstr . 207 .

Gartenfreunde pflanzt

Jlosen
in bester Qualität , von

E. Iben
Baumschulen

Ettlingen , Fernspr .291

Teuptn - Sreme « n6 Seife

vorzügliches Hautpflegemittel
seit langen Jahren bewährtbei

Flechte.Kautiulten
Ausschlag , WunSsein usw .
Drog . H Zentner, Aaiserstr.22?. Drog.
Jul . Dehn Nachf . , Zähringerstr. 55.

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . ^ oioi -^äcfei -n ^

Kaufgesuche | Zu verkaufen

Suche steuerfreies
Cabriolet

(Kleinwagen )
in tabell . Zust ., geg .
bar . Ang . mit aus .
führt . Beschreib? , u.
Preisangab « u. Nr.
» 5791 an Bab . Pr .

Auto
<türig , Limousine,
6 neuestes Mo.
bell , Fabrikgarantie ,
weit unter Fabrik¬
preis zu verlaufen .
Evtl . Teilzahlung ^
Angebote u . B18S7V
a» bte Bad Presse

Auto
zu kaufen gesucht ,

steuerfrei ob . abgel.,
iu nur best . Zust ,
geg . bar . Prettoff .
m . gen . Beschreib« .
Postfach A>,Appingen

9.8J .
300 ccm , wie neu ,
zu verlauf . Ang. u
$ 5787 an » ab . Pr .Auto

MI. , mit gut. Ma-
fchi»erie,mögl .steu«r -
fr ., gef. Aeuij. Ang .
m . gen. Beschrb. n .
« 579«! an Bad . Pr .

D .K .W .
200 ccm , 3 Gang ,
lompl . 220 Mark ,
A. 3 . 350 ccm ,
in gut . Zust ., 230
MI . zu Verl. Kauf ,
mann , Roonstr . 3.

Anhänger
f. Fahrrad, mit Fe.
berun» zu kauf . ges .
PreiSangeb . an *
A . Schmiede » ,

Werdcrstraße 1.

Automobile
laufen u . verkaufen
Sie schnell u. preis '

wert burch eine
klein« Anzeige In b.
..» «bischen Presse".

Rud. Hugo Dietrich
Spezial -Abtoilung

für siegante Herren - Kleidung
für Straße , Sport und Gesellschaft

bittet um Ihren Besuch zur Besichtigung der

Fir ölhiJailhiFS ° Ne yilhiallten

Anzug-Stoffe
Sport-Anzüge

Artige Sacco-Anztlge
Aquastrella -Mäntel
Gabardin -Regenmäntel

Wie immer die bekannt guten Dietrich -Quali¬
täten zu niedrigsten Preisen .

Gierbefälle in Karlsruhe
27. Februar :

Katharina Merggrander geb. Kar -
rer , Ww . v . August , Zollamtsdiener ,
»fi >>ahre .

Konrad Zobeley , Metzgermeister ,
Ehemann , 67 Jahre ,

Horst S t a n d o p , Vater : Hermann ,
Techniker , 10 Monate ,

Luise Mai er qeb . Funk , Ehefrau v.
Ernst , Städt . Arbeiter . 28 Jahre .

28. Februar :
Babette Schäfer geb . Höfer , Ehe-

frau v. Gabriel , Konditor , S4 Jahre .

Kleine Anzeigenhaben größten Srjolg
in der „Bad - Presse "

Neue Modelle
neue Lederarten
neue Farbtöne 6.Mk . 10 . 50 8 . 90 Ua90

Wüstum
nur am Uferderplatz

Verschiedene *

Langjährig «

Klllv.- u . Ee-
lmslehreriii

empfiehl« sich für
Hausmusik , Volkslie¬
der , Repetitlon und
« onftigcS. Offerten
unt . » t . 35790 an
bie Badische Press«,

Welcher Schneider,
meifter lief . 1—2
Mah-Anziige gegen

Malerarbeiten ?
Angeb . u . 5203150
an die Bai ». Presse.

Kaufgesuche

GebrauchteUlellblechgarage
I . kleineren «-Sitzer.
Wagen zu lausen nt .
sucht . Angebole mit
Preis an Mößner ,
Bismarckftr. 53. •

30-40 Wirt-
WltsMle

( gebraucht ) ,
j» taufen gesucht .
Angeb. unt. 31896 »
an die Bad. Preise.
Gut erh ., zweiriidr .

Wsernmell
zu kaufen gesucht ,
Angeb . nnt , 8 5739
an die Bad. Presse.

■CHI
• Bilder - Einräumungen •
neu-Vergoldung alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiser - Passage 8 Tel . 5081

Verkündetevom 20. Febr. bis 26. Febr. 1935 f

Bier - , Wein - , Sekt -, Uk0r -

immer wieder bei

Edmund Eberhard Nachf.
Karlsruhe a. Ludwigspl . b. d. Uhr

T)a & qute LBesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel. Werderstr.il/13

Professor Dr . Wilh . Sckwarb , Durlach ,
Dr . Edith SÄul ». Äottesauerstrabe 53.

Autoschlosser Erwin Weiber , Beilchenstr . 3S,
Luise Herlan . Welschneureut .

Bäcker Robert Sommer , Marieusirabe 1« ,
Babette Humvcrt . Waldstrahe 19 .

Kesselschmied Ant . Huber . Gerwigstrabe 28,
Mina Horlacher , WaldbornstraHc 29.

Dipl .-Jng . Masch .-Jng . Pet . Gafteier . Düffel -
dorf -Benrat .

Luise Kebler , Babubofplatz 2.
Gärtner Emil Willmann , Durlacher

Irma Lingelbach . Durlacherstr . SS.

Müller Karl Kreutter . Kornweg 28,
Luise Wal, , Kirchbetm u . T . „0

Ingenieur Erich Lang . Bruchsal , Moltkestrabe 18.
Anna MricflSftrapc 152.

Maler Karl Bulltngcr , Wiciandlsirahe 26 ,

§
oscsa Hartmann , geb . Schmitt . Gervtnuöstrake 4.
rtanit Karl Fiskal , Erbprinzensrrabe 80,
ichanna Horst , geb . Schreiber , Erbprinzenitr . 28.

Hilfsarbeiter Karl Reiser . Sclmveitsirabc W.
Frieda Michel , Schützcnstrabe 57.

Telegr .-Baiidandwerker Alfred Walter . Sofienftr . TS.
Anna Müller . Lcssingstratze 52.

Maschinen -Dreher Friedrich Schuhmacher . Eoftenftrane 114,
Zrma Lipke , Sofienstratze IIb .

Reg .- Baumeister Herm . Fischer , Mannheim .
Charlotte Dinse , Cäciliastratzc 4N. __

Lagerarbeiter Wilhelm Spanier , Robert -Wagner -Mtee 23,
Luise Schneider , WolsartSweterer Str . 5.

Bankbeamter Wilhelm Lehmann , Sofienstratze 79,
Mathilde Tbeurcr , Schückstratze IL

Kanfmann Artur » feiet , Riwvnrr « Str . 11 ?
Paula Falkenstein . Sommerstratz « 4.

Leutnant Erich Singrün , Htrschstrah « UV.
Irma Ellerkmaun , Heroerstratze 12.

Bäcker Karl Helf , ÄotteSauerstratze 21.
Christiane Lipo , Lohseldstratze 49.

Kaufmann Walter Hartman » . Garteimr . vo,
Josefine Strack . Körnerftratze 8.

Dentist Ernst Pech . RaHatterstrabe S7,
Paula Lnbberger , «stustav -Bin, -Str . lt .

kewcrbeschnlasseAor Otto Wiehl , Wertbeim .
Anna Hirt . Nebeniusstratze 1.

formschöne
gute Qualitäten

f
grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Phllippstraße 19
Ki*esttm <is-Deriehen D Ratenkauf

^

Buchprüfer Paul Mär », Stuttgart ,
Klara Psotzer , Kaiserstratze 82.

Fabrikarbeiter Karl Kult , Stuttgart ,
Marg . Getzwein , Hardtstratze 28.

Hilfsarbeiter Wilbelm Eifele . Wilhelmstr . 96.
Johanna Diethelm . tÄartenitratze 16a.

Kfm . Angeft . Job . Engelhardt , Lnisenstr . 20 ,
Erna Buchleither , Martenstrabe 28.

Dwl ^ Stw . Van -Jna . HanS GieH . Magde -
bnrgerfortb

Elisabetha Marx , Karlstratz « 12S.
Gartenarbeiter Rvb . Wolf . Augartenitr . iL ,

Kcroline Dieiertch , Augartenstr . 35.
Fabrik -Arb . Werft . Aurnieden . Philivvftr . SS .

Emma Wtarr , Sofienstratze 58.
Angest . Arthur Bernftard . Afternwea Ii ,

Anna Schaubbut . Anersiratze 12.
BelenchtnuaSdicncr Friedr . Gagel . Amalien »

stratze 40 .
Katharina Lnraer . Krtegsstrabe 9«.

Hilfsarbeiter Erich Marti « . Gerivigstr . ».
Mari « Büchel . Waldhornüratze 31.



Offene Stellen

Freitag , den t MSrz MK

3Cuniot — Jiasch
'
uiqsstimmunq ) Ein Triumph der Phantasie , Technik und

des Humors

'Die slüdlye Slatelte Des großen Erfolges wegen einige Tage
verlängert .

EINE BEZAUBERNDE TONFILMOPE
RETTE MIT D. BOMBEN BESETZUNG

Vorprogramm :

> & as rottende tflad "
künstl . vollendeter Scherenschnitt -Ton -Trick ' ilm .

(Volksbildend ).

.ich träum ' mein schönstes manchen
lustiger Kurztonfilm m . Carsta Löck , Eug . Rex u .a .

U FA - TON WOCHE .

Der wunderbare deutsche
Romanfilm

Romanverfilmungen befriedigen selten
100 prozentig . Hier ist es der Fall !

Unsere Besucher sind begeistert

Versäumen Sie nicht die letzt . Spieltage !

Jugendliche haben Zutritt .

BEIPROGRAMM : „ OUVERTORE ZU
OBERON " „ GEFIEDERTES VOLK !"

CüaÄfroke
Stande für
3 ung u - CUl !

DAS SCHONST . FASCHINGSVERGNOGEN IN DEN

Anfangsz . 4.00 6.15 8.30

Jugendlich , nachm .
halbe Preise ! HERRENSTR . 11 / TÄGLICH 4 00 6 .15 8 .30 UHR

Sechs der besten und originellsten
Mlcky - Sllly - Trlckfllme In bunt und In

schwarz -weiß .In beiden Theatern In jeder Vorstellung

Hotel SonneAe \ fäcUute : D O LL - I Gipfelpunkte grandiosen und grotesken Humors .
Jeder sollte sich diese „Lustige Patette " servieren
lassen ! Sie bekommt allen ausgezeichnet , macht

heiter , vergnügt und froh ! !
Kreuzstr . 33 Telef . 1848
Heute Freitag abend große

iaar - <* eie r
KONZERT .

Privot -Büro
sucht für sofort jfl .
MMulM

Offert , nt. Bild u.
35798 an Bad . Pr .

ein Muslkal - Clown , dessen wunderbare Dar¬
bietungen für jeden unvergeßl . Erlebnisse sind .

Das Faschings - Ereignis dieses Jahres für Karlsruhe !
BOLLI muß man gesehen und gehört haben ! — Nur wenige Tage !

Gloria -Palast
am Rondellpla § , Telefon 5170 , Beg . 4.00 6.15 8 .30

Samstag , Sonntag , montag , Dienstag

BEFaicningsrumniei

Nadisches
SlaalMaler

Morgen
Samstag ,

den 2. März 1935.
Außer Miete

1. Gastspiel Valentin
Salier , Deutsches
LpernHaus Berlin .
Zum ersten Mal

Fastnacht - Samstag , den 2 . März 1935 4
\J0tOtßL yQtnJdüld \

KARLSRUHE

Tafdjings - Veranftaftungen

Fastnacht - Samstag , 2 . März , abds . 8.30 Uhr

TCoftüm - GeJefffcQaftsÖarf
in allen Räumen

3 Kapellen , American - Bar , Sekt - Büfett . Ein¬
trittskarten , einschl . Steuer RM . 2 .50 , sind
im Vorverkauf im Hotelbüro erhältlich

Grofrer Koftümball
Einlassl9Uhr Beginn 20 Uhr 11

VCüiifilierifdie Äusgeflaltung :
Großes Ballorchester ! Leitung : Hugo Rudolph
Ansager und Leiter : Alfred Land

Tanzgruppe Berti Sdiwamfcerger
2 Samaffas am fliegenden Trapez

Moderne Tanzpaare
Stimmung - - Frohsinn - - Humor
Tanz ! Tanz ! Tanz ! Tanz ! Tanz ! Tanz !
Eintritt : Herren RM . 1 .50 , Damen RM . 1 . — einschl . Tanz und Steuer

Kejn Preisaufschlag I
Vorverkauf : In den Zigarrengeschäften der Firmen

Hermann Meyle und E . P . H i e k e.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Dei Festhallewirt Gg . Merkt .

. Operette von
Carl Zeller

(in der Münchner
Neufassung ) .

Dirigent : Kumtzsch.
Regie : Wildhagen .

Tänze : Kr-atina .
Mitwirkende :

Blank , Haberkorn,
Schulz. Etterer .

Fazler , Gemmecke ,
Haller a . G .,

Kiefer, Kloeble.
Löser. Müller ,

Schönthaler .
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 23 Uhr.
Preise E

(0 .90—5.70 JM ) .

Sonntag , den 3 . März , nachmittags 4 Uhr

TafcQings - Tanz - Z ee

6edeck RM . 1 .20

Fastnacht - Dienstag , 5 . März , abds 8 .30 Uhr

Germania - '
Reöoute

in allen Räumen

Karten pro Person einschl . Steuer RM 2.—
sind im Vorverkauf im Hotelbüro erhältlich

Anfang :
», 5 , 7. 8 .45 . Sonntag . 3. Mävz :

Nachm . : Die Fleder -
maus (mit Fa -
schings-Einlagen ) . —
Abends : 2. Gastspiel

Valentin Haller.
Der Bogolhändler .

Samstag , 2 . MSrz
w Sonntag , 3 . März

Montag , 4 . März
Dienstag . 5 März

Samstag : IY] ftSH6lll )3ll mit Prämiieruny
Sonntag nachm : FaSCMngSXOnZePt

Tanztee Im Urwald

abends : ItfaSKenbafl

Montag nachm . : HlüdCPleSt Iii K3IH6PUII
abends : 008LNM0li :SgLVSll

Dienstag nachm FäSCilMSSKOnZBrt
Tanztee im Urwald

abends SvlHUk MSSKSNVSlI
FUr alle Veranstaltungen Pollzeistundenverl .
Bordkapellen : DOLEZEL und APOSTEL

Perflcken -
Verleih ,
Verkauf

Damenfrtslersalon
Frida Schmidt

Kaiserstraße 208

unser nochmals
gelockertes und

gesiebtes
Phankokonfekt
Phanko Gold . .

.Pfund ■ ,
Samstag u .Montag

.Pfund

Frische Hefe
dürfen Original ,
zeugitiffe nicht bot.
gefügt wer » . , son¬
dern nur Abschris -
ten . Bei d . reget -
mäi . groben An .
zahl von Bewer -
bungsbriesenwer -
den sich Verzöge ,
rungen bei der
Rücksendung von
Anlagen nicht im -
mer vermeidcu
lassen wenn auch
die Inserenten be.
strebt sind , die
eingehenden Zu -
schritten schnell -
stens zu erledigen

Gebühr von 4 ^Mark I .
Herrenstr . 64 . Laden

Fastnacht - Sam stag

Großer Maskenball
Eintritt 1 .» Mark

Gesangverein „Frohsinn " muniöurg .

Pfund

Pfund

. . . und nach der 2 . Großen Damen - und
Fremcensltzung am Sonntag , 3 . März , nachm .
5 .11 Uhr (Saalötfnung 4 :11 Uhr , Eintritt 1 .- RM .)

2IH FaStnacntdiBIISlag, 5 , März , 8 ,11 Uhr abds . (Saalöffnung 7,11 Uhr )
in sämtlichen Räumen der Festhalle
das gesellschaftliche Ereignis des Karnevals

in den bekannten Flafchen ,
mit Schraubenverschluss .

H Liter -Fl . Inhalt ■DER ETTLINGER
NARRENKESSEL Frische Eier "

,
"> .12 —

Zum ffiitlen —
Gemischte marmeiade _

Reichsverbilligt Pfund ■ <

Gem . marmeiade und
Apteigeiee >n p<r K.-Dose 1 Pfd.
AprikosenKontltüre und
Erdbeerkonfitüre oias - . 1

Großer Maskenball
j , der Grokage

Anzetgen - Abtetlg .

zum Weichsieden hartgesottener
Sünder . Gin närrisches hoch¬

notpeinliches Gericht auf

dem Marktplatz in Ettlingen —

Sonntag , den 3 . MSrz 1935

nachmittags 1530 Uhr .

Keine Masken -Prämiierungen,dafür Ueber -
raschungen mit schönen Preisen !
Eintritt 2 .- RM . im Vorverkauf (siehe Pl âkatan -
schlag ) , Tischkarten auf Podium oder Lauben ,
untere 6alerie im 6rokage - Büro Waldstr . 10 Fräulein sucht

Heimarb » it
Adressen schreib, od
dergl . Angeb, mit.
£ 5783 an Bad . Pr .
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